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Zur Reichstagswahl.
Aus dem Wahlkreiſe Halberſtadt-Oſchersleben-

Wernigerode wir uns von ſehr angeſehener Seite nach
ſtehender Stimmungsbericht eingeſandt, welcher ſo bedeu-
tungsvolle Winke auch für andere Wahlkreiſe der Provinz
enthält daß wir demſelben einen Platz an erſter Stelle
unſerer Zeitung einräumen. Man ſchreibt uns:

Die Wahlbewegung will bei uns noch immer nicht
recht in Gang kommen. Die drei Parteien haben ihre
Kandidaten benannt; aber jede ſcheint jetzt abzuwarten,
daß die anderen Parteien ihn erſt angreifen, um ihn dann
zu vertheidigen. Jch ſage „die drei Parteien“, denn
wir ſind hier in der glücklichen Lage deren nur drei zu
beſitzen. Die Conſervativen haben ſich hier ſeit langer
zeit nicht den Luxus gönnen dürfen, ſich in Deutſchcon-
ſervative und Freiconſervative zu ſpalten, ſondern ſie haben
immer einträchtiglich zuſammen ſchlagen müſſen, wenn ſie
itgend ein Gewicht in die Wagſchale werfen wollten. Iſt
es ihnen auch ſchon lange nicht mehr gelungen, ihre Can-
didaten bei den Wahlen durchzubringen, ſo haben ſie doch
wie ſchon früher, ſo auch jetzt wieder durch ihre Exiſtenz
und ihr Eintreten in den Wahlkampf erreicht, daß die
Liberalen bei der Auswahl ihrer Candidaten viel weiter
nach rechts gegangen ſind, als es dem Herzenswunſch vieler
von ihnen entſprechen mochte. Fürchtete man nicht, daß
manche Stimmen zu den Conſervativen übergehen könnten,
ſo würden die Häupter der Liberalen, die vor zwei Jahren
nehen einem Nationalliberalen auch einen Seceſſioniſten für
dez Abgeordnetenhaus erkiesten, jetzt ſicherlich über den
Raüonalliberalen Miniſter a. D. v. Bernuth, hinweg
weiter nach links gegangen ſein; aber dieſer Gefahr gegen
über ſchien es ihnen am räthlichſten an dem ſeitherigen
Beſitzſtand nicht zu rütteln und den alten Herrn, der uns
ſt 17 Jahren vertritt, wieder als Candidaten zu procla-
mren. Jn den Reihen der Conſervativen wurde es auch
Anfangs ernſtlich erwogen, ob man nicht jetzt, da ſich die
Nationalliberalen der Regierung nähern zu wollen ſcheinen
und da für die nächſte Zeit keine großen Differenzen zwiſchen
ihnen und den Conſervativen zu erwarten ſtehen, von Auf
ſtellung eines beſonderen Candidaten abſehen wolle. Allein,
man mußte ſich Angeſichts der Wühlereien der Sozialde-
mokraten ſagen, daß es darauf ankomme, daß am Wahl
tage die Ordnungsparteien „alle Mann auf Deck“ brächten,
daß aber ſicherlich eine Menge guter Patrioten und ordent-
licher Männer zu Hauſe bleiben würden, wenn man ihnen
zumuthe, Herrn von Bernuth zu wählen der bei allen
früheren Wahlen conſervativerſeits befehdet iſt, und dem
es trotz ſeines ſiebenzehnjährigen Mandats nicht gelungen
iſt, dem Herzen der Wähler näher zu treten und irgend
welche Volksthümlichkeit hier zu gewinnen. Wollte man
die Bewohner der kleinen Städte und des Landes zur
Vahlurne treiben, ſo mußte man ihnen einen Candidaten
nennen, deſſen Namen in ihrem Herzen anklingt und von dem
ſie überhaupt überzeugt ſind, daß er die Verhältniſſe unſerer
egend kennt und weiß, wo uns der Schuh drückt. Dazu

daß aus den Kreiſen der Handwerker ſehr beſtimmte
rklärungen ergingen daß ſie dem ſeitherigen national
liberalen Abgeordneten, der kein Verſtändniß für ihre Lage
u habe, ihre Stimmen nicht wiedergeben würden, und

ie dies Mal bereit ſeien mit den Conſervativen zu
r War man ſo dahin gedrängt, einen eigenen Can
idaten der Conſervativen aufzuſtellen, ſo war es nicht

jweifelhaft, daß dies nur der regierende Graf Otto
zu Stolberg-Wernigerode ſein könne, der uns ſchon
auf dem conſtituirenden Reichstag vertreten hatte, ſobald
man Gewißheit darüber hatte, daß er die Wahl annehmen
werde. Er iſt eben der angeſehenſte, unabhängigſte, poli
tiſch erfahrenſte und perſönlich beliebteſte Mann unſeres

ahlkreiſes, von dem man weiß, daß er unſerem geliebten
Luiſer nahe ſteht und daß er daher auch die Regierung
des Kaiſers kräftig unterſtützen wird. In einer aus alleneilen des Kreiſes beſuchten Verſammlung der Conſer

K in Halberſtadt, wurde er denn auch ohne allen
Sdeſpruch als Candidat proclamirt. Ob er dem einmal

engewurzelten Liberalismus der Stadt Halberſtadt und
nes Theils des Halberſtädter und Oſcherslebener Kreiſes
über durchdringt, mag zweifelhaft ſein; jeden Falls
n ſein Name helfen die Apathie vieler Wähler zu
techen, ſo daß wir die Ueberrumpelung durch die jetzt

im Verborgenen arbeitenden Sozialdemokraten weniger
zu fürchten brauchen. Wie ſchon bei den letzten Reichs-
wahlen ihr Candidat, der Hutmacher Auguſt Heine
n Halberſtadt, der ſich damals noch Candidat einer

er hängigen Bürger und Bauernpartei“ zu nennen be
de te, während er jetzt offen unter der Fahne der Sozial
n ratei marſchirt, drei Tage vor der Wahl den Kreis

ſeinen aufhetzenden Proclamationen überſchwemmte, in

er goldene Berge verſprach ſo ſcheint auch dies
al der Hauptangriff auf die letzten Tage verſchoben zu

werden, in denen es nicht mehr möglich iſt, das arme be
thörte Volk über alle die Unwahrheiten und Uebertreib-
ungen zu belehren, von denen ſolche Schriften zu ſtrotzen
pflegen. Jn letzter Woche hat ſich der Agitator Heine
freilich eine Verurtheilung zu ſechs Monat Gefängniß
wegen ſeines böſen Artikels über die Vagabondencolonie
Seyda in dem inzwiſchen verbotenen Halberſtädter Sonn
tagsblatt zugezogen; er wird es aber wohl durch Ein
legung der Nichtigkeitsbeſchwerde möglich machen, den An-
tritt der Strafe bis nach den Wahlen hinauszuſchieben,
und er wird um ſo lebhafter den Wunſch empfinden in
einem der drei Wahlkreiſe, in denen er als ſozialdemo
kratiſcher Candidat aufgeſtellt iſt, ein Mandat zu erringen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Donnerstag hielt der Bundesrath in Berlin
unter Vorſitz des Staatsminiſters von Boetticher eine
Plenarſitzung ab. Nach erfolgter Mittheilung über die
Bildung der Ausſchüſſe für das Landheer und die
Feſtungen und für das Seeweſen durch den Vor-
ſitzenden fand die Neuwahl der Ausſchüſſe für Zoll
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr für Eiſen-
bahnen Poſt und Telegraphen für Juſtizweſen, für
Rechnungsweſen für auswärtige Angelegenheiten für
ElſaßLothringen für die Verfaſſung und für die Ge-
ſchäftsordnung ſtatt. Eine Vorlage betreffend den An
trag Preußens wegen Aufnahme der Anſtalten zur
Verarbeitung von Theer und Theerwaſſer unter die ge-
nehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen wurde dem Aus-
r für Handel und Verkehr überwieſen. Erledigte

itgliedsſtellen bei der Disziplinarkammer zuDiſſetdorſ, in der Verwaltung des Reichs-Jnva-
liden-Fonds und in dem Kuratorium der Reichs
bank gelangten zur Wiederbeſetzung. Dem Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Fürſorge für Wittwen und
Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der Marine
in der durch die Beſchlüſſe des Reichstags angenommenen
Faſſung beſchloß der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu
verſagen. Auf den Antrag der Ausſchüſſe für Handel
und Verkehr und für Juſtizweſen wurde über die zum
Zwecke der Krankenſtatiſtik einzufordernden Ueberſichten
und Rechnungsabſchlüſſe und die hierbei anzuwendendenFormulare Veſchluß gefaßt. Eine Eingabe betreffend

die Befreiung der Stickerei und Weißwaarenkonfektions-
betriebe von der Unfallverſicherungspflicht wurde dem

errn Reichskanzler behufs Anhörung des Reichsver-
ſicherungsamtes überwieſen. Bezüglich der Rechnung der
Kaſſe der preußiſchen Ober Rechnungskammer für das
Etatsjahr 1882,83, ſoweit ſie den Rechnungshof des
deutſchen Reiches betrifft, wurde die Entlaſtung ertheilt.
Endlich wurde über die geſchäftliche Behandlung ein-
egangener Eingaben Mittheilung gemacht bezw. Be
chluß gefaßt.

Am Montag traten, wie gemeldet, die Ausſchüſſe des
Bundesraths für Handel und Verkehr und fürJe en zu einer gemeinſamen Sitz ung zuſammen.
Jn derſelben wurde beſchloſſen, beim Bundesrath die Geneh-
migung zweier von den Ausſchüſſen aufgeſtellter Formulare für
die im Krankenverſicherungsgeſetz und im Geſetz über
die eingeſchriebenen Hülfskaſſen vorgeſchriebenen Ueberſichten
und Rechnungsabſchlüſſe zu beantragen, deren Einreichung für
jedes Kalenderjahr binnen drei Monaten nach Ablauf deſſelben
in doppelter Ausfertigung an die zuſtändige Behörde zu erfolgen
hat. Die eine Ausfertigung iſt dann bis zum 1. Juni jeden
Jahres an das ſtatiſtiſche Amt zu überſenden. Die Bundes
regierungen ſollen zugleich erſucht werden, zur Einſendung der
gedachten Ueberſichten und Nachweiſungen auch auf
Grund landesrechtlicher Vorſchriften errichteten Hülfskaſſen zu
verpflichten, deren Mitglieder von der Verpflichtung, der Ge
meinde-Krankenverſicherung oder einer nach Maßgabe des Kran
kenverſicherungsgeſetzes errichteten Krankenkaſſe beizutreten, befreit
im und dafür Sorge zu tragen, daß auch von dieſen Ueber
ichten und Nachweiſungen eine Ausfertigung bis zum 1. Juni

jeden Jahres an das ſtatiſtiſche Amt eingeſendet werde. Das
erſte Formular betrifft die Ueberſichten über die Mitglieder der
Krankenkaſſen und über die Krankheits- und Sterbefälle. Es
ſind in das Formular einzutragen: die Bezeichnung des Ge-
ſchlechts der Mitglieder, die Zahl derſelben bei Beginn des Jah-
res, die Zahl der im Laufe des Jahres eingetretenen Mitglieder,
die Zahl der im Laufe des Jahres ausgeſchiedenen Mitglieder
mit beſonderer Angabe der Zahl der Geſtorbenen, die Zahl der
Mitglieder am Schluſſe des Jahres mit Unterſcheidung der kraft
ſtatutariſcher Beſtimmung verſicherungspflichtigen und der nichtverſicherungspflichtigen Mit lieder, die Zahl der Erkrankungsfälle

während des Jahres mit Angabe der in Folge von Betriebs-
unfällen eingetretenen, und endlich die Zahl der Krankheitstage,
gleichfalls mit beſonderer Angabe derjenigen in Solge von Be
kriebsunfällen. Das zweite Formular betrifft die Rechnungs-
abſchlüſſe der Krankenkaſſen. Hier ſind einzutragen a. unter
Einnahme: der Kaſſenbeſtand und die Defekte und Reſte aus den
Vorjahren, die Einnahmen des laufenden Jahres an Zinſen von
Capitalien, an Eintrittsgeldern, die durch Arbeitgeber und die
durch Mitglieder eingezahlten Beiträge, die Vorſchüſſe aus der
n nach 5 9 des Geſetzes und des Arbeitgebers nach

64, die Zuſchüſſe des Arbeitgebers nach 8.65, die Erſatz
leiſtungen Dritter für gewährte Kranken Unterſtützung nach 857,

r 1884.endlich ſonſtige Einnahmen b. unter Ausgaben: die Rechnungs-
vorſchüſſe, Defecte und Reſte der Vorjahre, die Ausgaben des lau
fenden Jahres für ärztliche Behandlung, für Arznei und ſonſtige
Heilmittel, die Krankengelder, a. an Mitglieder, b. an Angehörige
derſelben, die Unterſtützungen an Wöchnerinnen, die Sterbegelder,
die Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten, die Erſatzleiſtungen
an Dritte für gewährte Kranke nunterſtützung, die zurückgezahlten
Vorſchüſſe, die Verwaltungskoſten und ſonſtigen Ausgaben. An
zufügen ſind noch ein Abſchluß der Betriebsrechnung und ein
Vermögensausweis mit Unterſcheidung des Stammvermögens,
der Schulden und des Reſervefonds und deren Veränderung im
Laufe des Jahres.

Aus Anlaß der Dampfer-Subventionsvorlage
ſind dem Fürſten Bismarck neuerdings wieder verſchiedene
Zuſtimmungsadreſſen gegangen unter anderen auch ſei-
tens der deutſchen Kolonieen in Meſſina und Buenos
Ayres. Die letztere trägt mehrere hundert Unterſchriften
und hat um ſo mehr Bedeutung, als unter den fremden
Kolonieen in Buenos Ayres die deutſche kommerziell den
erſten Rang einnimmt.

Der Jagdgeſetzentwurf wird, wie der „Hann.
C.“ erfährt, dem Landtage in der nächſten Seſſion nicht
wieder vorgelegt werden; die in der letzten Seſſion mit
der Vorlage gemachten Erfahrungen ſcheinen die königliche
Staatsregierung zu dem Entſchluſſe veranlaßt zu haben,dieſelbe für die nächſte Zeit begraben ſein zu laſſen. Da

gegen iſt dem hannöverſchen Blatt zufolge ein allge-
meines Communalſteuergeſetz in der Ausarbeitung.
Doch iſt auch dieſes wohl noch nicht ſo weit vorgeſchritten,
um den Landtag ſchon in der nächſten Seſſion beſchäftigen
zu können. Ebenſo ſollen auch die Entwürfe wegen
weiterer ReformderpreußiſchendirectenSteuern,
namentlich der Klaſſen- und Einkommenſteuer, vorläufig
vertagt ſein, möglicherweiſe wegen der Krankheit des
Finanzminiſters.

Jn der nächſten Nummer der „Deutſchen Revue“ ſoll
ein Brief Gladſtones erſcheinen, worin der engliſche
Premier die Anſicht ausſpräche, daß Deutſchland in
der Kolonialpolitik kein Gegner Englands ſei,
und dies werde auch von dem größeren Theile des engli-
ſchen Volkes erkannt. Unter ſolchen Umſtänden wird es
in England doppelt angenehm ſein zu hören, daß Graf
Münſter, der bisherige deutſche Botſchafter in London
und einer der lebhafteſten Befürworter freundſchaftlichſter
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England für jetzt
wieder auf ſeinem Poſten verbleibt. Jn Bekräftig-
ung früherer Meldungen geht nämlich den Hamburger
Nachrichten direkt aus Friedrichsruh die Mittheilung
zu, daß bei dem vorgeſtrigen Diner Fürſt. Bismarck
die in letzter Zeit durch die Preſſe gegangenen Gerüchte
betreffend Differenzen zwiſchen ihm und dem gegenwärtig
als Gaſt in Friedrichsruh weilenden Botſchafter, Grafen
Münſter, unzweideutig widerlegt habe. Damit be
ſtätigt ſich auch die Angabe, daß der Beſuch des Grafen
Münſter in Friedrichsruh eine Art feierlicher Kundgebung
zu Gunſten dieſes Botſchafters war, dem vorher nach-
geſagt wurde, daß er ſich durch ein zu mildes Auftreten
gegen Granville auf der egyptiſchen Konferenz in London
des Reichskanzlers Unzufriedenheit zugezogen habe.

Ausland.
Frankreich. Ueber die Kongofrage bringt der Pariſer

„Temps“ vom 8. d. M. eine längere, in Form eines
Telegramms aus Brüſſel gekleidete, doch zweifellos aus
dem franzöſiſchen Auswärtigen Amte ſtammende Note.
Danach hat Frankreich die er Deutſchlands
ur Konferenz in Berlin Zwecks Regulirung dera ebenben Fragen des weſtlichen Afrikas an-

r Zur Konferenz ſind alle in jenen Gegenden
ommerzielle oder politiſche Jntereſſen beſitzende Staaten

eingeladen, nämlich Frankreich, England, Portugal, Spanien,
die Vereinigten Staaten, Furſer und Belgien. Das
wiſchen Ferry und dem Fürſten Hohenlohe diskutirtePeygennnt betrifft drei Punkte: Handelsfreiheit und

freier Zugang für alle Flaggen auf dem Kongo;
Herſtellung eines ähnlichen Regimes für den
Niger und Definirung des Okkupationsrechts
von nicht unterworfenen Territorien. Die inter
nationale Afrikaniſche Geſellſchaft iſt, weil kein anerkannter
Staat, nicht eingeladen, doch werden ihre Delegirten event.
zugelaſſen. Die Konferenz wird wahrſcheinlich Ende No-
vember zuſammentreten. Die Note hat jedenfalls indirekt
auch den weiteren Zweck, den vielfachen Gerüchten und
dem tendenziöſen Geſchrei der oppoſitionellen Blätter über
eine angebliche Allianz mit Deutſchland durch die Richtig-
ſtellung deſſen, worauf ſich das Einvernehmen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland bezieht, zu antworten.

Rußland. An der ruſſiſch- chineſiſchen Amur-
grenze ſollen angeblich auf der chineſiſchen Seite, wenig



über zwei deutſche Meilen von der Grenze, neue Gold
felder entdeckt worden ſein. Dem Herüberſtrömen der
Chineſen auf das ruſſiſche Gebiet, über welches ſo viel
u. wurde, dürfte nun in Bälde eine entgegengeſetzte

anderung folgen, welche jedenfalls auch zu Beſchwerden,
diesmal freilich von chineſiſcher Seite, führen wird.

Der jüngſt erwähnte neue Kanal, welcher Petersbur
zum wirklichen Seehafen machen ſoll, hat, obgleich er ſi
in ſo überraſchender Weiſe als noch nicht herausge
ſtellt, doch ſchon vieljährige Arbeit und 12 Millionen Rubel
gekoſtet. Auf 22 Fuß Tiefe ausgebaggert, iſt der Kanal drei
deutſche Meilen lang. Er zerfällt in zwei Abtheilungen, den
eigentlichen Seekanal, der von Kronſtadt aus das offene Meer
durchſchneidet und bis zum ſogenannten „Morpkoi Priſtan“ geht,
einer Anlegeſtelle im Meere hinter dem Einfluß der Newa in
daſſelbe, und den Landkanal, der, wiederum einen Arm der
letzteren benützend, die Newa ſelbſt mit dem Seekanal verbindet.

afen und Docks befinden ſich auf der Jnſel Gutujewsk in der
ähe des Zuſammenfluſſes beider Kanäle, doch genügen beide

den mit dem Kanal verfolgten Zwecken bei weitem nicht; ſie ſind
ſo eng angelegt, daß eine Aenderung abſolut nothwendig iſt.
Dreißig Millionen dürfte unter ſolchen Umſtänden der Kanal
wohl verſchlingen, ehe er fix und fertig iſt.

Afrika. Bei einem öffentlichen Feſtmahle in der
Kapſtadt hat der Premier der Kap-Kolonie, Mr. Scanlen,
eine Rede gehalten, in welcher er unter Anderem ſagte,
er ſchäme ſich, ſagen zu müſſen, daß die Reichsregierung
in Sachen der deutſchen Annexionen die Wünſche der Kap
Koloniſten völlig ignorirt und nicht einmal die Artigkeit
gehabt, die Vorſtellungen des Miniſteriums über die An-
gelegenheit zu beantworten. Mit Bezug auf Betſchuana-
land hatte die Reichsregierung den Wunſch ausgedrückt,
daß die Kap Regierung Truppen dahin entſenden ſollte,
aber dies hätte letztere abgelehnt.

Die amtliche Zeitung in Pretoria veröffentlichte
geſtern eine Proklamation des Jnhalts, daß die ſüd-
afrikaniſche ein Protektorat über das
Territorium Montſioa's hergeſtellt habe und die
Jurisdiktion über dieſes Gebiet kraft Klauſel 4 der Lon
doner Konvention beanſpruche. Mr. Joubert iſt zurückbe-
rufen worden, um dem Volksrath beizuwohnen, und der
Unterrichtsminiſter wurde abgeſchickt, um ſeinen Platz ein
zunehmen.

Der Volksrath des Oranje Freiſtaates wurde
am Donnerstag eröffnet und hat die Annexion des
Territoriums Barolong ratifizirt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer fühlt ſich nach den uns
vorliegenden Nachrichten aus BadenBaden in ſeinem All-
gemeinbefinden in erfreulichſter Weiſe gekräftigt.

Der Prinz Heinrich von Preußen iſt am Donners-
tag Vormittag mit ſeinen militäriſchen Begleitern über
Frankfurt a. M. wieder in Berlin eingetroffen. Die Ab-
reiſe nach Kiel erfolgt morgen Nachmittag, da bereits am
12. d. M. die Vorleſungen in der dortigen Akademie ihren
Anfang nehmen.

Graf Herbert Bismarck hat am Dienstag Abend
Paris wieder verlaſſen und iſt nach dem Haag weiter
gereiſt. Er machte im Laufe des Vormittags dem Conſeil
präſidenten Ferry und dem Direktor der politiſchen Ab
theilung Bilrot auf dem Auswärtigen Amte Beſuche,
welche dieſe erwiderten und gab ſeine Karte im Elyſée
ab. Alles Andere, was von ſonſtigen Beſuchen und ge-
haltenen Unterredungen des Grafen Bismarck erzählt wird,
iſt müßiges Reportergeſchwätz.

Ein Opfer der Blutvergiftung iſt die jüngſte
erſt 21jährige Tochter des vor Jahresfriſt verſtorbenen
Hiſtorienmalers Oskar Begas geworden. Sie war erſt
vor einigen Tagen in blühender Geſundheit von einer
Beſuchsreiſe nach Berlin zurückgekehrt. Da zeigte ſich,
daß ein kleines, unſcheinbares Bläschen auf der Wange,
ganz nahe dem Munde, welches zuerſt kaum beachtet,
größer geworden war, und daß die ganze Umgebung
unter plötzlicher Anſchwellung zu ſchmerzen begann. Der
r Hausarzt konſtatirte eine beſorgnißerregende

lutvergiftung und hielt die ſofortige Hinzuziehung des
Profeſſors Küſter für unerläßlich, der denn auch unmittel-
bar zu operativen Eingriffen ſchritt. Die Schmerzen der
armen Dulderin müſſen grenzenloſe geweſen ſein. Denn
nicht allein Wange, Lippe und Kinn, m andere in-zwiſchen in Mitledenſchaft gezogene Theile des Körpers

mußten ausgeſchnitten und karboliſirt werden. Umſonſt
nach mehrtägigem entſetzlichem Siechthum wurde die

Aermſte am 7. d. von ihrem Leiden durch den Tod erlöſt.
Die ärztliche Unterſuchung konſtatirte, wie der „B.C.“
mittheilt, Milzbrandvergiftung, und es bleibt nur
die eine Erklärung übrig, daß eine Fliege von einem an
dieſer Krankheit gefallenen Thier infizirt worden iſt und
dann die junge Dame geſtochen hat. So überaus traurig
der Fall auch iſt, die Erlöſung durch den Tod iſt immer
in noch als ein Glück zu betrachten, denn das durch
eine Schönheit bekannte Mädchen wäre doch für den Reſt

ihres Lebens entſetzlich entſtellt geweſen. Jn den weiteſten
Kreiſen Berlins, nicht allein der Künſtlerwelt, hat man
die innigſte Theilnahme für den traurigen Fall und die
ſo ſchwer betroffene Familie.

Ueber die Maßregeln zur Vernichtung der
Reblaus in den rheiniſchen Weinbergen wird geſchrieben
Die Regierung wird zunächſt Alles anwenden um mit
den vorhandenen Mitteln zur Bekämpfung der Reblaus-
efahr vorzugehen ſie hat um ſo mehr Ausſicht, damitder Gefahr vorzubeugen, als augenblicklich in der Rhein

provinz eine unmittelbare Weinberge nicht
zu beſorgen iſt. Die Flugzeit der Reblaus iſt vorüber,
und die herbſtliche Witterung hemmt die zerſtörende
Wirkung des Jnſekts. Es wird alſo die gegenwärtige
Ernte durch Kampfmaßregeln keinenfalls geſtört werden.
Sollten die jetzigen Kampfmittel nicht ausreichen, ſo liegt
es auf der Hand, daß zwiſchen den preußiſchen Miniſtern
für Landwirthſchaft und Finanzen und dem Reichsamt
des Jnnern Weiteres vereinbart werden müßte.

Welches Unheil Hammelgerippe anzurichten im
Stande ſind, das ſoll jetzt der durchgegangene Gaſtwirth
Sievert aus Pommern an ſeinem Leibe erfahren. Seit
Wochen läuft nämlich eine Senſationsnachricht durch die
Preſſe über einen Gaſtwirth aus Turzig in Pommern, der
flüchtig geworden iſt und in deſſen Keller nachträglich Ge-
rippe gefunden wurden. Die geſchäftige Fama machte aus
dieſen Gerippen ſofort Menſchengerippe und zwar von

Handlungsreiſenden, die von dem Gaſtwirth ermordet, be
raubt und dann im Keller verſcharrt worden ſeien. Zwar
ſtellte ſich nachher, wie wir ſ. Z. meldeten, heraus, daß
es nur Hammelgerippe ſeien, die gefunden waren, aber
Gerippe von ermordeten und beraubten Handlungsdienern
ſind romantiſcher und ſo haben dieſelben dann Wochen lang
ihre Runde durch die europäiſche Preſſe gemacht und ſind
von hier dann weiter über den Ocean nach Amerika gelangt.
Die Newyorker Polizei, auf dieſen gefährlichen Raubmörder
aufmerkſam gemacht, fahndet nun nach Meldungen New
yorker Blätter, wie es dort heißt, auf Erſuchen der Stettiner
Polizeibehörde auf den 2c. Sievert. Bis die Hammel-
gerippe nach Amerika gelangt ſind, werden dieſe Fahndungen
der Newyorker Polizei nun wohl fortdauern. Ob im
Uebrigen Grund vorliegt, den c. Sievert dingfeſt zu machen,
entzieht ſich unſerer Kenntniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Eisleben, 9. October. Heute Nachmittag kam mit dem

3-UhrZuge der Herr Oberpräſident v. Wolff und der Herr
Regierungspräſident v. Dieſt in Eisleben an, woſelbſt die
hohen Herren auf dem Bahnhofe von dem Königlichen Landrath
Herrn v. Wedell, dem Herrn Geheimrath Leuſchner, Hrn. Berg
rath Käſtner, Hrn. Stadtrath Georgi, Hrn. Direktor Profeſſor
Gehrhardt und Dr. Richter empfangen wurden. Jn 4 Equipagen
fuhren ſämmtliche Herren nach der Stadt und beſahen ſich das
Geburts und Sterbehaus Dr. Martin Luthers, worauf ſie ſich
ſodann nach den Hütten und Schächten bei Eisleben begaben.
Morgen früh ſoll die St. Andreaskirche Lutherkanzel be
ſichtigt werden, worauf ſich die hohen Herrſchaften alsdann nach
Mangsfeld c. begeben werden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. October 1884.

Granulatedzucker, incl. pr. 50 K.Kryſtallzucker J., über 98 25.00

do I 24.25 nKornzucker, excl., von 97 s
do. 19.70 19.30r u rdo. e 19.00--18.40do. e 94 T e edo. 88tendem. 18 50-20.10

Nachproducte, excl. 88-92 15.50 19.30
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.
do. fein n r T eMelis, ffein 28.00 edo. mittel et T edo. ordinär SWürfelzucker, I., incl. Kiſte S

do. m 27.50 e uGem. Raffinade I. incl. Faß J

do. 3502622Gem. Melis I., 2460 24.75

do. r T e e230.90--2250arinen I. 3.00-3.30 I. 220—2,70.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 46.80--47.30

Marktberichte.
Berlin, 10. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine ohne Umſatz, gekündigt Ctr., Kündigungs-
Vaſr bez. Loco 140-172 .4 nach Qualität bez. gelbeieferungsqualität 148 bez., per dieſen Monat und Hitober
November A bez., November Dezember 149,5.& nom., April
Mai 1885 159,5 nom., Mai Juni W bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine feſter, gekündigt
3000 Ctr., Kündigungspreis 142,25 bez., Loco 136-—-143
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141,5 bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher guter 140--141,5 bez., feiner 142,0 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 142--1425 bez. Oktober No
vember 135-135,75 bez., November- Dezember 134,5-135,25
bez., Dezember- Januar 1885 bez., April-Mai 137,5—138
bez., MaiJuni bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,große und kleine 120-185 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 3000
ECtr., Kündigungspreis 128,6 bez., Loco 127-— 158 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 128 bez., inländiſcher guter

bez., feiner bez., preußiſcher guter bez., pom
merſcher guter 136--138 ab Bahn bez., feiner 139-143 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bez., guter 136-138 ab
Bahn bez., feiner 139--145 ab Bahn bez., märkiſcher guter

bez., per dieſen Monat 129 bez., Oktober-November 125,5
nom., November Dezember 124- 124,5 bez., April Mai

127,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine
ek. Cir., Kündigungspreis bez., Loco 122 134 nach
ual. bez., per dieſen Monat, Oktober-November, November-De-

zember, r na und April Mai4 bez., Türkiſcher bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 170--220 bez., Futterwaare 148--168 nach Qual.
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter
raps bez., Sommerraps A bez., Winterrübſenbez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine feſt, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 50,5

bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß bez., perdieſen Monat, Oktober November und November- Dezember 50,5
bez., Dezember-Januar, Januar Februar, Februar-März u.

März April bez., April-Mai bez., MaiJuni 51,9-52,1
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez.,

Liefer. bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000Termine feſt gekündigt 30000 Liter, Kündigungspreis 47,7
bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat 47,7—47,8
bez., per Okt.-Nov. 46,6 bez., Nov.Dez. 46,2—46,3--46,2 bez.Dez.Januar, Januar-Februar, Februar-März und März April

bez., April-Mai 47,3 47,4-47,3 .4 bez., MaiJuni 47,6
47,5 -4 bez. Spiritus per 100 Liter à 10000 10,0000 loco
ohne Faß 47 bez., per April Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,60--21,76, Nr. 0 21,75 20,25.
Nr. O u. 1 20,00--1900. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekünd. 7500 Ctr., Kündigungs
preis 19.4 bez., per dieſen Monat 19 bez., Oktober-November
18,55--18 65 bez., per November Dezember 18,45-—18,55
byä per Dezember Januar bez., April Mai 18,85—18,90

ez.
Stettin, den 10. Oktober. Weizen unverändert, loco 136,00

152,00 bez., Okt. Nov. 149,50 bez., April Mai 160,00 bez.
Roggen ruhig, loco 133 00--135,00 bez., per Oktober November
133,00 bez., pr. April Mai 134,50 bez. Rüböl feſter, per
Okt.November 50,50 bez., April- Mai 51,70 bez. Spiritus
feſt, loco 46,00 bez., per Oktober 46,00 bez., per Oktober No-
vember 45,80 bez., per April-Mai 47,00 bez.

Hamburg, den 10. Oktober. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Oktob.November 149,00 Br., 148,00 G., per
November Dezember 150,00 Br., 149,00 G. Roggen loco
unverändert, auf Termine ruhig, per Oktober-Nov. 123,00 Br.,
122,00 G., per Nov. Dezember 122,00 Br., 121,00 Gd. Hafer und
Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco per Mai 54.
Spiritusfeſter, per Oktober 37, Br., November- Dezember 37
Br., per Dezember Januar 37, Br., per April-Mai 37 Br.Wetter: Regen

Amſterdam, den 10. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 202. Roggen loco
niedriger, auf Termine geſchäftslos, per October 156. per März
154. Rüböl loco 29 per Herbſt 297,, per Mai 31
London den 10. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 26810, Gerſte 5920, Hafer 45780
QOrts. Weizen ruhig, ſtetig, wenig angeboten, angekommene La-
dungen träge. Mais theurer, Hafer zu Gunſten der Verkäufer,
Mehl träge, Mahlgerſte ruhiger, Malzgerſte ſtetiger.

Liverpool, 10. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesen Ball nfür Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Sur
angeboten. Middl. amerikaniſche DezemberJanuarLieferun
52 Januar-Februar- Lieferung 5“ s März AprilLieferun
55 a April-MaiLieferung 5 MaiJani Lieferung 5 9Petroleum. Berlin, 10. October. Petroleum kg loco

bz., per dieſen Monat 242 bz. Hamburg. Petroleum
ſtill, Standard white loco 7,70 Bf., 7,65 Gd. per H
2,60 Gd. per November Dezember 7,80 Gd. Bremen. Schluß
bericht). Wenig Angebot. Standard white loco 7,40, per No

perb

Gro

ezember 7,55, per S 7,65,

t z ver
Dezember 19/, Bf., per Januar-Marz 19 Bf. Weichend. Rew,9 Petroleum 70 Abel Teſt in ev

Dork 8 Gd., d n Ph a 8 Petroleumin NewYork 6,, do. Pipe line Certificates D. 727, 6.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation
hielt ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten
ſich in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenpläßen
vorliegenden Tendenzmeldungen waren keineswegs ungünſtig, ge
wannen aber hier keinen Einfluß auf die Stimmung; vie mehr
trat der allgemeinen Luſtloſigkeit gegenüber das Angebot bald
etwas ins Uebergewicht, ſo daß die Courſe iggtie allgemein
ins Weichen kamen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter Geſammt
haltung ruhigen Verkehr für ſich. Der Privatdiscont wurde
mit 39 notirt. Auf internationalem Bebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu ſchwächerer Notiz mäßig lebhaft um:
Franzoſen waren etwas niedriger angeboten, Lombarden behauptet andere öſterreichiſche Bahnen ſchwach, Gotthardbahn et

was erholt. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anlei 7und Noten ſowie Ungariſche Goldrente feſt, Jtaliener etwas be UngarDeutſche und Preußiſche Staatsfonds und inländiſche t J. 2
bahnprioritäten verkehrten in feſter Haltung ruhig. Bankaktien I ſehr ſüß
lagen ruhig und in den Courſen wenig verändert, Diskonto- n Poſtkön
KommanditAntheile und Deutſche Bank ziemlich behauptet G. Sp.
Jnduſtriepapiere ziemlich feſt aber nur ganz vereinzelt lebhafter I.

dontanwerthe feſt, Laurahütte ziemlich belebt. Jnländiſche Franzbr
Eiſenbahnaktien behauptet und ruhig Oſtpreußziſche Südbahn und die Ki
Marienburg-Mlawka feſter und lebhafter, Mecklenburgiſche ab 7 ſſchup.

geſchwächt. Kopfſchup.Courſe um 2! Uhr. Luſtlos. Oeſterr. Kreditaktien 475,00 ſitigend,
ranzoſen 510,00, Lombarden 250,00, Türk. Tabacksaktien 10237 I Franzb
ortmunder St. -Pr. 72,62, Laurahütte 103,62, Darmſtödter ghemiſch ge

Bank Deutſche Bank 150,25, Diskonto-Commandit 19655, tismus
i Bank 71,62, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübed- I matt
Büchener 170,75, Mainzer 111,50, Marienburger 79,37, Meer Butter
burger, 208,62, Rechte derufe rbahn Oberſchieſiſche I Ahſcheiden
Oſtpreußen 102, Buſchtehrad er Duxer 144 50, Elbethal Friſt unbe306,50, Galizier 113,25, Nor dweſtbahn 293,50, Gotthardbahn Reſtitu
93,25, Rumänier 104,62, Jt aliener 95,87, Oeſterr. Goldrente Re
8650, do. Papierrente 67,37, do. Silberrente 68,50, do. 1860er I bei Verret
Looſe 118,50 Ruſſen alte 94,87, do, 1880er 7862, do. 18ler J Fferde, de
94,75, 49 Ungar. Goldrente 77,87, Ruſſ. Noten 207,50, do. Orient

II. 61,00, do. do. III. 60,87. JohLei
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 10. October 1,10 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig 10 October. Nach den letzten vor

liegenden Nachrichten iſt der Schwächezuſtand des Herzog
unverändert doch iſt nach den neueſten Nachrichten das
Allgemeinbefinden des Herzogs etwas günſtiger, eine un

mittelbare Gefahr ſcheint nicht vorhanden.
München, 10. October. Der König von Rumänien

iſt heute Vormittag über Lindau uach der Schweiz abge
reiſt, während ſich die Königin über Ulm nach Sigmaringen
begeben hat.

Wien, 10. October. Der Handelsminiſter hat den
Staatseiſenbahnrath zu ſeiner erſten Seſſion auf den 4. No
vember einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht der An
trag auf Einführung deſſelben Perſonentarifes, welcher zuf
den Staatsbahnen ſeit 1. Juni 1882 eingeführt iſt, bei
allen neu hinzugekommenen Staatsbahnen, ſowie der Antrag
auf Einführung des Gütertarifs der Staatsbahnen bei der
galiziſchen Transverſalbahn.

Bern 10. October. Das Königreich Serbien hat
dem Bundesrath den Beitritt zu der internationalen Phy
loxerakonvention notifizirt.

Paris, 9. October. Bei einem heute Abend in dem
327 Continental ſtattgehabten Banket des keramiſchenereins ſprach der Miniſterpräſident Ferry über den Fort

ſchritt der Kunſtinduſtrie und forderte den keramiſchen
Verein auf alle Anſtrengungen zu machen um bei der
allgemeinen Ausſtellung im Jahre 1889 zu Se wasſchon ſeit hundert Jahren die denotratiſche eſellſchaft

gethan habe um die civiliſatoriſche Aktion zu fördern.
(Beifall.)

Paris, 10. October. Ein hier eingegangener Bericht
des Generals Brière de l'Jsle beſtätigt die bereits ge
meldeten Details über den Kampf bei Lang Kep und ſagt
daß in dem Dorfe allein 640 Leichen von Chineſen ge
funden wurden. General Négrier erhielt eine n
im Schenkel. Die Chineſen werden in der Richtung
Yenthe verfolgt. eiter berichtet General Bridre de
VJsle, er laſſe Lang Kep ſtark beſetzen, um den Ausgang
des Paſſes zu halten; er hoffe auch Lochnan und das
Defilée von HYenthe ſchließen zu können. Nach Weſten
und Süden hin ſei die Ruhe durch die Beſetzung der Feſt
ungen Phunnim und Myluong, aus denen die feindlichen
Abtheilungen vertrieben wurden, geſichert. Der Anführet Nu
der Letzteren wurde getödtet. Er, Brière de l'Jsle, werde J l. Klaus
nunmehr ſelbſt den Oberbefehl über die Expedition über
nehmen.

London 9. October. Ein von den Zeitungen ver
öffentlichter Brief des Staatsſekretärs der Kolonien Grafen
Derby enthält die Mittheilung, daß die Ernennung eine z
gemiſchten Kommiſſion zur Regelung der von engliſchen a
und deutſchen Staatsangehörigen in Angra Pequena e
hobenen, einander widerſprechende Anſprüche gegenwärt
den Gegenſtand eines Schriftwechſels zwiſchen den be

theiligten Regierungen bilde. KteltFata 10. October. Soweit bis jetzt rin
beträgt die Zahl der bei dem Wirbvelſturme Verunglü w.
nahezu 500 Verwundete und 30 Todte, welche zum größ

Theil der ärmeren Bevölkerung angehören. g. Ro
Athen, 10. October. Die Kammer iſt zum 5.

vember einberufen worden. ſchenDurban, 10. October. Telegramm des r ſt
Bureaus Die Exekutive der Transvaal Repub u
beſchloſſen, die Zurückziehung der Proklamation de

tektorats über Montſioa zu erklären.
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z Perohe Hrichfer. P. Liohtenstein, Halle a. S, im Hauſe des Herrn
Hugo Heckert.

Tuch-, Seiden-, Mode-, Leinen- und Baumwollenwaaren,
I Specialität: Damen-Confection,

empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in:

Kleiderſtoffen,
ſchwarze und farbige Cachemires, Diagonale,

Tricots, Crépe nouveauté's r.
in Wolle und Halbwolle.

ßroché's, Noppé's u. Ramäge's,
große Sortimente,

in den neueſten Farbentönen.

Schwarze und couleurte
Seicdemvaaren

unter Garantie für Haltbarkeit.

Größeres Tuch- und Buckskinlager. Teppiche,
Hanpt-Princip Veelle und conlaute Bedienung. Solide, aber feſte Preiſe.

Fabrik-Lager:
M P Leipzigerstr. R P

ngar Weintrauben
ſehr ſüß à Pfund 30 u. 40 Pfg.Weſttorben offerirt [12423

G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
Franzbranntwein mit Ricinusöl
x, die Kopfhaut reinigend u. die bei
gopfſchuppen (Kopfflechten) be esſitigend, 170 0Franzbrauntwein mit Salz, 9 0hemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu

natismus 2C.,
Butterpulver, ſelbſt bereitet, das

Abſcheiden der Sahne in kürzeſter
riſt unbedingt bewirkend,
Reſtitutionsfluid, ſehr wirkſam

tei Verrenkung und Lahmheit der
Fferde, des Rindviehes 2c., empfiehlt

Joh. Büdeſeldt,Leipzigerſtraße 86.
Kreuz Pianinos 479——1360 M.

Kreuz Flugel 1200-3600

d Kesonator-Plügel

I Pianino's
Von

Kaps, Feurich ete.
bei

S F. Voretzsch,Auslrätrecr, [12229

e alle a/S. Wilhelwstr.
SA. L. MHercher,. Leipzig.

Haspecialfabrik für verzinkte u. a. Draht-
und Drahtgiütter-Arbeiten, Brahtgeflechte und

Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung. [[I12168
Leiſtungsfüähig. Beſte Empfehlungen.

Disschränbe
für Haushaltungen

and. Restaurationen
P ach beſter und bewährter Con-

P truction halten auf Lager und
empfebl.

ititfſtüiſfäniüüniiniiüttüinanunnuinni u.V S Jan litinamn,
Dis? Mis!? Dis

ans reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasser?
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
U. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.

1 S
II

e un

[12483

Leinen- und Baumwollwaaren:
Herrnhuter und Creasleinen in nur

Züchen, Inletts', Drells, Satins in

Handtücher in weiß und grau.
Hemdentuche, Chiffons und Shirtings.

Gedecke in Drell, Jaquard und Damaſt.

Bettdecken, Gardinen und

G

No. 0O0 pr. 1 Kilo MK. 5,50, 2 Kilo Mk. 10,00.

dauerhaften Qualitäten.

jeder Breite.

Taſchentücher er.

Reine

Cacaos
No. O MK. 2, No. O0O MK. 3

pro MKiälo. [12427

J. Heilbrun CoOo., Eisleben
empfehlen ſich zur Anfertigung von

berg- u. hüttenmännischen Uniformen
jeder Art.

Referenz: Oberberg- u. Hüttendirection der Mansfelder
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft zu Eisleben. [12253

Mey's berühmte Stoſfkragen
sollte man den

Vorsuoh mit
Mey's Stoffkragen

schön der geringen
Ausgabe wegen

sind Keine Papier-
Kkragen, denn sie
sind mit wirkli-
chem Webstoffvoll-
stäündig überzogen,
haben also genaag
das Aussehen von
Leipenkragen, sie

Mey
Stoffkragen Mey's Stoffkragen

Vorhemdohen mmit umgelegtem
Rand sind dasBeste,erfüllen alle An- j Mansohetten

Haltbarkeit, tndung ist gesetz-Billigkeit, Eleganz lich geschütat.NMey's Stoffkragen
müssen genau der
Hals weite, resp.

der Weite des Hem-
denbündchens ent-
sprechend bestellt
werden. Weniger
als 1 Dtzd. per Va-
on wird nicht ab-
gegeben.

Für Knaben giebt
es nichts Besseres.
Jeder Kragen, der
nur wenigePfennige
Kostet, kann eine
ganze Woche ge-
tragen werden.

der Form, beque-
mes Sitzen und

Passen. Wenn man
bedenkt, dass die
leinenen Kragen

beim Waschen und
Plätten oft verun-
staltet, zu hart ge-
stärkt oder schlecht
gebügelt werden,
oder dass sie in der
Wäsche eingehen,

Halle

bei

Rob. Winkler Ulrichstr. 52, J. G. Hesse,
Neue Promenade 6, Albin Hentze, E. O. Bür-
ger, gr. Steinstr. 14, Eduard Engler, Bucebbinv-
derei, grosse Ulrichstr. 34, Gustav Mildebrand,
Leipziger Str. 78, Wilh. sSchwarz jun.. H.
Rretschneider. Papierbhandlung, Mauerg. 3, Heinr.
Gundlach, Fr. Gubsch, Neue Promenade I4,
R. Böttcher, gr. Ulrichstrasse und vom Versand- Ge-
schäft Mey Edlich, Plagwitz-Leipzig, welches auch
auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis und franco

versendet. [12490Braunschweiger GemüserConserven
mir prima Qualität empfiehlt in den verſchiedenſten Packungen

iwreiſen Ftiuu Bethgye,u Leipzigerſtraße 2.(Preiscourante ſende auf Wunſch gratis und franco.)

(Leipigerftr. 2. Julius Bethge Leipzigerſtr. 2.

12145 empfiehltſein gut aſſortirtes Lager ſämmtlicher Delicatessen
für die feinere Tafel der Jahreszeit und dem Platze ent
ſprechend. Ausschnätt feiner Fleisch- Wurst-

Waaren Täglich Eingang neuer Artikel.Preis-Courante auf Wunſch gratis und franco. 7

,GGSGGSGGSGSSGGGGGG SDid Tapezirer- I. Decorateur-unnng von Halle
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, t W bewährten

Apparat zur Tödtung von IHotten, Vürmern et
in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politu
u ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen allePeilglieder an

P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröblich, H. Geyer,
P. Hartwig, A. Herrig, W. Heowann, O. Kästner E. Leibe,
A. Reiche, F. Riemann, F. Sehlüter, G. Schlüter, L. Taatz,
C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zebbe. [12149

d ſege Vaent

Damen Confection

für Herbſt- und Winter-Saiſon.
Paletots, Dolmans

und Raàäcder
von Double, Kammgarn, Satin ſoleil, Plüſch, Krimmer,

Sicilienne, Ottoman c. [12501
Für jecle Figur passenc,

von dem billigsten bis hoch
elegantesten Genre.

Tiſch und Reiſedecken.

et

Atelier
für Anferütnns ſelnen

Deawen-Mäntel.

Grosses Stoff u. Betr.
lager Ledieg. Neuheiten

Eleganter Sehnitt.
Feinste Arbeit.

Vorzügl. Passen.
Solide Preise.

S Uvndhrte v I
Aellen vorräthic. mm

m
17. gr. Ulrichstr. 17.

Tapeton-Fabrib

Bl Bldebrandt Nacht.

Berlin NO.,
Kaiſerſtraße 28.

Muſterkarten ſende franco.

d

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt M. Waltsgott.

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [11895
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

colli unt. Nachn. Albin Rosa,
Eicha-Römhild in Thür. [11522

Zur Pflege von Mund und
Zähnen, zur angenehmſten Rei-nigung, J von Mund- u.
Tabaksgeruch, Zahnweinſtein und
ne zur Siſtirung derZahnfäule (Caries) und um den

ähnen blendende Weiße und dem
Mund liebliche Friſche zu verleihen,
iſt unübertroffen die renommirte

aromatiſche Zahnpaſta
von C. D. Wunderlich, königl.
bayer. Hoflieferanten (preisgekrönt
B. Landes Ausſtellung 1882) zu
Nürnberg. Alleinverkauf à 50
bei C. Kaiſer, Schmeerſtraße 24.

12480

Birken-Theer-Seife,
irztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchlüge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Al bin entze, Schmeerſtr. 39.
In Löbejün bei Fr. Rudloff. [617

Neue 8407 Srrhe
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Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Gardinen Flanelle, Tüoher, Reise-, Schlaf- u. Steppdeoken, Bedruckte Möhbelstoffe,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
Aufgelegte Neuheiten der Saison, auch zu Wohlkfeilen Preisen kür

Promenaden-, Haus- u. Gesellschafts-Kleider.

15. Breite Strasse, Berlin O.
Berlin C. Gründung 1839.

cher

h Hertzog
Aufträge

Von an20 FIark an, e Feri
Preislisten, aſerMittags 11
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Wohlfeile neue Fantasie-Stoffe:
Berliner Warp, 5960 c. m. br., reiche Musteraus-

Wahl in glatt, gestreift und Kkarrirt
Berliner Tweed, 60 c. m. br. reiche Auswahl in

Mtr. 50

allen neuen Melangen Mtr. 55Venosa, 55/56 c. m. br., Armure-Gewebe in mehr- ß

farbigen Karo Mtr. 60Vandalia, 55/56 C. m. br., solides Créèpegewebe in
kleinen Karo mit Mouliné-Effecten

Mixed Cord, 60 c. m. br., in glatt und in sauberen,
sehmalen, unscheinbaren Streifen AMtr. 60 65 u. 75

Tolosa, 55 5é e. /m. br., buntfarbiger, feingestreit-

ter Mouliné-Genre AMtr. 70Tentyra, 55/56 c. m. br. solides Köpergewebe in
zWwei- und mebrfarbigen Karo mit Mouliné-
Effecten

Weft Cord, 60 c. m. br.,

Mtr. 60

Mtr. 75
schwarz mit weiss melirt,

glatt und gestreift Mtr. 70Weft Cord Checked, 60 c. m. br., solides Köperge-
webe, schwarz mit grau karrirt

Weft Cord SIacquard, 60 c. m. br. kleingemustert
schwarz mit weiss melirt Mtr. 75Barcena, 56/58 c. m. br., solides Longreps-Gewebe
in den neuesten Melangen

Mohair Glacé, 60 c. m. br., in grau u. modefarben
Mtr. 65 70 80 u. 1

Urania, 56/58 c. m. br., geschlossenes Köperge-
webe in vielfarbigen Fantasie-Karos Mtr. 75

Surinam, 55/56 c. m. br., vollgriftiges Crèpegewebe

Atr. 70

Mtr. 75

in den neuesten Changeant- Farben Mtr. 75
Sumatra, 55/56 c. m. br., kleingemustertes Jac-

quardgewebe in Changeant- Farben Mtr 75
Lady Tweed, 109/110 c. /m. br.,

den neuesten Melangen
Rovigo, 108/110 c. m. br., kräftiges Crèpegewebe

in Jacquard-Mustern auf Changeant-Fond
Saigon, 108/110 c. m. br., grosse Auswahl in den

gewalkter Stoff in
Mtr. 1. 35/
Mtr. 1.450

neuesten Changeant-Farbenstellungen Mtr. I. 50
Cachemire Parsifal, 108/110 c. m. br., festes Köper-

gewebe in Fantasie-Karo Mtr. 1 65/

Einfarbige halbwollene Stoffe:

Fancy Twilled. 56/57 c. m. br. halbwollenes Cache-
miregewebe in allen neuen Farben

Cachemire Mixte, 110 c. m. br., halbwollener Ca-
chemire in allen neuen Farben Mtr. 1 25 u. 1. 50

Atr. 70

Neuheiten für Haus- und Morgenkleider:
Ulster Cloth, 109 110 c. m. br. reinwollener,

walkter Stoff in den neuesten Melangen, Strei-
fen und Karo

Scating Cloih, 109/110 c. m. br., reinwollener, tuch-
artiger Stoff in Camayeux-Karo mit rothen

ge
Mtr. 2 50

Nopen Atr. 3.4Sport Dress, 109/110 c. m. br. reinwollener, ge-
walkter Stoff in kleinen, bunten Effecten Mtr. 3

Plaid Double, 109/110 c. m. br., grosse Musteraus-
wahl in Original-Schotten

Travel Cloth, 109/110 c. m. br. tuchartiger Stoff
in allen Melangen mit rothen Sabran-Effecten Mtr. 3 50

Derby Cloth, 120 c. m. br. tuchartiger Köperstoff
in allen neuen dunklen Farben und Melangen,

Mtr. 3. 50

auch in Hochroth und Hellblau Mtr. 4
Coathing Cloth, 120 c. m. br. ganzwollener tuch-

artiger Stoff in allen neuen Melangen Mtr. 4
in uni mwarineblau Atr. 4 505Velours Mélangé, 120 c. m. br., reinwollener peluche-

artiger Stoff in den neuesten Streifen u. Karos Mtr. 3
Velours Mélangé Uni, 120 c. /m. br. reinwollener

pelucheartiger Stoff in allen veuen Melangen Mtr. 3 75
Veſours Mélangé Ramagé, 120 c. m. br., reinwollener

pelucheartiger Stoff in türkischem Gesehmack Mtr. 5.4
Cachemire Smyrna, 120 c. m. br., für elegante Mor-

gentoilette, reich brochirt in persischem Ge-

schmack Atr. 5Sicilienne, 125 c. m. br., für hochelegante Morgen-
toilette, reich mit bunten Chenille-Mustern
durchwirkter Seidenstotff Mtr. 16 50

Reinwollene glatte Beige-Stoffe:

Drapeline Beige, 109/110 e. m. br., „Reine Wolle“
Elegantes leicht foulirtes Toile-Gewebe

Köper Beige, 105 106 c. m. br., „Reine Wolle“
Leicht gewalktes, pre actisehes Köpergewebe

Mtr. 2 25 45 und 2 50

Mtr. 2.4

von Seiden-, Halbseiden-Stoffen, Sammeten etc. für Besätze u. Arrangemenkts in Glatt, Changeant, Gestreift, Karirt u. Damassirt.

Neue Fantasie-Stoffe in Ganz-Wolle:
Paloma, 108 110 e. m. br., festes Köpergewebe in

den neuesten Fantasie-Karos
Annam, 108/110 c. m. br., fein gestreiftes pergewebe in den neuesten Changeant-Farben-

stellungen Mtr. 2. 25Sidon, 108/110 c. m. br., gewalkter Köperstoff inversohwommenen feinen Streifen Mtr. 2 50
Pola, 108/110 c. m. br., geschlossenes Diagonal-gew ebe in den neuesten Changeant-Farben-

stellungen Mtr. 2 50Cachemire Mignon, 109/110 c. m. br. kräftiges
Köpergewebe in den neuesten Fantasie-Karos Mtr. 2 50

Enzio, 109/110 c. m. br., foulirter Köperstoff in so-
lidem Karogeschmack

Reval, 108/110 c. m. br., besondere Neuheit im

Jacquardgeschmack Mtr. 2 50Reval, 109/110 c. m. br., festes Satingewebe in
den neuesten Changeant-Farbenstellungen Mtr 2 50

Irmgarä, 109/110 c. m. br., Sergegewebe in den
neuesten Glacé-Farbenstellungen mit kleinen

Mtr. 2

Mtr. 2 50

Fantasie-Mustern Mtr. 3Tula, 109/110 c. m. br., foulirtes Köpergewebe,Nonestes im Karo-Genre Mtr. 3.
Heros, 109/110 c. m. br., besondere Neubeit in

Jacquard auf Armure Glacé-Untergrund Mtr. 3
Bernardine, 109/110 c. m. br. foulirter Köper-

stoff in den neuesten Farbenstellungen und

Karo Mtr. 3Hertha, 109/110 c. m. br., foulirter Köperstoff,
glatt und gemustert auf Changeant- Grund Mtr. 3

Rovino, 109/110 c. m. br., Repsgewebe in Glacé-
Untergrund mit damassirten Pantasiemustern Mtr. 3 50

Olinda, 109 110 c. m. br., tuchartiger Stoff, neueste
Parbenstellungen im Giacégeschmack Mtr. 3 50

Oda, 109/110 c. m br., eleganter Cheviot in
Jacquard Diagonal Glacé Mtr. 3 50Agila, 109/110 c. m. br., Satingewebe, kleineJacquard-Perlmuster in den neuesten Chan-
geantfarben

Theodora, 109/110 c. /m br., eleganter Cheviot in
den neuesten Jacquard-Mustern Mtr. 3 50

Luksor, 109/110 c. m. br., hochfeiner foulirter
Stoff im Glacé-Genre mit aufliegenden, far-
bigen Angora-Härchen Mtr. 3 50Biskari, 109/110 c. m. br., eleganter Cheviot mit
originellen Jacquard-Mustern Mtr. 3 50
Dazu passend Glatt Glacé als Composé Mtr. 3

Gerlinde, 109/110 c. m. br., hochfeiner Cheviot-
stoff in Glacé mit damassirten Mustern, auch
in Glatt Glacé

Edessa, 109/110 c. m. br., foulirtes Satingewebe

Mtr. 3 5043

Mtr. 3 50

im Changennt-Geschmack Mtr. 4
Hadria, 109/110 c. m. br. foulirter einfarbiger

Köperstoff mit mehrfarbigen kleinen Broché-

mustern Mtr. 4Bolivia, 109/110 c. /m, br., einfarbiger, foulirter
Köperstotff mit brochirten Fantasie-Blumen-

mustern Mtr. 4 50Hindostan, 109/110 c. m. br. foulirter Satin in
Glacé mit Damassé-Fantasie-Mustern Mtr. 4 50
Dazu glatt Glacé als Composé Mtr. 4.

Roswitha, 109/110 c. m. br., Neubeit in Glacé mit
aufliegenden farbigen Angorahärchen, zweifarb.

brochirt AMtr. 4. 50Dazu passend glatt Glacé als Composé
Castulo, 109/110 c. m. hochfeiner, einfarbigerCheviot mit eingewebte m, originellen Mustern Mtr. 5.

Dazu passend glatt als Gompossé Mtr. 3 50
Melangirt Cheviot, 110 c. m. br., reinwollener, bunt-

AMtr. 3 50

farbiger Cheviot Mtr. 4Hudson, 110 c. m. br., reinwollener Cheviot in den

neuesten Melangen Mtr. 4indish Cheviot, 110 c. m. br., reinwollener, bunt-
farbiger Cheviot mit feinen Mohair- Haaren

Victoria Plaid, 110 c. m. br., reinwollener tuch-
artiger Stoff im neusten Karogeschmack

Albano, 110 c. m. br., gewalkter Stoff in den
neuesten Melangen mit bunten Noppen AMtr. 4. C 50

Kambodscha, 110 c. m. br., reinwollener, harter
Stoff in dunklen Farben, mit seidenen Haaren

AMtr. 4 50

Mtr. 4 50

durchwirkt Atr. 5.4Queens Dress, 110 e. m. br., reinwollener, ge-
walkter Stoff in dunklen Farben mit farbigen

Mohair-Noppen Mtr. 5. 50Arrangement-Stoffe:
Reinwollene Hochfeine Köper-Stoffe
mit farbigen aufliegenden Fantasie-Frisé-Mustern.

Beira, 60 c. m. br., kleines farbiges Stein-Muster
auf einfarbigem Untergrund

Delia, 60 c. m. br., volles Arabesken-Muster in
der Farbe des Grundstoffs

Eboli, 60 c. m. br, buntes Fantasie-Muster auf
einfarbigem Untergrund

Mtr. 4 50
Mtr. 5. 50

Mtr. 6
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Einfarbige Ganzwollene Stoffe:
Croisé d'Allemagne, 109/110 c. m. br., solides Köper-

gewebe in allen neuen F arben
Mtr. 2 2 25 und 2 A. 50Satin Pera, 109/110 c. m. br., ge veliosee nes Satin-

gewebe in grosser Farben- Auswahl
Crépe Madagaskar, 109 110 c. m. br., solides Crépe-

gewebe, grosse Auswahl neuester Farben
Saiin Dongola, 109/110 c. m. br. sehr kräftiges

Satingewebe in allen neuen Varben
Satin Esmeralda, 109 110 c. m. br. elegantes und

Mtr. 2.050
M tr. 2 94 50

Mtr. 2 5043

solides Fantasie-Travers-Gewebe Mtr. 3 agen.
Drap Bagädad, 109/110 e. m. br., kräftiges, foulirtes Jn neKöpergewebe in allen dunklen Varben Mtr. 3 ſtenSatin Stambul, 109/110 c. m. br., elegantes, solides t erSating zewebe in reicuer Farben- Auswahl Mtr. 3 edung zuſ
Sicilienne Super, 109/110 c. m. br., hervorragende der

Neuheit, feines, langgeripptes p antasiegewebe Mtr. 4.
Cachemire Zombay, 109/110 c. m. br., feingestreif-

tes Fantasiegewebe Mtr. 4.Farbige Reinwollene Cachemires, 120 c. m. br., bestes
Fabrikat in allen neuen Farben

Mtr. 2 2 50 5 u. 3

z gilt v
ichtigeren
hundesrath

eichstag
dampfer
allverſiFarbige Reinwollene Damassirte Stoffe: die lar

Damassé Pera, 109/110 c. m. br., reinwollener so- wie die
lider Stoff in grosser Farben Ausw. ahl Mtr. 2 50 tere Ma

Damassé Ikarus, 109/110 c. m. br. Köpergewebe
mit damassirten kleinen Blumenmustern

Damassé Colombie, 109/110 c. m. br., Crèpegewebe
mit damassirten kleinen Blumenmustern

Damassé Dongola, 109/110 c. m. br. Satingewebe
mit kleinem, damassirten Würfelmuster

Damasse Madagaskar, 109/110 e. m. br., rein wolle-

ner, solider Crépestoff in allen neuen Farben Mtr. 2 50
Damassé Kastor, 109/110 c. m. br., Vollgritffiges

Crépegewebe mit kleinen Fantasiemustern Atr. 3.4
Damassé Biscaya, 109/110 c. m. br., elegantes Satin-

AMtr. 3

r s 50/

AMtr. 2. 50

Mtr. 2 50

Mtr. 2 505

gewebe mit damassirten Arabeskenmustern'
Damassé Stambul, 109 110 e. m. br., hochtfeines Sa-

tingewebe in höchst apartem Muster
Damassé Sicilienne, 109/110 c. m. br., langgerippteFantasiegewebe mit Aamasgirren Sreiamuelere Mtr. 3.& 50

Damassé Kairo, 109/110 c. m. br., Kleines damas-
sirtes P antasiemuster auf langgerippten Grund-

Mtr. 5.stoff

Farbige Ganzwollene Cheviots:

Cheviot Ottawa, 109/110 c. m. br., kräftiger, elas-tischer Köperstotf in allen dunklen Varben
Cheviot Loango, 109/ 110 c. m. br., elastisches, hart-

Atr. 2.4 50

wolliges Fantasie-Jacquard- Gewebe AMtr. 3 jand der
Cheviot Rontana, 109/110 c. m. br., elastischer, hart- elben ergawolliger Köperstoff in grosser Parbenauswahl Mtr. 3.4 g
Cheviot Wadai, 109/110 c. m. br., elastisches, hart-wolliges P antasie- Jacqus: rd-Diagonal- Gewebe Atr. 3.4 50/
Cheviot Darfur, 109/110 c. m. br., elastisches, hart-

wolliges P antasiegewebe in d. neuesten Parben Atr. 4.4
Drap Cheviot, 130 c. m. br., kräftiger, elastischer

foulirter Köperstotff f. Gostime u. Wegenmänto! AMtr. 3.4 50

Neuheiten

für Ball- und Gesellschafts-Kleider:
Crépe Virginie, 55/56 c. m. br., reinwollener, leieh-

ter erépeartiger Stoff in allen Lichtfarben

Die V
ie Conſer

Mtr. 75 üben inCrepe Virginie, 60 c. m. br., reinwollenes, leichtes, luf dem
Crépegewebe in Weiss, NVaturweiss und allen ichdrückliLichtfarben AMtr. 90 iCachemire, 120 c. m. br. „Reine Wolle“, grosses gijammen
Sortiment neuer Lichtfarben Atr. 2.4 lemente

Cachemire, 120 c. m. br., „Reine Wolle* in Weiss- dermittelt
und Naturweiss (dégorge) Mtr. 2 50

Voilette, 120 c. m. br., eleganter, feiner, reinwolle-
ner Stoff in Weiss und Naturweiss Mtr. 2.4& 50

Crépe Virginie, 120 c. m. br., reinwollener, leicht-
foulirter Crépe in Natur- Weiss u. allen Licht-
farben

Mtr. 3

ißenden
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Cachemirienne, 120 c. /m. br., „Reine Wolle“, in
Weiss, Natur- Weiss und allen Tichttarben

Cachemire Hindou, 120 c. m. br., leichtfoulirter feinerKöperstoff in Natur Weiss u. allen Lichtfarben Atr. 3.4
Cachemire d'Allemagne 120 c. m. br. rein wollenes

feines Köpergewebe in, Weiss u. NSatur- Weiss Atr. 3.4 50
Cachemire de inde, 120 c. m. br., hochfeines, leicht-

foulirtes Cachemirgewebe in Natur- Weiss Mtr. 6.450
Voile Broché Soie, 50/60 c. m. br. reiche seiden-prochirte Muster auf hellem I inon- -Untergrund Mtr. 2.4 50
Klare Gaze- Stoffe, 58/60 c. m. br. in grosser Aus-wahl und sümmtilichen L iehttarben Mtr. 3. u. 4.4
Ganzseidener Tulle Bobin, 150 c. m. br. in Weiss,

Hellblau, Rosa, Oreme u. s. w. Atr. 2.4 25Tarlatan Lamé, 60 e. /m. br., in Weiss und Licht-

Pei Proden- Bestellungen Von Llädertofen igt es Velen der Beicdhaltigteit der Lager (urobans geboten, aDzageden, o dieselben i hin
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Zur Wahlbewegung.Hohenmölſen, 9. October. an letzten Sonntage

atte der conſervative Verein unſeres Wahlkreiſes eineHohlerverſammlung nach dem Preußiſchen Hof hierſelbſt

einberufen, in welcher der freiconſervative Reichstags
Kandidat Herr Landrath Barth aus Naumburg ſein

ogramm entwickelte. Kurz nach 4 Uhr eröffnete Herr
beſuchte Verſamm-

lung mit der Bitte, den Vortrag des h Landrath
Farth ruhig anzuhören, da ſpäter ein Jeder, der in an

ſtändiger und gemeſſener Weiſe eine Frage an den Can
didaten zu richten beſte zum Wort gelangen ſolle.

Herr Landrath Barth beginnt ſeinen Vortrag damit,
daß er ſich, während er vor 2 Jahren das Vertrauen der
Wähler genoſſen, jetzt dieſem Vertrauen nicht entziehen
könnte. Bei der Reichstagswahl vor drei Jahren wie

err Redner ausführt ſei die politiſche Lage eine ziem-
ich verwickelte geweſen während damals die verſchiedenen
politiſchen Parteien ſich einander auf das Heftigſte bekämpft
hätten, habe gegenwärtig eine ruhigere, klarere Auffaſſungſeitens der Wähler Platz gegriffen, gebe es jetzt, unbeſcha

det um kleinere Parteigegenſätze, eigentlich nur zwei ent
gegengeſetzte Parteien. Die eine derſelben wolle mit der
Regierung zuſammen arbeiten, ſie wolle unter eing ehen-
der ſachlicher Prüfung der gemachten Vorlagen, die
äußere und innere Politik des Reichskanzlers unterſtützen
und fördern. Die andere dagegen, die deutſchfreiſinnige
Partei, ſei der feſten Abſicht, nicht mit der Regierung zu
arbeiten, ſie beabſichtige alle Vorlagen der Regierung un
beſehen zu bekämpfen und zu verwerfen. Ueber die Zoll
frage ſprach ſich Redner ſehr ausführlich und verſtändlich
aus. Er betonte namentlich, daß Deutſchland niemals ab
ſoluten Freihandel gehabt habe, denn ſchon vor dem neuen
Zolltarife des Jahres 1879 habe Deutſchland 110 Mill.
an Zöllen eingenommen. Die Erhöhung um 129 Mill.
im Jahre 1879 ſei nothwendig geweſen, um den geſteiger
ten Bedürfniſſen des Staates Rechnung zu tragen. Durch
directe Steuern dieſe Bedürfniſſe zu decken, wäre ganz un
möglich geweſen, da dieſelben ſchon jetzt eine drückende
Höhe erreicht hätten, wozu namentlich auch die bedeuten-
den Communallaſten vieler Gemeinden beitrügen. Gebe es
doch ſogar Gemeinden, in welchen die Grundbeſitzer mehr
Abgaben zu zahlen hätten, als der Grundſteuer- Reinertrag
beträgt. Zur Begründung der Kornzölle weiſt Redner
auf die immer größer werdende Concurrenz Amerikas hin
und zeigt durch genaue Zahlen, wie nöthig insbeſondere
der Zoll auf Weizen iſt, wenn nicht die ganze deutſche
Land wirthſchaft zu Grunde gehen ſoll.

Der Aufrechterhaltung des Socialiſtengeſetzes wird
Redner zuſtimmen, weil er die Untergrabung von Religion,
he und Familie für ebenſo gefährlich hält, als das ge-
wältſame Vorgehen mit Dynamit und Petrole im. Für die
Veiterführung der ſocialen Geſetzgebung, beſonders für ein
Atersverſorgungsgeſetz tritt Redner lebhaft ein. Er wird
auh der Verlängerung des Militajrſeptennats uſtimmen,um die Wehrkreft des deutſchen Volkes ungeſchwächt zu

erhalten und zu verhindern, daß dieſelbe zum Schacher
object der Parteien herabſinkt. Die Gewerbe Ordnung
könne in ihrer jetzigen Verfaſſung beſtehen bleiben. Der
Colonialpolitik und der Dampferſubvention ſteht Rednervwayathſſ, gegenüber.

Er ſchließt mit dem Hinweis, daß es nun der
Wähler ſei, ihr Urtheil über ſein Programm am Wahl
tage ſelbſt abzugeben.

Reicher Beifall lohnte den ſachlich und überzeugend
gehaltenen Vortrag. Bei der ſich anſchließenden Dis-
cuſſion meldete ſich zuerſt ein Arbeiter Albin Müller zum
Wort, um in ſeiner, hier ſchon bekannten Art, gegen die
Candidatur des Herrn Landrath Barth zu ſprechen. Er
verſuchte auf Grund des „Reichsblattes“ die vom Herrn
Redner angegebenen Zahlen über den Ertrag der neuen
Zölle als unrichtig zu bezeichnen, lamentirte über die Ge
treidezölle, ſprach gegen die Kapitalrentenſteuer und ver
langte endlich, daß die Schnapsſteuer erhöht, aber dem
armen Manne auch der Schnaps nicht vertheuert werde.
Auf welche Art dies möglich zu machen ſei, gab er frei-
lich nicht an.

Nachdruck verboten.

Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

Das konnten ſie allerdings, Niemand hatte einen Arg
wohn, Niemand beobachtete nur er dieſer kalte be
rechnende Menſch, deſſen ganze Liebe bisher der Mammon
geweſen, und der ſein beſſeres Selbſt dieſem Götzen ge
opfert, d Menſch fühlte en eine ihm ſelbſt unbe
geie eidenſchaft für Aſta. Vielleicht gerade weil er
ich des ungeheuren Abſtandes bewußt wurde, welcher
zwiſchen ihm und dieſer reinen impulſiven Natur beſtand.
Sein Entſchluß war bald gefaßt, Aſta mußte ſein Weib

werden. Es ſchien ihm kein allzugroßes Wagniß, wenn
er den beinahe ruinirten Kaufmann um die Hand ſeiner

Tochter bat. Er glaubte ger mit Sicherheit annehmen
zu können, daß die Zeit bald kommen müßte, wo Herrn

Werre ein reicher Schwiegerſohn erwünſcht ſein

Aſta konnte ſich nicht genug über Mary's Freundlichkeit gen den a äftsführer wundern. Sie fuhr eben

mit der Schweſter ſpazieren, welche gekommen war, ſie
abzuholen. Sie litt ſehr häufig an Langweile, die arme
Marh, und für dieſes Leiden fand ſie viel Sympathie bei

rer Mama, welche ihr im Vertrauen mittheilte, daß ſie
immer mit Langweile geplagt geweſen ſei, bis Aſta

Lommen wäre. „Aber“, ſetzte ſie hinzu, „ich möchte
ir doch keine Tochter wünſchen, wie Aſta, dear me!“

Mary ſtimmte darin nicht bei; das Beſte in dieſem
unbedeutenden, lieblichen war unſtreitig ihre
Liebe r Schweſter. Sie war zwar davon überzeugt, daß

ie Gabe abging, f8 in Geſellſchaft zu benehmen,
aber ſie hätte eher an des Himmels Einſturz geglauöt, als

daß Aſta im Stande geweſen wäre,

Halle, Sonntag, 12. October 1884.
eher

Nachdem Herr Barth den Redner in ſachlicher, ruhiger
Weiſe widerlegt hatte, meldete ſich der hier gleichfalls ſattſambekannte, in Agitator Höfer aus Wöhlitz zum
Wort und beglückte die Verſammlung mit einer langwei-
r J aus dem „Reichsblatt“, die man getroſt
als den Gipfel der Unwahrheit bezeichnen konnte. Obgleich
er mehrfach durch lautes Gelächter der Verſammlung un
terbrochen wurde, verſuchte er noch nach ſeiner Vorleſung
von der Jagdordnung zu reden; hierbei wurde er aber
vom Herrn Vorſitzenden unterbrochen und darauf aufmerk
ſam gemacht, daß dieſe Frage doch nicht das Geringſte
mit dem Reichstage zu thun habe. Der dritte im Bunde
fortſchrittlicher Opponenten, Arbeiter Albert Müller, ſprach
zwar in gemäßigterer Weiſe und meinte unter Anderm,
die freiſinnige Partei werde wohl auch für eine Börſen-
ſteuer ſtimmen. Ein Jrrthum, über welchen ihm ſowohl
der Vorſitzende, als auch Herr Barth die nöthige Auf-
klärung gaben. Nachdem noch Herr Paſtor Köhne aus
Wöhlitz mit Wärme für den Candidaten eingetreten war,
ſchloß Herr Amtsrichter Strube die Verſammlung mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſeren Kaiſer!

Cholera.
Die Bekanntmachung vom 15. Auguſt d. J., mittels

welcher die Hafenplätze Norwegens als der Cholera
verdächtig erklärt worden ſind, wird durch Bekanntmachung
Lep Reichskanzleramts vom geſtrigen Tage außer Kraft
geſetzt.

Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 9. d. Mts.
kamen in den italieniſchen Provinzen vor: Jn Aleſſandria
2 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Aquila 9 Erkrankungen
und 2 Todesfälle, in Bergamo 4 Erkrankungen und
4 Todesfälle, in Bologna 3 Erkrankungen und 1 Todes-
fall, in Brescia 1 Erkrankungs- und 1 Todesfall in
Caſerta 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Chieti
3 Erkrankungen, in Cremona 15 Erkrankungen und 7 Todes-
fälle, in Cuneo 21 Erkrankungen und 8 Todesfälle, in
P 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Genua

1 Erkrankungen und 18 Todesfälle, davon in der Stadt
Genug 10 Erkrankungen und 13 Todesfälle, in Mailand
2 Erkrankungen, wovon einer in der Stadt Mailand, und
1 Todesfall, in Modena 1 Erkrankung, in Neapel 54 Er
krankungen und 30 Todesfälle, davon in der Stadt Neapel
41 Erkrankungen und 18 Todesfälle, in Novara 1 Er-
krankungs und 1 Todesfall, in Porto Maurizio 1 Er
krankungs- und 1 Todesfall, in Reggio nell' Emilia 7 Er
krankungen und 3 Todesfälle, in Rovigo 1 Erkrankungs
und 3 Todesfälle, in Salerno 4 Erkrankungen und 1 Todes
fall, in Turin 8 Erkrankungen und eben ſo viel Todesfälle
und in der Stadt Venedig 1 Erkrankung.

Der König von Italien hat für die von der Cholera
betroffenen Familien in Genua 20000 Lire geſpendet.

Deutſcher Frauentag in Weimar.
Am dritten Vereinstag erſtattete Fräulein Mithène Berlin

Bericht über den Verein deutſcher Lehrerinnen und Ex-
zieherinnen“, Die Dame gab eine Darſtellung von der all
mäligen Entwicklung des Vereins und der Gründung einer Alters
verſorgung für dienſtuntauglich gewordenen Lehrerinnen, über die
geiſtige Ausbildung der Mitglieder und ihre Stellung zu den oft
erörterten Fragen über die Berechtigung der Kindergärten, ſowie
die Führung der Schulaufſicht in den höheren Mädchenklaſſen.
Eine weſentliche Unterſtützung danke der Verein ferner dem
„Feierabendhaus“, deſſen Gründung zunächſt mit Hilfe einesBazars zu Stande gekommen ſei, e allein 30000.4 Ueber
ſchuß abgeworfen habe. Ein gleiches Vorgehen habe ſpäter 8090

erzielt, weiter ſcien Gaben im Betrage von 390)-4 und ferner
aus England eine ſolche in der Höhe von 17000 .4 eingegangen,
ſo daß ſchließlich im Jahre 1878 die Geſammtſumme ſich auf
110000..4 beziffert habe. Durch die Gebrüder Schulze in
Steglitz ſei dann dem Vereine ein Grundftück koſtenlos über-
laſſen, auf welchem das „Feierabendhaus“ erbaut ſei, und in dem
bereits ältere Lehrerinnen Unterkommen gefunden.

Ferner beſprach und empfahl Fräulein Calm Kaſſel die Ein
richtüng einer Art Mädchenhort für Dienſtmädchen, wie
ſolche in England und in der Schweiz eingerichtet ſind und ſich
vortrefflich bewähren. Es ſeien dies Vereine unter Beaufſichtigung
von Schußdamen, welche ſich um die Dienſtboten zu bekümmern
und monatlich Verſammlungen abzuhalten haben, in welchen die
jungen Mädchen in zweckentſprechender Weiſe unterhalten und
belehrt werden. Der Plan, auch in Deutſchland in gleicher
Weiſe vorzugehen, habe die volle Billigung der Frau Kronprin-

einen unedlen Ge-
danken zu hegen.

So fuhr das ungleiche Geſchwiſterpaar durch die Gaſſen
Hamburgs und von da hinaus in die kleinen Ortſchaften,
welche die große dte umgaben. Aſta war, wie ge
ſagt, mit dem Gedanken beſchäftigt, wie Mary, dieſe feine
graziöſe Natur, an einem Menſchen Gefallen finden konnte,
deſſen kriechende, ſchmeichleriſche Art eine gewöhnliche Ge
ſinnung kennzeichnete. „Weißt Du, was ich manchmal
denke?“ ſagte ſie zu Mary, die ſich ihrer Schönheit erfreute,
welche auf die Vorübergehenden einen bemerklichen Ein-
druck machte, „ich kann mir nicht helfen, aber ich erſchrecke
zuweilen über den Gedanken, wenn ſich Herr Kramer ein
mal gehen ließe, wenn's ihm paſſirte, einmal aus der
Rolle zu fallen es leuchtet ihm manchmal etwas aus den
Augen heraus, das mich für das Jnnere dieſes Menſchen
befürchten läßt.“

„Du biſt ſo gründlich“, rief Mary, „und ſchon wie
Du klein warſt, wollteſt Du immer wiſſen, wie unſere
Puppen inwendig ausſahen. Herr Kramer hat ſchöne
regelmäßige Züge und ein artiges Benehmen, was willſtDu mehr, um n angenehm zu finden

Sie fuhren in dieſem Augenblick an einem Schulhauſe
vorüber, die Kinder ſpielten im Garten, in ihrer Mitte
ſchritt ein junger Geiſtlicher, die Hände auf dem Rücken,

eſenkten Hauptes. Als der Wagen vorbeifuhr, blickte erre auf, erröthete tief unter dem lächelnden Blick, den

ary ihm zuwarf, und blieb dann, wie in Gedanken ver
loren, an der Umzäunung des Gartens ſtehen. Aſta hatte
mit e die Blicke der Beiden bemerkt.

„Mary“, ſagte fct „war mir doch, als ob Du dem
jungen Geiſtlichen zulächelteſt.“

„Ja, mein Kind“, entgegnete die Schweſter, welche,
ſeit ſie verheirathet war, ihre Frauenwürde gern dadur
an den Tag legte, daß ſie Aſta zuweilen mit: mein Kin
anr edete. „Ja, mein Kind, ich pflege dieſem armen hüb-

Erſte Beilage zu. 240 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

zeſſin gefunden, und ſie, Rednerin, fordere nunmehr auch die
deutſchen Frauen auf zur Gründung ſolcher ſegensreicher Vereine.

Fräulein LammersBremen nahm ſodann zu der Frage
„Sollen wir auch weibliche Aerzte haben das Wortünd führte, an den Ausſpruch Sancho Panſas anknüpfend: „was

iſt, wird ſein können des Weiteren aus, daß, ſo wünſchenswerth
es zu ſei, ſich weiblicher Aerzte bedienen zu können, die ſtaat-
liche Autoriſation dazu bisher gefehlt und daß den Damen es
gäbe in Berlin augenblicklich deren zwei bis jetzt noch ver
boten ſei, Watig zu praktiziren. Dieſelben hätten in Folge
deſſen eine Poliklinik eingerichtet, in denen ſie gegen ein ganz ge
ringes Entgelt ſich konſultiren laſſen, und welch einem Bedürfniß
hiermit abgeholfen wäre, beweiſe wohl am beſten der Umſtand,
daß ſeit Beſtehen der Anſtalt in derſelben bereits über 9000 Kon
ſultationen ſtattgefunden hätten.

Den letzten auf der Tagesordnung ſtehenden Bericht über
den Berliner Hausfrauen-Verein hatte wiederum FrauLing Morgenſtern- Berlin übernommen. Des Ausführlichen
gedachte die Dame zunächſt der vom Berliner HausfrauenVerein
eingerichteten Verkaufsſtelle, des Centralbureaus und der dem
ſelben nicht erſpart gebliebenen Bekämpfung ſeitens des Berliner
Kaufmannsſtandes, die ſchließlich den Ruin der Centralſtelle her
beiführte Der Verein habe ſich aber trotz des Mißgeſchicks, für
das Rednerin W Vereinsmitglieder verantwortlich machte,
welche nur zur Erreichung materieller Vortheile dem Vereine
beigetreten und in der Zeit der rig dann denſelben wiederum
verlaſſen hätten, doch nicht beirren laſſen, dem vorgeſteckten Ziele
entgenzuſtreben, und durch Errichtung der Kochſchule, ſowie Er
richtung einer Unterſtützungskaſſe für Dienſtboten, durch bildende
Vorträge über Nahrungsmittel u. ſ. w., ſowie über die wirth
ſchaftliche Erziehung der Töchter, Prämiirung von Dienſtboten e.
habe man die Miſſion des Frauenvereins zu erfüllen geſucht,
und wenn man auch Mißerfolge zu verzeichnen gehabt habe, ſo
würde man 7 unbekümmert um Anfeindungen den einmal mit
ſo großem Erfolge eingeſchlagenen Weg weiter beſchreiten und
dem Prinzipe in Wahrheit und Gerechtigkeit treu bleiben.

Nachdem der Vorſitzende noch Namens der Verſammelten
der Stadt und deren Einwohner für die gaſtliche Aufnahme, die
dem Vereine hier bereitet, ſeinen Dank ausgeſprochen, ſchloß der
ſelbe den VI. Verbandstag der deutſchen Frauen Bildungs und
Erwerbs Vereine.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Schkeuditz, den 10. Oktober. (Einführung.) Geſtern
nahm das Winterſemeſter unſerer Schulen ſeinen Anfang, wo
bei zugleich die Einführung des neu gewählten Rektors und
Direktors unſerer Schulen, Herrn Walther, bisher Rektor in
Liebenwerda, in ſein hieſiges Amt ſtattfand. Zu dieſem auf
waren die 1. Klaſſen der I. und 2. Bürger und der Freiſchule
in der Aula verſammelt und hatten ſich der geſammte S
der Schulvorſtand, die Herren Geiftlichen und Lehrer ebendaſelbſt
eingefunden. Die Feier wurde mit Geſang eröffnet, worauf der
LokalSchulJnſpektor, Herr Diakonus Reinicke durch eine An
prache an die Kinder und Lehrer den Rektor Walther in ſein
mt einführte. Nach dem nahm der Letztere endurch re Worte an die Kinder und an die Lehrer a da

Ziel der Schulen und auf die Pflichten der Lehrer hinzuweiſen.
eſang beendete die Feier. Ein altes Sprichwort ſagt: „Der

erſte Eindruck iſt der beſte“, und da dieſes der Fall, hoffen wir,
daß ſich daſſelbe bewahrheite und wir einen guten Leiter unſerer
Schulen erhalten haben.

den 10. October. h Ein-führung.) gehaltenen Treibjagd desBei der geſtern hier ab
Herrn Rentier Schlegel wurden 302 Haſen und 28 Rebhühner,
alſo bedeutend mehr wie im Vorjahre geſchoſſen. Herr Rector
Dietlein iſt als Dirigent der hieſigen Bürgerſchule eingeführt
worden.

Merkwitz bei Löbeiün, 10. Oktober. (Schwerer
Diebſtahl.) Jn einer der letzten Nächte wurde dem Dienſt
knecht Friedrich Moeglich, im Dienſt beim Gutsbeſitzer Elze hier,
aus dem Pferdeſtalle, wo die Knechte ſchlafen, 1 ſilberne Cylinder
uhr mit Goldrand und Sekundenzeiger nebſt Meſſingkette, eine
dunkle Bukskinhoſe, eine deran e Weſte, eine Partie Wäſche,
ein Portemonnaie mit 14 .4 r alt und diverſe andere Gegen
ſtände geſtohlen. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein Ar
beiter B., welcher bei Elze gleichfalls im Dienſt ſtand, und ſeit
jener Nacht ſpurlos verſchwunden iſt. Seine Verfolgung iſt ins
Werk J

Bitterfeld, den 9. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern
Peſgen Bahnhofs AnVormittag gegen 9 Uhr wurde in den

lagen der Leichnam eines unbekannten Mannes im Alter von
40 bis 45 Jahren aufgefunden. Derſelbe war ca. 170 Ctm groß,
le dunkelblondes, wenig melirtes Haar und war mit grauer
Hoſe und Weſte, blauem Rock, rothwollenen Strümpfen, Laſchen
lederſchuhen und ſchwarzem bekleidet. Jn der Rocktaſche
befand ſich ein Brief, adreſſirt an den Hausbeſitzer Hull
in Berlin und neben dem Leichnam ſtand eine Taſſe mit dem
Reſte einer rothbraunen Flüſſigkeit. Durch den hinzuge;ogenen
Arzt wurde conſtatirt, daß der u r ſich vergiftet hatte

Bitterfeld, 100 Oktober. (Brandſchaden.) Jm be-
nachbarten Poeſigk entſtand vor einigen Tagen in der Wohnung
der Wittwe Scholle dadurch ein Schadenfeuer, daß dieſelbe bei
ihrem Weggange zur Arbeit den Stubenofen voll trockenes Kar
toffelkraut geſtopft und ſolches angezündet hatte, wodurch der

ſchen Menſchen immer zuzulächeln, wenn ich vorüberfahre,
es macht mir Vergnügen.“

Aſta ſah ein paar Augenblicke ſtumm und ernſt in diehübſche Landſchaft, welche ch vor ihren Blicken ausdehnte.

Mary dachte ſchon wieder an ganz andere Dinge, und
war daher ſehr erſtaunt, als Aſta ſie mit denſelben Worten
anredete, die ſie vor wenigen Minuten ausgeſprochen.

„Es macht Dir Vergnügen, Mary, jenem Manne zu
zulächeln; aber müſſen wir nicht, wenn uns etwas Ver
gnügen macht, vor allen Dingen erſt fragen: ſchadet es
auch Niemandem?“

„O, nun kommt eine von Deinen Spitzfindigkeiten“,
rief die junge Frau, „ich glaube, Du willſt von mir verlangen, daß ich Niemanden auf der Welt hübſch finden

ſoll, als Alex! Du biſt g. kurios, Aſta, Du thuſt tauſend
Dinge, die ich niemals thun würde, und dann mit einem
ſer e kannſt Du in einem harmloſen Lächeln ein Unrecht

nden.“
Aſta ſchüttelte das Haupt. „Der junge Mann iſt

ein Geiſtlicher, ein katholiſcher Geiſtlicher“, ſagte ſie in
ernſtem Tone, „die Pflicht verbietet ihm, an eine Frau zu
denken, mit Deinem Lächeln bringſt Du ihn in Konflikt
mit ſeiner Pflicht, denn es iſt nicht allein Dein Lächeln,
Mary, Du biſt ſchön, und nun geht ſo ein Menſch nach
Hauſe in ſeine einſame Stube, und wer weiß, was ihm
da für Gedanken kommen. Dein Lächeln hat ihm vielleicht
den Frieden ſeiner Seele geraubt.“

„O Gott, Aſta, wie Du die Dinge auch ſo ernſt nehmen
magſt! Es werden ihm noch andere Frauen zulächeln, als
ich, weil er nun einmal ſo hübſch iſt.“

„Jch weiß nicht“, ſagte Aſta, „aber ſolche Dinge ſollte
man nie leicht nehmen, ich glaube, es ſtünde beſſer um
die Menſchheit.“

„Du lieber Gott“, unterbrach ſie Mary, „nun kommſt
Du mir gleich mit der ganzen Menſchheit! Du biſt eine



Ofen dermaßen erhitzt wurde, daß die in der Nähe liegenden
Kleidungsſtücke und mehrere andere Gegenſtände in Brand ge
riethen. Nur durch das noch rechtzeitige Hinzukommen eines
Arbeiters, welcher das Feuer bemerkt hatte, wurde daſſelbe an
der weiteren Entwickelung verhindert

Wernigerode, 8. October. Geſtern fand hierſelbſt der
diesjährige Herbſtviehmarkt ſtatt, welcher trotz des anhaltenden
Regenwetters gut mit Vieh, namentlich mit Schweinen, beſchickt
und ſehr ſtark von Menſchen beſucht war. Auch in dieſem Jahre
war mit demſelben eine öffentliche Thierſchau verbunden, welche
von dem landwirthſchaftlichen Verein für Wernigerode und Um
gegend veranſtaltet wurde. Der letztere hat a durch dieſe Ein
richtung, welche nunmehr bereits ſeit einer Reihe von Jahren
beſteht, ein weſentliches Verdienſt um die Hebung der Viehzucht
in unſerer Gegend erworben, indem er durch die Prämiirung
der beſten zur Schau geſtellten Thiere in der Landbevölkerung,
welche gern die W Märkte beſchickt, das Intereſſe für dieViedeuat fördert. Allgemein anerkannt im Intereſſe der Rind
viehzucht wird hier auch eine vor mehr als zwei Jahren für denmen des Kreiſes Wernigerode von dem hieſigen Königlichen
Herrn Landrath unter Zuſtin:mung des Kreisausſchuſſes er
laſſene PolizeiVerordnung, welche die Befugniß, einen Zuchtſtier
zu halten, von einer beſonderen Erlaubniß abhängig macht, dienur für Stiere ertheilt wird, die bei einer alljährlich vorzu
nehmenden Prüfung durch eine aus Sachverſtändigen zuſammen
geſetzte und von dem Kreistage erwählte Commiſſion für zuläſſig
zur Zucht erklärt worden ſind. Durch dieſe Verordnung iſt dem
San von ungeeignetem Zuchtmaterial ein Ziel geſetzt und die

ſtierhalter ſind gezwungen, ihr Augenmerk auf reine und für
di hieſigen örtlichen Verhältniſſe paſſende Rindviehracen zu
richten.

e Von der Elbe, 10. Oktober. (Die rächende Nemeſis)
ereilte letztvergangene Nacht drei Männer, welche auf ihrer
Rückkehr von dem nahe belegenen Dorfe Garmen einen, dem
Holzhändler Knolle gehörigen denen auszuführen im Be-
gaffe ſtanden, auf folgende tragikomiſche Weiſe. Dieſelben hatten

ch zur Fahrt über die Elbe eines Handkahnes bedient, in den
ſie, nachdem der Baum in 3 Theile zerſägt war, das Hauptſtück
legten und die anderen beiden Stücke hinter dem Kahne befeſtigten.
Die Fahrt ging anfänglich prächtig von Statten, der Mond ver
hüllte ſein Licht und man wiegte ſich ſchon in voller Sicherheit;
da wer beſchreibt das Entſetzen unſerer 3 Helden fängt
der zu ſchwer belaſtete Kahn plötzlich zu ſinken an und geht mit
einer ſolchen Schnelligkeit unter, daß alle das kühle Bad mit
machen mußten und 2, dem Ertrinken nahe, ihr Hülfegeſchrei
durch die Nacht erſchallen ließen. Hilfe kam denn auch, aber in
Geſtalt zweier Polizeiorgane, welche ſie mit ihrer davonſchwim
menden Beute erfaßten und in ſicheren Gewahrſam brachten
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr war die Promenade des Elb
dammes in der Nähe von Gellendorf der Schauplatz eines unge
wöhnlichen Selbſtmordes. Ein Mann, anſcheinend ein Fremder,
zog ſchnell ein Terzerol aus der Taſche, ſetzte es in ſeine linke
Hüfte, drückte ab und traf ſo ſicher, daß er trotz der ſchnell her
beigeeilten ärztlichen Hilfe in wenigen Minuten eine Leiche war.
Er hatte ſich mitten durch's Herz geſchoſſen. Ueber die Perſön-
lichkeit und die Motive der That iſt noch nichts bekannt.

—s. Heldrungen, den 10. October. Jn Bilzingsleben
wurde vor einigen Tagen ein Mann, als er eben über eine
im Gange befindliche Dreſchmaſchine ſchreiten wollte, von der
ſelben ergriffen und ſo verwundet, daß ein Fuß amputirt wer
den mußte. Tags darauf ſtarb er. Hier kam der Fall vor,
daß ein Dienſtmädchen, welches erſt wenige Tage vorher ge-
miethet worden war, unter Mitnahme von Kleidern, Wäſche und
Schmucſachen. welche Gegenſtände der Hausfrau gehörten, mit
Hilfe der Eiſenbahn das Weite ſuchte, in Erfurt aber wieder
ergriffen wurde. Jn Reinsdorf wurden in einem Schweine,
das der dortige Gaſtwirth im Orte gekauft hatte, Trichinen ge-
funden. Unter den in hieſiger Stadt gepflanzten Kaſtanien-
bäumen blüht ein ſolcher in dieſem Jahre gir zweitenmale.
Mehrfach werden auch an Weinreben friſche Blü
Jn einem Gehöfte blühte ein ſehr kräftig gewachſener Birnbaum
ſogar dreimal in dieſem Jahre.

Defſau, 10. Oktober. (Verpflegungsſtation) Jn
nächſter Zeit ſoll hier eine Verpflegungsſtation für arme Durch-
reiſende errichtet werden. Veranſtaltete Sammlungen unter den
Kreiseingeſeſſenen haben eine Einnahme von über 1600 er-
geben. Mit der Verpflegungsſtation ſoll nach dem Plane eines
aus dem Kreisdirektor Braune, Kommiſſionsrath Riſchbieter
und Domänenrath von Ziehlberg beſtehenden Comités eine Ar
beitsſtätte verbunden werden. Als Arbeiten wird Zerkleinern
von Holz, Dütenkleben c. ins Auge gefaßt. Durchreiſende arme
Wanderer ſollen für zweiſtündige fleißige Arbeit eine warme
Mittagsmahlzeit, für dreiſtündige Arbeit Abendeſſen, Nachtlager
und Frühſtück erhalten, ſolchen Wanderern, welche vor einem
Sonn oder Feiertag eintreffen, ſoll gegen fünfſtündige Arbeit
auch Unterkunft für den ganzen Sonntag gewährt werden. Die
Aufführung des erwähnten Gebäudes erfordert einen Koſtengauf-
wand von 2600 die Station einen ſolchen von 2090 Dem
nächſten Kreistage ſoll eine Vorlage unterbreitet werden, die
Unterhaltung der Verpflegungsſtation zu übernehmen. Man
hofft dem Bettelunweſen endlich durch dieſes Vorgehen zu ſteuern.

A Leipzig, 10. Oktober. (Das neue Concerthaus.)Unſer vielgeſtältiges Muſikleben wird im Laufe der diesmaligen

Winterſaiſon durch ein bedeutendes Ereigniß ausgezeichnet ſein:
durch die im Dezember ſtattfindende Einweihung des neu-
erbauten Concerthauſes. Viele fleißige Hände ſind noch
e thätig, um den Ausbau des Hauſes, das in ſeiner
geſammten Herſtellung ſeines Gleichen ſucht, zu vollenden, in
deſſen die Arbeiten ſind ſo weit vorgeſchritten, daß der anbe-
raumte Eröffnungstermin unbedingt eingehalten werden wird. Am
heutigen Tage trafen die großen Figuren der Schilling'ſchen Giebel
gruppe über dem Hauptportal hier ein und es wird unverzüglich
zu ihrer nete e hen werden. Auch der große Concert-
ſaal iſt nunmehr vollſtändig von Gerüſten und anderen Dingen

eräumt und macht einen imponirenden Eindruck. Einige vor-
äufige Proben bezüglich der Akuſtik haben bereits ſtattgefunden.

und hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß die Klangwirkung eine
befriedigende iſt. Eine etwas zu mächtige Fülle des Tones imForte wird ſich verringern laſſen, namentlich wenn der Saal
vom Publikum dicht gefüllt iſt. Die Eröffnung des neuen Con-
certhauſes wird auch von weſentlicher Bedeutung für die nach
Leipzig kommenden Fremden ſein, denn bisher war es ziemlich

rechte Sittenpredigerin und ich bin doch verheirathet und
da ſollteſt Du doch Reſpekt vor mir haben.“

Aſta mußte lächeln: „Wenn Du nichts Geſcheidteres
z thun weißt, als armen Menſchen die Köpfe zu ver-
rehen, weiß ich wahrhaftig nicht, wo ich den Reſpekt her-

nehmen ſoll, Schweſterchen.“
„Nun, ich will Dir zu Liebe nie wieder an der ab-

ſcheulichen Schule vorbeifahren“, ſagte Mary, „und wenn
mir irgend ein Menſch mit einem hübſchen Antlitz begegnen
ſollte, ſo will ich ein Geſicht machen, wie eine Kreuzſpinne;
iſt's recht ſo, Du moraliſches Herz?“

„Nein, Du ſollſt keine Kreuzſpinne aus Deinem Ge-
ren machen, kleine Mary,“ erwiderte Aſta in herz-
lichem Tone, „aber Du ſollſt denken: ich bin ein Glücks-
kind ich habe den beſten Mann die beſten Eltern;
wo ich erſcheine, verbreite ich Freude, uno bei der Freude
ſollteſt Du es bewenden laſſen. Dein Lächeln gehört
Deinem Manne, da richteſt Du kein Unheil damit an.“

„Um Gottes Willen, Aſta, Du denkſt doch nicht von
mir, daß ich gefliſſentlich Unheil anrichten wollte,“ rief
Mary, wahrhaftig, Du machſt mich ganz betrübt mit
Deiner Philoſophie!“ Sie wurde aber bald wieder heiter
und hatte, als ſie zu Hauſe ankamen, eine lange Unter-
redung mit ihrer Mama, welche nie glücklicher war, als
wenn ſie ihren Liebling über Haushaltungsangelegenheiten

Es klang ſo reizend.
(Fortſetzung folgt.)

reden hörte.

lüthen gefunden.

ſchwer, zu den Concerten im Gewandhauſe Entrittsbillet, die
faſr ſämmtlich in den feſten Händen der erbeingeſeſſenen Familien
i defanden, zu erlangen; das wird nunmehr aber anders

werden.
Sondershauſen, 9. Oktober. Konzert der Hofka pelle.her Adolffeier.) Jn der Zeit vom letzten Hofkonzerte

bis zum Beginne der Theaterſaiſon wird die fürſtliche Hofkapelle
drei Abonnementskonzerte veranſtalten, das eine zum Vortheile
ihrer Wittwenkaſſe, die andern für das Konſervatorium. Das
erſtere findet am Sonntag, den 19. d. M.. Nachmittags 5 Uhr
im Hoftheater ſtatt und verſpricht einen hohen
demſelben auch der Konzertmeiſter Rappoldi aus Dresden. die
Kammerſängerin Horſon aus Weimar und ein niederländiſcher
Komponiſt, Merkes van Gendt mitwirken werden. Der
Hauptverein der inländiſchen Guſtav Adolf Stiftung hält ſeine
Hauptverſammlung nächſten Sonntag in Geh ren ab. Konſiſtorial
rath Keller von bier iſt Feſtprediger, Oberpfarrer Apfelſtedt
aus Greußen Berichterſtatter.

Ueber den Ausfall der Ernte in der Provinz Sochſen
entnehmen wir einem Berichte des landwirthſchaftlichen Miniſte-
riums Folgendes:

1) re Weizen, Roggen und Gerſtehaben durchweg eine ſelten reiche Ernte im Stroh, dagegen nur
einen mittleren Ertrag im Korn gegeben. Der Hafer hat im
Korn wie im Stroh eine ebenſo reiche Ernte gegeben, wie mit
wenigen Ausnahmen die Erbſen und Bohnen. Rüben ſind in
Quantität wie Qualität befriedigend g dagegen ſind die
Kartoffeln in Folge der Dürre in der Knollenentwickelung erheb
lich beeinträchtigt. Die Nachmaht der Futterkräuter hat durch
weg dem ſehr reichlichen Ertrage des erſten Schnittes entſprochen.

2) Reg.Bez. Merſeburg: Die Ernte iſt durchweg als eine
recht gute zu bezeichnen. Der Strohertrag iſt ein ſehr hoher,
der Körnerertrag dagegen ein weniger reichlicher. Roggen hat,
abgeſehen von ſeiner Kle nkörnigkeit, eine guſe Ernte ergeben.
Weizen lieferte im Allgemeinen enorme Strohmengen, doch wenig
rer Die Gerſte hat quantitativ eine recht gute Ernte
ergeben, während qualitativ das Korn zu wünſchen übrig läßt.
Die Hoferern'e iſt du als eine recht gute zu bezeichnen.
Heu und Kleeernte waren ſehr ergiebig, auch die Grummeternte
iſt re ausgefallen. Die Rüben ſtehen durchweg gut.
Die Kartoffelernte iſt nicht ergiebig ausgefallen. Die Obſternteiſt nur in Pflaumen eine reichüche Die Getreidepreiſe ſind im
ſtetigen Rückgange. Die Herbſtbeſtellung iſt durch die anhaltende
Trockenheit verzögert worden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
12. bis 18. October 1884.

üüj„jjcrjr —=z„S„-=2NWMond5 Wochen- Sonnen- ges Zeitc tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange Sleichung

12 Sonntag] 6.21 5.11 11.56 Ab. 10.50—13,6 M.
13 Montag 6.22 5.8 bei 10.46 13.814] Dienstag 6.24 5.6 J 1.7 Mg. 10.42 14,1
15 Mittwoch 6.26 5.4 2.16 Ta 10.38 14,316] Donnerſt] 6.28 5.2 J 3.27 10.34 14,5
17 6.30 5.0 4.36 ge 10.30 14.718] Sonnab. 6.32458 5.43 10.26 14,9

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 12. bis Mittag des
18. gerechnet, im Zeichen der Waage von 199,50 bis 205,59 Länge
und hat, indem ſie weiter abwärts ſinkt, am 15. (Mittwoch)
eine ſüdliche Declination von 8,8, ſowie für Halle eine mit-
tägige Verticalhöhe von 29,8. Der Mond geht in der

leichen Zeit von 1210 bis 1990 Länge, d. h. durch die Zeichen
öwe (am 12.--14.), Jungfrau (am 15. und 16.) und Waage (am

17. und 18.), iſt abnehmend, doch ohne in dieſer Woche eine der
vier Hauptphaſen zu haben und gewährt uns keinen abendlichen
Mondſchein. Von den Planeten kann Merkur, welcher gegen

6 U. Mgs. im O. aufgeht, höchſtens zu Anfang der Woche
noch in der Morgeudämmerung geſehen werden, wenn wir einen
außergewöhnlich klaren Horizont haben am 13. iſt er in ſeiner
ren nördlichen Breite. Venus, rechtläufig im Bilde des

öwen, geht als Morgenſtern vor 3 U. Mgs. im ONO. auf,
Jupiter, ebenfalls rechtläufig im Löwen in derſelben Him-
melsgegend gegen „2 U. Mgs., und Saturn, rückläufig imöſtlichſten Theile des Stiers, ſchon um 8. U. Abds. im NO. Der

Mond iſt in Conjunction: Am 14. mit Jupiter, am 15. mit
Venus (er geht an dieſen beiden Planeten ſüdlich vorüber), außer
dem am 17. mit Uranus, am 18. mit Merkur (letztere beiden
bleiben unſichtbar). Stellung der Jupitertrabantenum *„5 U. Mgs.: Am 15. ſteht Trab. II. vor, am 17. Trab. I.
hinter, am 18. Trab. I. vor der Jupiterſcheibe, an den übrigen
Tagen der Woche ſind zu jener Stunde ſämmtliche vier Tra-
banten zu ſehen. Jn der Nacht vom 18. zum 19. findet eine
bei uns unſichtbare Sonnenfinſterniß ſtatt, welche für die
Erde uberhaupt um 11 U. 8 M. Abds. mittlerer Halliſchen Zeit
beginnt und um 3 U. 3 M. Mas. endet. Das Sichtbarkeitsge
biet erſtreckt ſich über die nordöſtliche Spitze Aſiens, das nord-
weſtliche Nordamerika und den nördlichen Theil des großen
Oceans. Die Verfinſterung ſelbſt iſt nur partiell.

Die beiden Kometen, welche jetzt am Himmel ſtehen (Komet
Barnard, entdeckt am 16. Juni in Nordamerika und Komet
Wolf, entdeckt am 17. September in Heidelberg) ſind in letzter
Zeit vielfach beobachtet und auch mehrfach berechnet worden.
Erſterer, der wäbrend des October in öſtlicher und ein wenig
nördlicher Richtung durch das Sternbild Steinbock geht, iſt bis
jetzt an nördlichſter Stelle in Dresden geſehen zeigt ſich aber
überhaupt nur für ſehr ſtarke Jnſtrumente. Die Berechnung
hat ergeben daß er zu den intereſſantern Kometen gehört die
ſich in einer elliptiſchen Bahn mit verhältnißmäßig kurzer Um-
laufszeit um die Sonne bewegen; die Umlaufszeit hat man, vor
behaltlich ſpäterer genauerer Feſtſetzung, zu 2007,9 Tagen ge-
funden. Der Komet Wolf wird ſeine Sonnennähe nach den
bisherigen Berechnungen am 24. oder 25. November d. J. er
reichen und bis dahin an Helligkeit wachſen. Er hat während
der nächſten beiden Wochen ſüdöſtliche Bewegung im ſüdweſtlichſten
Theile des Sternbildes Pegaſus. Sobald ſeine Helligkeit etwas
mehr zugenommen hat ſo daß die Aufſuchung auch mit kleinen
Fernrohren leicht iſt, werden wir eine genauere Ephemeride
bringen.

Univerſitäts- Rachrichten.
Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität

zu Bonn, Dr. Schmittz, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
e biſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt
worden.

Unterrichtsweſen.
Ueber das Ergebniß der jüngſt abgehaltenen Reviſion

des katholiſchen Mariengymnaſiums in Poſen, welches
bis vor wenigen Jahren einen ſpezifiſch- polniſchen Cha
rakter hatte, haben polniſche Blätter allerlei tendenziös entſtellte
Mittheilungen gebracht, deren Richtigſtellung im Jntereſſe der
Sache geboten erſcheint.

So behauptet der „Kuryer poznanski“ (Nr. 217 vom 20. Sep
tember d. J.) der Reviſor habe ſich ſehr gewundert, daß nur ſo
wenige deutſche Schüler an dem fakultativen polniſchen Unter
richt theilnehmen, auch habe derſelbe Gelegenheit gehabt, aus den
deutſchen Aufſätzen ſich zu überzeugen daß die polniſchen Schü
ler nicht im Stande ſeien, den heutigen Anforderungen zu ent
ſprechen. Beide Behauptungen entbehren ſo ſehr der thatſäch-
lichen Unterlage, daß Kergu das Gegentheil davon der Wahr

entſpricht. Der Reviſor hat ſich gewundert, daß bei einer
etheiligung von etwa 340 polniſchen Schülern über 60 deutſche

den polniſchen Unterricht mitnehmen, und behufs Erklärung
dieſer nicht geringen, ſondern beträchtlichen Theilnahme deutſcher
d Bedürfniß derſelben für ihren künftigen Beruf erläuternd

etont.
Was die deutſchen Aufſätze polniſcher Schüler betrifft, ſo be

weiſen die Ergebniſſe einer eingehenden vergleichenden Prüfung
von Arbeiten deutſcher und polniſcher- Schüler, beſonders der
oberen Stufen, daß kaum ein Unterſchied zwiſchen den Leiſtungen

Kunſtgennß, da in

prache empfahl, für welche die Anſtalt von VI

jahres und 33665 D.Ctr. Raffinade gegen 1

von Spaniſch-Weſtindien, welcher in fremden

S

S

der einen und der anderen Schüler von ſonſt ungefähr gleich
Klaſſenftandpunkt ſtattfindet. ja daß in einigen Klaſſen gerg
polniſche Schüler die beſten deutſchen Arbeiten liefern
ſolches während der Anweſenheit des Miniſterialkommiſſe

e er W a de Meh richt minder günſtig für die große Mehrzahl iSchüler des Mariengymnafiums lautet das üetwget dem

ſors hinſichtlich ihrer formalen geiſtigen Durchbildung im
meinen und des Jntereſſes derſelben für deutſche Literatur
Beſonderen. Damit entfallen die von polniſchen Blättern a
ihren falſchen Behauptungen gezogenen Folgerungen von
Wenn eiwas durch die letzte Reviſion des Mariengymnaſin
bis zur Evidenz klargeſtellt worden iſt, ſo iſt dies der durg

Erfolg der deutſchen Unterrichtsſprache in al
Fächern (abgeſehen von dem katholiſchen Religionsunterrig
welcher zur Zeit nicht in allen Klaſſen ertheilt wird) nach eine
mehr als v Exprobung an eißer ganzen Generatig,
deutſcher und polniſcher Schüler.

Damit ſtebt keineswegs im Widerſpruch, daß der Reviſe
neben dem ernſten Studium der deutſchen e e den polni

en Schülern einer Abtheilung auch den fleißigen Betrieb ihr

bis Imehr als 30 Stunden wöchentlich Gelegenheit bietet. Je grünger im mit früheren Leiſtungen die allgemein ben
liche Durchbildung der polniſchen Schüler im Deutſchen und
den fremden Sprachen heute iſt, um ſo leichter muß ihnen qug
das Studium der Mutterſprache werden; ſie dazu zu ermahnen
war nur die Pflicht des Schulaufſichtsbeamten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jnm der Mittwochs-Sitzung des Wiener Gemeindergat

widmete der Bürgermeiſter dem Andenken Makart's eng
warmen Nachruf. Der Gemeinderath beſchloß einen Platz od
eine Straße nach dem Namen Makart's zu benennen, ferne
ſein Grab an der für berühmte Todte vorgeſehenen Stelle
belaſſen und auf Gemeindekoſten auszuſchmücken. Ein eng
ſcher Kunſthändler bot 150000 Fl. für Makart's Atelier.

ohannes Schilling in Dresden, der Meiſter d
Nationaldenkmals auf dem Niederwalde, hat eine für Leipje
beſtimmte Giebelgruppe „Apollo unter den Hirten“ vollendet
die als äußerſt anmuthig geſchildert wird. Apollo nimmt, qu
einem Felſen ſitzend und die Kithara ſpielend, die Mitte ein; d
Schaar der Hirten ſitzt andächtig lauſchend umher, und zwar
ſieht man zur Linken zunächſt einen Greis, in welchem d
himmliſchen Töne alte Jugenderinnerungen zu erwecken ſcheinen
daneben eine Frau, die von Wehmuth überwältigt, ihr Antit
verhüllt; dann einen Knaben, der ſich zur Anbetung hingeriſſ.,
fühlt; auch die ihr Kind ſtillende Frau, Hoffnung genannt, wen
det ihr Antlitz dem göttlichen Hirten zu. Eine lang hingeſtreche
Quelluymphe als Ortsandeutung' mit einer Nachtigall auf der
Hand ſchließt die Reihe. Auf der rechten Seite folgen nede
Apollo die Liebe, durch ein liebendes Paar dargeſtellt, der Tanz
ein tanzendes Kind, welches die Kaſtagnetten ſchlägt und do
einem ſpringenden Böcklein begleitet iſt, endlich Marſyas
bockfüßiger Pan dargeſtellt. Der Quellnymphe links entſprich
rechts in der Ecke eine Waldnymphe.

Jn, Prag iſt das Radetzky- Denkmal auf dem Klein
ſeitener Ringe jüngſt einer Ausbeſſerung unterzogen wordeDas in Bronze gegoſſene Denkmal, welches im Fahre 1858 er

richtet wurde, ſtellt den Marſchall vor, der von den Vertreter
der öſterreichiſchen Armee auf einem Schild in die Höhe gehobenwird und in der Rechten die öſterreichiſche Fahne hochhat An

der Vorderſeite des Granitſockels befand ſich die Gedächtniß
Jnſchrift in deutſcher Sprache. Wie erſtaunte man nun in Pro
als man nach Entfernung des Brettergehäuſes, in welchem de
Ausbeſſerung vollzogen worden war, entdeckte, daß die deutſche
Jnſchrift von der Vorderſeite des Sockels hinweggenommen un
an die Rückſeite verſetzt, dagegen an der Vorderſeite eine ga
neue czechiſche Jnſchrift angebracht worden iſt. Es iſt dies
eines der zahlreichen charakteriſtiſchen Zeichen für die Zuſtände
die gegenwärtig in Prag herrſchen, und unter denen die gu
ennten Elemente der dortigen Bevölkerung ſo viel
leiden haben.

Die Aufräumung der Akropolis in Athen, die
mit großem Eifer weiter geführt wird, hat eine große Reiheneuer intereſſanter Funde ergeben. Man fand heit Inſchrift

fragmente, von denen mehrere der voreuklidiſchen Pervcde an
gehören, ferner acht größere und kleinere Fragmente von der
Bruſtwehr des Nike- Tempels; eins darunter, das größte, ſt
glücklicher Weiſe ein Eckſtück; die Fragmente waren in der
Südmauer, zwiſchen der ſogenannten pelasgiſchen Mauer und
dem Nike-Tempel eingefügt. Außerdem fand man ein faſt gar
wohl erhatenes Relief von einem Decrete (Athene einerſeits
und der Demos andererſeits krönen einen treuen Beamten
weiter die noch nicht vollendete Statuette einer Athene, zu deren
Linken der mit dem Gorgonenhaupte verzierte Schild ſteht;
an dem Schild kriecht eine Schlange außen empor; in der
linken auf den Schild ſich ſtützenden Hand hält die Göttin des
Horn der Amaltheia. Die rechte Hand ſammt dem Kopf ſind
leider abgeſchlagen. Auch architektoniſche Fragmente in großer
Zahl ſind bei dieſen Aufräumungen ans Licht gekommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Freiburger 15 Francs Looſe. Die nächſte Ziehun

dieſer Looſe findet am 15. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverlukt
von ca. 12 Mark pro Stück bei der Auslooſung mit dem niedrig
ſten Treffer übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
40 Pfg. pro Stück.

Dem Dachpappfabrikanten Louis Lindenberg u
Stettin iſt auf der internationaten landwirthſchaftlichen Aus
ſtellung zu Amſterdam für ſeine hervorragenden Leiſtungen u
der Bedachungsbranche (Doppellagiges Pappdach und Ueber
kleben alter Pappdöcher) die höchſte Auszeichnung ſilbernt

Medaille verliehen worden. zZuckerinduſtrie. Vom 16. bis 30. September beue
ſich der Export von Zucker aus Deutſchland mit dem Anſprud
auf Rückvergütung der Steuer auf 133292 D. Ctr. Rohzucker
gegen 89 029 D.-Etr. Rohzucker im gleichen Zeitraum des Ver

297 D.Ctr. Raffr
nade im Vorjahre. Die Ausfuhr in der zweiten Hälfte Se
tember ſtellte ſich ſomit auf rund 171000 D.-Ctr. Rohzucke
werth gegen 103000 D.-Ctr. Rohzuckerwerth im Vorjahre. J
der neuen Campagne vom 1. Auguſt bis 30. September ſud
ferner exportirt worden 301207 D. -Ctr. Rohzucker gegen
145077 D. Ctr. Rohzucker in der Vorcampagne und 146506 DCn
Raffinade gegen 74790 D.-Ctr. Raffinade in der Vorcampagte
Es repräſentirt demnach die rin in den beiden erſten Mo
naten der neuen Campagne einen Rohzuckerwerth von 465
D. Etr. gegen nur 229000 D. Etr. Rohzuckerwerth. im gleiche
Abſchnitt der Vorcampagne. Es ergiebt ſich alſo eine Zinn
des Exports um nicht weniger als 236000 D.-Ctr. Rohzucker
werth, das iſt auf mehr als das Doppelte deſſen, was in da
erſten beiden Monaten der vorigen Campagne überhaupt W
tirt worden iſt. Es ergiebt ſich daraus, wie die „Fr. Ztg. au
führt, daß die ſchlechte Conjunctur der Zuckerinduſtrie die Fabr.
kanten swinge
Export der
Zweifel iſt der Geſammt-Mehrexport dur
gen Preiſe hauptſächlich veranlaßt; dann aber auch darf ni n
außer Acht gelaſſen werden, daß der Export in der vorjähri
ECampagne während der erſten Monate in's Stocken gerai n
war, da man in S der Spmäbigung der Bonification de
vorher ſehr ſtarke Mengen in's Ausland geſchickt hatte.
allgemeine Zucker-Kriſis hat auch in Spanien ihre Folgen
zeitigt. Aus Madrid wird gemeldet: Spanien erhöhte de
uhrzoll für ausländiſchen Zucker auf 32/, Peſetas für Schiffen

Der Zoll auf Zucker, welcher aus Cuba auf Jder
erdeingeführt wird, wird aufgehoben; dagegen wegen eingefübr

wird, Differential-Flaggenzölle feſtgeſetzt. Was den irgge e
zoll auf den fremden Zucker betrifft, ſo wird ein Unter witd,
macht zwiſchen Zucker, welcher von Stationen eingegnar Zucker
die mit Spanien Handelsverträge beſitzen, und ſo hem ten
welcher aus Ländern wie England und den Vereinigten Sie
kommt, die keine Handelsverträge mit Spanien beſitzen.

affinade zuwendet, vollſtändig auszunutzen. nre die exorbitant W
jeden Vortheil, den die Steuergeſetzgebung den
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r erſtraße 17 a.re o Marie Helene, an der Halle 19.e le eine Toch
Klie Wortba

Geſtorbenahr 3 Monot 16 Lage u

Die Wittwe vie RauwaldDe gen 28 r r ün
eichenſteerDemämpfe, gee 5a.

7 Tage, Atrophie, Ueſger gung

Uhlig tnroße r eietze, 62

g e a
e 5

Rohzucker.

rung bis zumachte ſich i

bezahlt. Umſa

per 100 Kilo excl. 5 n Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über 907 l

CivilſtandsRegiſter der d Halle.
Meldungen vom 9. Octobe e äpecdric

er erreee sſetſch, Tund Chriſtiane Bertha Böhme,

B Paul Scholz eine Tochter,gpie, roße Rittergaſſer Dem Weichenſteller Karl
Dem Sergeant Georg HoeW Fart

wer Portius n üeſrtes e 1
Diethe Landwehrſtraße

ſt Karl SchulzeSblien
Slboren:

enze J To

Anna Bertha,Louis Schumann eine Tochter
S e e 17.

ügler Johann Gottlieb Exrner, 82
rasmus senilis, s 8Niemeyer aſe

ochter, 4 Stundenu vochter, 10 o

onat 14 Tage, Ter ag,
t Wittwe Charlotte Wieſe

z Monat, ede Franz Oehl

1 Tag, ama Fabrikarbeiter Konrad Meyer Sohn W
Darmkatarrh, Geiſtſtraße 38.didler Herm Schleenvoigt Tochter Margarethe 3 Monat

S Tage, Atrophie, Dde er Hedwig, 1
Schmidſtraße 6.

Former Karl
Jahr 3 Monat 8 Tage, rertha Meye geborene Weſtphal, 38

Fahr 1 Monat 8 Tage, Marasmus, königliche Klinik.
r 15.

Halliſcher Zuckerbericht.

Halle, 10. October 1884.
u Anfang dieſer Berichtwoche

ots ſahen ſich Bedarf-
ſo wie deckungsbedürftige Ex-
Markt gebrachten Partien ſichunter allen Umſtänden zu ſichern, wodurch Preiſe eine Steige

3 per 100 Ksg erfuhren.

Jn Folge des
weſentlich ſchwächer auſtretenden
habende inländiſche Raffinerien,
porteure genöthigt, die an den

Jn den letzten Tagen
w. da ſtärkeres a emneette e

altun und wurden nur noch fendſtebende Preiſet Raffinirter Zucker ſchloß ſiſahenben Vlwegins des Rohzu

ſamer an und gewannen gem
in effectiver W

Zucker ca. 1 per 100 Kg. Brode
aare aus erſter Hand fehlen noch immer.

Hentige Potergen:

Rendement 88 153 37,209 37,80

e len ner 1 Kilo bei Poſten aus er Hand
Raffinade ff. mit Faß -4

Melis ff. u u

Nachproducte bei Kefft olar z a
u

Gem. Raffinadeg mit Faß

Melis 5 (469,50 60.00
Nee zur Euntzuckerung 5,60 6,00,

für Brennereien 4

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Hale.
Halle a/S. den 11. Oktober 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

1000 Kilo mittlerer e beſſerer 150 159Rogsgen 1000 Kilo 144-150 Gerfſte 1000 Kilo Futter 130
140 .4, Land- 142--150 i Chevaliergerſte 160 172
Srr ken mag Kilo altes 29,60--30 neues 2728
Hafer 1000 Kilo 130 bis 138 .4&. Victoria- Erbſen 180-200
r Sie Vohnen 1000 Kilo 20—21 Linſen 1000 S18-—24 Kümmel 109 Kilo 54-55 Raps 1000 KiS HOelſaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot. in
blauer 38—39 Stärke 100 Kilo gefragt, 35,50 Spi-
ritus 10,000 Liter pCt. loco ſich r Wir Kartoffel- 47,75.4,Rubenſpiritus 47 .4. Rüböl 100 Kilo v1,75 Eolaröl 100
Kilo 0 825,30*, Termine 17,50 18 4. Malzteime 100 Kilo
dunkle 9,50 helle 10--11 Fgiterwed I00 Kilo 14 .4.

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 11 Weizenſchaalen 9,50—9,75
Weizengrieskleie 10, 11 .4. Celkuchen 100 Kilv, Ia. hieſige
14,50, fremde bis 13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 11. Oktober 1884.

Bei unveränderter Stimmung des Marktes haben wir letzte
Preiſe zu notixen.

Weizen pr. 12 Säcke a 80 Kilo brutto feinere Qualitäten153 i geringere Duattaten 138-150 Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144—-150 Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108 120
mittlere 123 132 feinere 135-- 180 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rüb en pr.
12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84--93 Victoria-
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 185 140

w. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo
netto

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. October

Aktiva. Gegen d. 30. September.
1) ehe (der Beſtand e coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das v fein zu1392 berechnet de Abn. 10,435,0002) Beſtand an enMkaſſenſcheinen 17,006,000 Abn. 619000

3) do. an Noten anderer Banken e Abn. 1.854,000
4) do. an Wechſeln 436,155,000 Zun. 1,945,000
5) do. an Lombardforderungen bn. 6,322,0006) do. an Effekten 42419,000 Zun. 9,068,0007) do. an ſonſtigen Aktiven ſiva 25275000 3un. 371.000

aſſiva.
das Grundkapital unverändertr 308,000 unverändertder Betrag der umlauf. Noten s ehe 11,469,000

e ſon t täglich fälligen

t 190,929 4,446,00012) e r M un 4,000
Verkehrs Nachrichten.

amburg, 10. Oktober. Der Poſtdampferurg- Amerikaniſchen Packetfahrt lahete von
u kommend, geſtern Nachmittag 1 Uhr in NewYork ein

en
remen, 10. Oktober. Der Dampfer des NorddeutſchenLloyd „Braunf weig“ iſt in Baltimore eingetroffen.

Trieſt, 9. Oktober. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt heute
Mittag aus Konſtant: nopel hier eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Octo ber.

Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich in eine Fuvche
niederen re s tet, welche ſich e über die

tig ber ehe iſt in e Sühne eingetreten, welch
ſich Wirte ſüdoſtwärts an 322
Städten folgende: Da dragde S mbur10, Memel 13, Faris 8, Karlsruhe 11, Wiün her g

bei T heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt eine Extra
eilage

Berſand- Geſchäfts

Mey C Edlich, Plagwitz Leipzi an
S

Gowidlino, Rgbz. Danzig, 9. Decbr. 1883. Sehr ge-
ehrter Herr! Ihre Schweizerpillen baben meiner Frau, welche
seit 6 Jahren am DMagenkataärrh sehrecklich litt, sehr gute
Dienste gethan, dass ich mich verpflichtet fühle, Ihnen hiermit
meinen besten Dank abzustatten. Hochachtungsvoll Müller,
Lehrer. Herrn Apotheker Brandt in Zürich. Erhültlich
à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. [12494

Wir empfehlen das e adlauex ſche Vühnerauggnmittel aus d.
Rothen Apotheke in Poſen als ein reelles i. ganz vorzügl. Mittel zur radi
kalen, ſchmerzloſen Beſeitigung von Hühneraugen u. ornhant, 60 Pf.

Depöt in Halle in allen Apotheken und bei M. ne
13485

geriner Börse v. 10. Oetober

Deutſche Fonds.

Reichs Anleihenen W
J 7 von 1808
d. Staatsſchuidſcheine

Staats-Präm. Anl.
40 Thlr. Looſe Mk. p. St.

liner J

z J und Kienmärkiſche
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Oftprenßiſche

5

Schl nene
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HalleSorauGuben
MRarien.

AachenMaftrichtBe itch Märk. m II. S.

do. IX. S. 85 kündb.)
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iſi Fonds.
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Ausländiſche

Böhmiſche Nordbahn
Dux-Bodenbach I. Em.do. 111. Em. (in Eoldw.)

f.W z 40 G Pr. v. B. prar. rzb. à 120 108,2503 GA. 7 5 ſatees 72 (gar. 5 96,25 czb. 1110 5 159,006 Wechſel
50b5 C werd e rzb. d 1 99, 60656 J7 n (gar.) 88,7 Stettin. Rat.Hyp.-Credit 5 1100,606 Amſterdam 100 Fl. 8 I. 168,206

0 48, 108) do. Gold Privr. (gar. 102 90b; do. b. m. 110 (4 103, 20b5 8 do. 100 Fl. 2 M. 3 i67. 500
ar Lewb „Czernow. II. (gar. 5 384.,756b3 do do m. 110 4 98, 46b Lonbon 1 ſtr. 8 T. 2 20, 407 10 b I. (gar. 5 384,75b) Süddeutſche BodenCredit 4 1100, 7 do. 1 M. 2 320,2901e h i re e t ten h re geneimehe /g0/0 gar efterr. 7 ahn (gar 390,00b3 res. 2 M. 55e i so 8 at, 3 386. 50046 Jn uſtri e Geſ ſchaften. vo ieburn 100 S. R. 3W. 6 205

z. Netz (gar.) 3 382. 75 G Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller 100 S. R. M. 6 3204, 708je An n J b 87, 00 G StammPr. 50/0. len e W. 100 Fl. 8 T. 1 1167, 16551
Zu B. 36,606 do. do. 1060 Fl. 2 M. 1 166.2521Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien. Wo vr.) 5 195 Dividende 1582 Ioeßerr. em. legt Stener) 3 802,806 r Brauerei 174,25b3

75618 e e 183 338 e S do Gold, Silber u. Papiergeld.5 117,2063 rigen Pard. Gold Pr. 5 e Sein urhrit Raſch 17 008 Cours in Mart
s 176. 56b36 Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 (80, 80b3 G Ferl. Maſch. Schwarhk. 6 4160003 in Mark.
h h geh do. Goldpriorit. (gar. b 101,106 Serliner Unionsbrauerei A. 99,90b,s 112,256 do. Oſtb. I. T. 5 80,70b Söhm. Brauh. A. G. 180, 503 Follars per St. 4,18756120, 00628 do. do. II. Em. s 309,80836 Sraunſchwei S gprit. 20 20 174,006 Ducaten per St.

25/6 3 102 50b56 Cröllwitzer Papierfabrik 18 18 315 0963 mverialßs per St. 16,766i es 00b G Deutſche Asphalt 32/4 57, 00B apoleonsd'or St. 16,18636Deutſche c „Gas 18 13 199, 9963 Sovereigus per St. 26.825Bank d CreditbankActi a t a ehe i 038 ren San e L. Toreſto a zwer 8 6 J nkuoten perDeut che ank- un re ank ten n a St 108 I z
3 à 40/0 ab aus mmen Reichsbank Frie shain Brauere o. Silbercoup er einlö bEiſenbahnPrioritäts- Obligationen Sinſen We h w Veran griezrige ter u. 320 Ruſſiſche Banknoten ver 100 er 207Blauziger ZWeterſertit 81 5 85, 503

Tiwidende ſ657 1985 R wer fe 432477298,40b4 6 Anh. Deſſauer Landesbank 62 J 122,506 r h aenſabrit 56* h 3 Bankdisconto inz Bank des Berliner Kaſſenv. Je 5 t et 9 186,606„906 J ſt e Hand. 2 260 tte, Elbſchi We 5.7 126, 86b3 Amſterdam 3 ndon 51103,006 rin Hardele-ehe 7 7 ,3 Sörbisdorfer Zuckerfabrik 9 11 101,006 Serlin 7 ar105,00036 Berliner Maler Verein 106,198 Zandrs Weit Seht 135/256 Wmhud.
163,008 Zraunſchweigiſche Bank 523 5 1101,50b et ive. ev kriwatdise 3 4e n er e Löwe u. So 110 10 De4 103,008 Bredlauer Disconto-Bank 51 5 34 Magdeb. Aug. öas s a iſg 137,008

l Breslauer Wechslerbank s 213 t Magdeburger Baud. 6 S 120/906Dgrwſtädter Vant 50 Sordhanſer Tapetenfabrik 7 i 117,608 UmrechnungsCourſe:2102,30 G S tädt z b r. r 112,256 Kürnberger Bierbrauerei A. gs-Courſe:2103,25b3 er Zettelban 5 2 56 o 505 Plrrdebahn Charlottenburg 5 4 1099,506tiche Bank 18 z 178 r. Berl. 8 93 209, 25b3 m2 102, 80B L ò 068 Magdeburg 7 10 185,006 1 Z. ſterr.2 A. 100 Fl. holläiſgſieg. 808 Dre an. h e o e. i e Raſch. Hart 133,008 er161/906 Deutſche Genoſſ. Bank 7 7 134, 99 z 12 2132 706 1 Dollar 4 M. 25 Pf. I00 ab R.4 106 Deutſche Rationalbank 7 5 102.008) e 155758 100 Fres. 89 M. 1 n 20
4101,606 DiscontoGeſel ſchaft d i 197. Saline Satzungen. 8 5 690,

t e Dreddener Vent' mit h i 123, Se chem. szbrit i 12 201,006b, Hin
h Sfeet. Waklerd. (5000 14 7 165.19 r is 10 Leipziger Börse v. 10, October4 101,50 G r r S S 388 er Maſch. 20 39 275,009102,808 ar Weint red- F. nene 4 h 78, 60803 Z.2 102,80 G Sarriger éredit Luft t. 923 10 s 208 Tivoli ActienBierbrauerei s 121, 756 d ren 103,800

2 162.888 Leipzig Dir Heſelſh. 7 160 l. en. e e 7 z Preu eonſsi St. Unleihe2102, Weſtfä rahtinduſtrie 1 7541 Reg Bankverein 5 6 107,90B187886 iierr Privatbank 6 110,25 G Zeitzer Maſch. Anſt. I10 159,008 3 84, 156d eng Boe Kreditb en voi, -00687, editbr. det Jene F. S. (5000 51 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. Cred. Zerbande v. 67 4112 103, 00616i, 76636 Norddeutſche Vant 8 813 156,106 Schuldſch. d. Mangsf. Gewkſ

a Fiez e von 188 101,80i lo8, o0s Jeichebant (6000 E. 756 6 141 75631 Iuhalt. Kohlenwerk. 9 10 186,506 do. do. do. t 101,256
Saüciſiſche Bank 31 -42 Arenber 5 61 132,906 do. do. von 1879 4 Iö3, 25 6Se Senivetein d. z Zeche

/2 it. A. 3u v 466 i Laut Soran rexben e42/2 105,20 Bochum, Gußſtahl. (8 9 122,6063 G do. St. Pr. do. tet 5 118,00el 866 Boruſſia 3 b 113,606 Saalbahu St. P. do. 17)800 5 103, 403 87, 10b, Cölner Bergwerk BI 7 (117. 75B SeimarGeraerIö2, 33616 HypothekenbankActien. Conſolidirte Marie e 6 Div. 81 000 4 69,503
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Ausstellungfr Handwerks- Techni

DreEingang Ostraaliee 32. Täglich geöffnet von früh 10 (Sonntags 11
Uhr bis Abends 10 Uhr. Concert. Electrische Beleuchtung
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 12. October:

Patent ſchritten deſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10--12 Uhr m.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich gagffre Sonnta ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 1I1-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 13. October:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr. bis auf
Weiteres außer Sonntags t von 9-1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher und neu ausgeliehen.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8-12 u. Nm. von 2—6.
Echwurgericht. Vm. 9: wider die Bergleute Johann Stuhl aus Helbra,

Andreas Dominack aus Kloſtermansfeld, Johann Kaczmarek aus
Helene z Johann Barczysky aus Kloſtermansfeld, wegen Land-
riedensbruchs.

Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städti e Spa aſfe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4. ß

parkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--6 Sophieuſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-6 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patrie lte emer W ogdebny aerfrg Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von hr Nm.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienftr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.

oly techniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

W Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle

Halle'ſcher BicheleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten“.

otel Stadt Berlin Schachabend.
ridtwe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Compagnon. Luſtſpiel.
Carola Theater: Anfang 7 Uhr: Los und Ledig. Ge

ſangspoſſe.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Auweiſungen zu ger und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Dienstag den 21. October Abends 6 UbrSing-Acad. Webarg in Saale der Volksschule. Requiem

von Mozart. Messias zur Händelfeier. Anmeldung neuer
singender Nitglieder bitten wir sobald als möglich bei Herrn
Musikdirector Reubke, Blumenstr. 10, Vorm. 10--11 Uhr be-
wirken zu wollen. Der Vorstand. [I12509

Bekanntmachung.
Die zu Schwoitſch und in daſiger Flur belegenen, den minoren-

nen Erben der Wittwe Amalie Roſche geb. Schulze gehörigen, im
ſage von Schwoitſch Band I No. 49 eingetragenen Grund-

e, als

a. die Häuslerſtelle, beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum, Scheune
und Stall,

b. Plan No. 20. Kartenblatt 1. Parcelle 77 mit 2 a,

e. vom Plane No. 75. Kartenblatt 1 Parcelle No. mit 51 a89
10 (D Meter

dorfgerichtlich auf 2500 Mark abgeſchätzt, ſollen auf Antrag der Vor-
münder öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf den
24. October 1884 Nachmittags 3 Uhr

im Lisohke'ſchen Gaſthaus zu Schwoitſch anberaumt, was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird, daß die im Termine mitzutheilenden
Bedingungen auch in der Gerichtsſchreiberei Nr. 34 während der Ge-ſchäfteſtun en eingeſehen werden können.

alle a/S., den 4. October 1884.
Königliches Amtsgericht Abtheilung III. [12365

Bekanntmachun
0

Sonntag den 12. d. Mts. wird von 12 Uhr P ingg bis 6 Uhr Abends

die Reinigung des NiederReſervoirs in der Thurmſtraße, welches die weſtlich
von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der Ranniſchenſtraße, dem gr. und
kl. Berlin, der gr. und kl. Märkerſtraße, dem Markt, der gr. Ulrichſtraße, Gei
und Jernhurgerſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſer t. vorgenommen

t ſich in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers
nicht vermeiden.

Nach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach der unteren Stadt ge
pumpt, die ſſerzuführung alſo nicht unterbrochen werden, ſondern nur ein

geringerer Waſſerdruck ſtattfinden.
Halle, den 10. October 1884

Die Waſſerwerks Verwaltung. [12464

u

Direction

BRERIIX W.
Mohrenstrasse 45.

Allerhöchst bestätigt: 1853.
Grund- Capital:
6,000,000 Mark.

13,221,372 Mark.

20,447,511 Mark.

0 01 et I 91 Gesammtreserven Endelssgz.

9 Gesammt-Activa Ende 1883.

Lebens-Versicherung
nach den sehr vortheilhaften,
von der VICTORIA zuerst
eingeführten Versicherungs-
Arten mit Prämien-Rückge-
währ u. Bonißication bei

Lebzeiten,

rantirte Dividende

Aussteuer-
und Spar- Versicherung

mit Prämien Rückgewähr und mit
Befreiung von der Prämien-Zah-
lung beim Tode des Versorgers.
Vereinigung aller Vortheile der
Sparkasse, Alters-Versorgung, Aus-
steuer- und Militair Dienst- Ver-
sicherung ohne deren Nachtheile.

Die Versicherten werden bei beiden Versicherungs-Arten am Ge-
sammt- Gewinne aus allen Geschäfts-Branchen der VICTORIA
betheiligt, wodurch die grösstmögliche Billigkeit der Beiträge
gewährleietet ist. Vertheilung nach dem verbesserten Systeme
der steigenden Dividenden, nach welchem bei Annahme eines
Jahres-Dividenden-Procentsatzes von 390 (für 1883 war derselbe
45/1290) die, für die ersten drei Versicherungs-Jahre mit 10 ga-

1009/,, 10 100 12 159/, u. 8. W. u. 8. W., 909/,, 939/, u. 8. V.
der einfachen Jahresprämie beträgt,
je nachdem

2, 38, 4,

Föllner. Bahnbhofstrasse.

u. 8. W. 30, 31 u. s. w.12481] Jahres-Prämien entriehtet sind.
Prospecte durch Herrn Gen.-Ag. M. Kuss, Carlstr. No. 26, Herren Rumpf

Schumann, alte Promenade 4b, Herrn Paul Schneider. Poststrasse, Herrn

m

Einzel-
Unfall-Versicherung

(als Ergänzung der Lebens-
Versicherung), umfassend alle
körperlichen Unfälle, welehe
Leben, Gesundheit und Pr-
werbskraft betreffen. Beson-
dere, von anderen Gesellsechat-
ten nicht gebotene Vortheile
sind die Gewinn Bethbeili-
gung, die Prämlen-Rückge.
währ (wodurch der Verlugt
der Beiträge vermieden wird
und die Bonification bei

Lebzeiten.
Dividende prol883: 40p(t.

der Jahresprämie.

Meldungen aussechliess-
lich für die Unfall-Abthei-
lung aueh Seitens Vertreter
anderer Versicherungs Ge-

sellschaften erwünscht.

Wähler er ammlung
in

für den Reichstag

Borr herborgrath Taegliohobes

aus Ha R

Löbejün
Zu einer Wähler Versammlung, in welcher unſer Kandidet

ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen

nach Löbejün in den Saal des
Schützenhauses

auf Sonntag den 12. l. FIts
4 Uhr Nachmittags

hiermit ein. (12426

Die Vorstände
dur Vonsorvativon, freikonservativen und Hationalliberalen

Partbion
m

Tanzunterricht.
We in früheren Jahren eröſffnen wir ge-

gen Ende des October im Saale des ,„Kron-
prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grös-
sere Abtheilungen sowohl wie für Priävat-
zirkKel. Gefällige Anmeldungen werden in
unserer Wohnung, Harlstrasse Nr. 297 oder
Blumenstrasse Nr. 10 jederzeit gern ent-
Kegengenommen.

N.
Universitäts- Tanzlehrer.

[11994

F. Moceoo,
Gebauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

Einem geehrten Publikum t
Radegaſt und Umgegend hierdu
die ergebene Mittheilung, daß

mich earzt niedergelaſſen habe.Radegaſt, a October 188

Oscar Sturm,
Thierarzt.

Von der Karlſtr. nach de
Markte iſt ein Federhalter

e
el verlorBelohnung abzugeben Karlſtr.

4. 40 k

mentirt
verſchied

1. 80

2. 40 k

Atzendor
Bründel
Gröbzig
Sülldorf
Gatersle

Schlanſt

St. Ulr

3. 80 k.

Atzendor

Bründe
Gröbzig
Sülldo
Gatersl
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Halle, Sonntag, 12. Oktober 1884.

Landvirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

J JJ

C n

e 240 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

neber die Produktion von Braugerſte.
Vortrag, gehalten im „Hofjäger“ zu Magdeburg

von Prof. Märcker.
(Schluß.)

6, Ueber den Einfluß der Drillweite und des
Saatquantums auf die Zuſammenſetzung

der Gerſte.
Bei den früheren Verſuchen hatte man dieſen Geſichts

kt auch berückſichtigt, aber doch nicht in vollkommen korrekter

Weiſe, in ſo fern als man zwar eine verſchiedene Weite der
Reihenſaat eingehalten, aber mit der weiteren Reihenſaat
auch gleichzeitig ein entſprechend ſchwächeres Saatquantum ge
wählt hatte. Bei den diesjährigen Verſuchen modifizirte man
den Plan derart, daß ſowohl bei verſchiedener Drillweite mit
dem gleichen Ausſaatquantum, wie auch bei verſchiedener
Drillweite mit einem verſchiedenen Ausſaatquantum erperi-
mentirt wurde. Wir wollen zunächſt über den Einfluß einer
verſchiedenen Drillweite bei gleicher Ausſaatſtärke diskutiren.

1. 80 kg Ausſaat. 100 kg Chilifalpeter pro ha.
15 cm 21 em Drillweite

6“ 9“Atzendorf 9.2 9.3 Eiweiß,
Bründel 9.7 9.6Gröbzig 8.8 8.8Sülldorf 10.7 9.0
Gatersleben 10.2 11.1
Schlanſtedt 9.5 8.9St. Ulrich 8.8 9.5

Mittel 9.56 9.46 Eiweiß.
2. 40 kg Ausſaat. 100 kg Chiliſalpeter auf den ha.

cm 21 m e Drillweite
Atzendorf 9.3 10.1 9.6 Eiweiß,
Bründel 9.7 9.1 9.9Gröbzig 8.7 9.7 9.3Sülldorf 99 9.7 94Gatersleben 10.3 11.0 10.5
Schlanſtedt 9.8 9.8 95 sSt. Ulrich 9.9 10.1 10.2

Mitiel 9.66 9.93 9.77 Eiweiß.
3. 80kg Ausſaat. 200Kg Chiliſalpeter auf den ha.

W 21 n Drillweite
Atzendorf 9.3 9.8 Eiweiß,
Bründel 10.2 9.3
Gröbzig 8.9 9.4Sülldorf 11.0 93Gatersleben 11.1 11.6
Schlanſtedt 9.4 9.58
St. Ulrich 9.9 100

Mittel 9.97 9.84 Eiweiß.
4. 40 kg Ausſaat. 200 kg Chiliſalpeter auf den ha.

x „em 2 „em 2 „em Drillweite

Atzendorf 9.7 9.9 9.0 Eiweiß,Bründel 11.0 9.9 1.1Gröbzig 8.3 8.6 9.3Sülldorf 10.3 10.2 9.6Gatersleben 11.6 11.6 11.7
Schlanſtedt 9.9 9.9 9.9St. Ulrich 10.4 10.2 9.9Mittel 10.17 10.04 10.96 Eiweiß.

Wenn auch hier und da in den Einzelzahlen Abweich
ungen vorkommen, ſo befolgen dieſelben doch keineswegs eine
beſtimmte Tendenz; die Mittelzahlen zeigen ſogar eine be
merkenswerthe Uebereinſtimmung und man kann wohl dreiſt
danach den Satz ausſprechen, es iſt für die Qualität der ge
ernteten Gerſte ziemlich gleichgültig, wenn man das gleiche
Ausſaatquantum auf 6“, 9“ oder 12“ Drillweite vertheilt;
die Anzahl der Pflanzen auf der gleichen Fläche bleibt ja
ſchließlich dieſelbe und der vorſtehende Ausfall der Qualitäts
beſtimmungen kann nicht wohl Wunder nehmen. Dagegen
ſtellt ſich die Sache weſentlich anders, wenn man bei ver
ſchiedener Drillweite gleichzeitig auch ein verſchiedenes Aus
ſaatquantum wählt. Als charakteriſtiſches Beiſpiel mag hier
der Verſuch mit 400 Kg Chiliſalpeter Grunddüngung vorauf

ickt werden

120 80 40 kg Ausſaatpro Hektar

15 21 29.5 cm6 9 12Atzendorf 9.7 9.9 10.7 o Eiweiß.
Bründel 10.8 11.9 12.2Gröbzig 10.1 9.9 10.5.Sülldorf 10.3 11.5 13.8Gatersleben 13.5 13.9 13.1
Schlanſtedt 9.6 9.4 9.6 nUlrich 11.2 10.4 11.22

10.74 10.99 11.59 Eiweiß.
Bei den ſchwächeren Stickſtoffanwendungen wird der Un

terſchied im Eiweißgehalt weniger deutlich, was auch erklär
lich iſt, denn nothwendigerweiſe muß ein event. Schaden einer

eren Ausſaat bei einer größeren Reihenweite durch eine
kere Stickſtofföüngung mehr hervortreten, als durch eine

hwächere. Die Qualitätsverſchlechterung bei einer dünnen
r ſagt und großen Reihenweite ſtammt zweifellos daher,
aß die einzelnen Pflanzen eine ſehr geeignete Gelegenheit
ben, viele Seitenſproſſe nachträglich auszutreiben, deren
ren und Körner nicht recht ausgebildet werden und das
unte Bild der ſogenannten zweiwüchſigen Gerſte darſtellen

T natürlich wird dieſe Tendenz zur fortgeſetzten Seiten-

ſproſſenbildung um ſo mehr und länger hervortreten, je größer
die Stickſtoffmengen im Boden ſind, denn eine größere Auf-
nahme dieſes wichtigſten Nährſtoffes verlängert bekanntlich
die Wachsthumserſcheinungen der Pflanzen. Endlich haben
wir noch zu unterſuchen, wie ſich verſchiedene Ausſaatmengen
bei gleichen Drillweiten geſtalten. Hierüber liegen nachſtehende

Verſuche vor:

100 kg Chiliſalpeter pro Hektar.
15 57 Drillweite.

120 80 40 kg Ausſaatp. Hektar.

Atzendorf 8.9 9.2 9.3 EiweißBründel 9.8 9.7 9.7Gröbzig 8.6 8.8 8.7 xSülldorf 10.5 10.7 9.9Gatersleben 9.2 10.2 10.3
Schlanſtedt 8.8 9.5 9.8St. Ulrich 8.8 8.8 9.9 8Mittel 9.23 9.56 9.66 Eiweiß

200 kg Chiliſalpeter.
15 J Drillweite.

120 80 40 kg Ausſaatp. Hektar.

Atzendorf 9.1 9.3 9.7 5) EiweißBründel 10.2 11.1. 41.0Gröbzig 8.9 9.6 8.3Sülldorf 11.0 9.9 10.3 gGatersleben 11.1 12.2 11.6
Schlanſtedt 9.2 9.4 9.9 xSt. Ulrich 9.9 9.6 10.4Mittel 9.91 10. 16 10.16 Eiweiß.

Auch hier iſt eine gewiſſe Tendenz nach einem höheren
Eiweißgehalt bei einem ſchwächeren Ausſaatquantum und der
gleichen Drillweite nicht wohl zu verkennen, wenngleich zuge-
geben werden muß, daß die Differenzen nicht eben groß
ſind; aber man denke daran, zu welchem Zweck urſprünglich
unſere Verſuche ausgeführt wurden. Jn erſter Linie glaubte
man zur Erzeugung einer guten Braugerſte unter den Ver-
hältniſſen unſerer intenſiven Kultur und Düngung zu einer
ſchwachen Ausſaat und großen Reihenweite greifen zu müſſen.
Schon die im vorigen Jahre vorgenommene Prüfung, deren
Reſultate durch die diesjährigen Verſuche vollauf beſtätigt
werden, lieferte den Beweis, daß die Dünnſaat keinenfalls
eine beſſere Qualität zu Stande bringe, als die ſtärkere Aus
ſaat, ja es wird immer mehr wahrſcheinlich, daß ein Aus-
ſaatquantum unterhalb einer gewiſſen Grenze zu einer nicht
zu vernachläſſigenden Qualitätsverſchlechterung führt. Neben
der Beobachtung über den Einfluß der Stickſtoffdüngung auf
den Werth der Gerſte halte ich das vorliegende für das bis
jetzt wichtigſte erhaltene Reſultat unſerer bisherigen Unter-
ſuchungen über die Kultur der Gerſte.

Wenn man die Jntenſität beider Einflüſſe gegen einander
abwägen will, ſo muß man freilich zugeben, daß derjenige des
Stickſtoffes der Düngung bei Weitem überwiegt und es wird
in Zukunft die Hauptaufgabe beim Anbau der beſten Brau
gerſte ſein, die Pflanzen in ein nicht zu ſtickſtoffreiches Medium
zu bringen. Der Einfluß der Drillweite und der Ausſaat
ſtärke wird aber keineswegs vernachläſſigt werden dürfen.

7. Die Reſultate der Gerſtenanbauverſuche in
quantitativer Beziehung. Es iſt eine längſt bekannt
gewordene Thatſache, daß unſere diesjährige Gerſtenernte den
gehegten Erwartungen und vorgenommenen Schätzungen nicht
entfernt entſprochen hat. Wer den Stand der Felder im
Monat Juni geſehen hat, glaubte eine Ernte in Ausſicht
ſtellen zu müſſen, wie dieſelbe noch nicht dageweſen wäre.
Nichts von alledem iſt eingetroffen, die Erdruſchreſultate ſind
ſehr mäßige und daneben die Qualität eine in Folge des
Lagerns und anderer Verhältniſſe außergewöhnlich ſchlechte.
Eine einzige Schätzung hat nicht getrogen, nämlich diejenige
des Strohertrages, welcher allerdings außergewöhnlich hoch
und den Körnerertrag weit überragend geweſen iſt. Als ein
intereſſanter Beitrag zur Frage des Verhältniſſes von Kör
nern zum Stroh, ebenſo auch zur Ueberficht über die Durch-
ſchnittsernten unſerer Verſuchsfelder, mögen nachſtehende Zahlen
angeführt werden

Körner, Stroh, Körner: Stroh.
kg pr. ha.

Atzendorf 2418 4971 1 2.06Bründel 3054 5875 1: 1.92Gröbzig 2386 4029 1. 1.73Sülldorf 2769 5505 1: 1.99Schlanſtedt 2690 5569 1: 2.07
Winningen 2471 3770 1: 1.53Löberitz 1775 2431 1: 1.37Gr. Jena 1986 4851 1: 2.44
Juliushof 2181 4324 1: 2.00Deſſow 2179 2414 1 1.11Warmsdorff 2903 3757 1 1.29
Gröſt 2604 4644 1 1.79Zöbigker 2673 4546 1: 1.70Eulau 2178 5869 1: 2.69Heringen 2773 5619 1: 2.03Nordhauſen 2566 4026 1: 1.57Sammenthin 2509 3115 1 1.24
Marienhof 1832 2229 1: 1.22
Falkenrehde 3059 5364 1.75Nennhauſen 2394 4029 1: 1.68

Mittel: 2470 4347 1 1.76Die Abnormität des vorliegenden Jahres hat ſich, wie
ſchon oben erwähnt, in den enormen Stroherträgen geäußert.
Denn während im Allgemeinen das Verhältniß von Korn zu

Stroh bei der Gerſte von 1 zu 1,25 bis 1,3 iſt, ſehen

wir hier das viel weitere Verhältniß 1:1,76, welches ſich
in mehreren Fällen höher denn auf 1:2 ſteigert.

Aus dieſem Grunde hat denn auch die Stickſtoffdüngung
nicht annähernd die gleiche ſichere Ertragserhöhung hervor
bringen können, als in anderen Jahren, wenngleich viel
fach eine deutliche und befriedigende quantitative Wirkung her
vorgetreten iſt. Die nähere Darlegung dieſer Verhältniſſe
der ausführlichen Publikation überlaſſend, will ich an dieſer
Stelle nur als Curioſum anführen, daß es auch nicht an
Beiſpielen fehlt, wo eine übermäßig ſtarke Chiliſalpeter-
düngung ſogar die Quantität des Körnerertrages geſchädigt
hat. Dies Verhalten erſcheint auch wohl erklärlich, wenn
man erwägt, daß die Gerſte durch die übermäßiz ſtarke
Chiliſalpeterdüngung früher und ſtärker zum Lagern kam und
ihre Körnerausbildung in Folge deſſen am meiſten geſchädigt
werden mußte. Als Beiſpiele will ich nur folgende anführen:

Warmsdorff ohne Chiliſalpeter 2940 kg Gerſtenkörner.

200kg 3034a 2880Gr.-Jena ohne 2064
200kg 1912400 1828Löberitz 200 2168400 u 1740 u JWenn man nun fragt, ob die ſtärkere oder ſchwächere

Ausſaat, die größere oder geringere Drillweite in dieſem
Jahre einen Schutz gegen das Lagern geboten hat, ſo muß
man ſagen, daß gegen den Einfluß des üppigen Wachsthums
in dieſem Jahre alle dieſe Maßregeln machtlos geweſen ſino

ich habe vorläufig noch kein Material, um der allgemein
geltenden Anſicht, daß ein ſchwaches Ausſaatquantum uno eine
große Reihenweite einen Schutz gegen das Lagern gewähren,
direkt entgegen zu treten, aber die Erfahrungen dieſes Jahres
beweiſen jedenfalls, daß es eine Grenze gibt, wo jener Schutz
aufhört, wirkſam zu ſein. Außerdem wäre es wohl der
Prüfung werth, ob ein mäßig ſtarkes Ausſaatquantum von
etwa 50 Kg, eine Reihenweite von 15 cm (6“) nicht voll
ſtändig ausreicht, den Schutz gegen das Lagern zu gewähren,
ſo weit dies überhaupt möglich iſt. Indeſſen ich will in
dieſem Punkte den Boden der Thatſachen durchaus nicht ver
laſſen und wünſche mir für die nächſtjährigen Verſuche ein
recht normales Gerſtenjahr, welches Jhnen gewiß auch vwill-
kommener ſein wird, als das trügeriſche diesjährige.

Wenn ich übrigens kurz über die quantitatioen Wirkungen
von Dick- und Dünnſaat im Folgenden hinweggehe, ſo ſoll
damit nicht geſagt ſein, daß nicht doch einige Unterſchiede
exiſtiren; dieſelben werden bei Gelegenheit der ausführlichen
Publikation eingehender beſprochen werden. Jm Allgemeinen
ergibt ſich aber aus unſeren Verſuchen die bemerkenswerthe
Beobachtung, ob man unter 120, 80, 40kg Ausſaat wählte
ob man dieſes Quantum auf 6“, 9“, 12“ drillte, der Erfolg
im quantitativen Ertrage war überall faſt annähernd der
gleiche, ſo daß man anderſeits auch zugeben muß daß man
durch Auswahl eines vielleicht etwas niedrig bemeſſenen Saat-
quantums einen erheblichen Ernteausfall nicht zu befürchten
hat. Vom Standpunkt der Qualität liegt allerdings die
Frage, wie oben ausführlich dargelegt, etwas anders.

Jedoch es mag für heute mit den vorhergegangenen Aus
führungen genug ſein. Obgleich uns ſchon gelungen iſt, einige
weſentliche Geſichtspunkte, welche bei der Cultur der Gerſte
in Frage kommen, durch die vorliegenden Verſuche aufzu-
klären, ſo ſind wir uns doch wohl bewußt, daß es noch ein
gehender und langwieriger Arbeit bedürfen wird, ehe wir
dem erſtrebten Ziele nahe kommen. Die Opfervwilligkeit
unſerer Freunde in und außerhalb der Provinz Sachſen wird
uns gewiß auch in Zukunft bei der weiteren Ausführung der
Verſuche nicht im Stiche laſſen, aber ſchon jetzt halte ich es
für meine Pflicht, meinen Mitarbeitern, den praktiſchen Land
wirthen, an dieſer Stelle für die gewaltigen Opfer an Zeit
und Geld, welche dieſe Verſuche erforderten, öffentlich den ge
bührenden Dank auszuſprechen. Der Lohn Jhres Strebens
wird Jhnen gewiß nicht fehlen.

Kleinere Mittheilungen.
Ueber Kälbermaſt mit abgerahmter Milch. Ueber

die Verwerthung der bei den neuen Entrahmungsverfahren
der Milch gewonnenen blauen oder Magermilch zur Mäſtung
von Kälbern ſind, wie die „ſächſiſche landwirthſchaftliche
Zeitſchrift“ mittheilt, im Königreich Sachſen von verſchiedenen
Landwirthen Verſuche ausgeführt worden und veranlaßte der
beſtändig ſteigende Preis des Milchviehes dieſelben gleichzeitig,
über die Koſten der Jungviehzucht möglichſt zutreffende, auf
Verſuchen fußende Berechnungen aufzuſtellen.

Der landwirthſchaftliche Kreisverein im Erzgebirge wid
mete beiden Fragen die gebührende Beachtung und ſchritt zur
Ausſchreibung öffentlicher Konkurrenzen in Kälbermaſt und
Kälberaufzucht. Leider war die Zahl der Theilnehmer eine
ſehr geringe, weshalb von Zuerkennung der Konkurrenzpreiſe
Abſtand genommen werden mußte. Nichts deſtoweniger dürfte
es für Viele von Intereſſe ſein, die Zahlen zu erfahren,
welche bei einzelnen dieſer Verſuche ſich ergeben haben.

Der Gutsbeſitzer Auguſt Barth in Stenn bei Zwickau
ſtellte am 3. Januar ein am 2. Januar geborenes Kalb
weiblichen Geſchlechts, der Landraſſe angehörig, mit 33 kg Lebend

gewicht zur Mäſtung mit Magermilch auf. Jn acht Tagen
verzehrte das Kalb bei einer Gewichtszunahme von 4 kg
67 Liter Magermilch. Nach Verlauf von ſechs Wochen, am
13. Februar, wog das Kalb 68kg, hatte alſo an Gewicht
während dieſer Zeit um 35 kg zugenommen. Das Kalb
wurde für 1 Mark pro Kg Lebendgewicht, alſo für zuſammen
68 Mark verkauft; bei der Aufſtellung hatte daſſelbe einen
Werth von 060 Mark pro Kg, alſo für 33 kg einen ſolchen
von 19,80 Mark. Der durch die Maſtung erzielte Mehr
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werth ſtellte ſich demnach auf 48,20 Mark. An Magermilch
waren verfuttert 419 Liter, demnach wurde 1 Liter mit
11,5 Pfennige verwerthet.

Derſelbe Verſuchsanſteller führte einen ferneren Maſt
verſuch mit Magermilch mit einem am 11. Januar 1883
geborenen Bullenkalbe Allgäuer Raſſe aus. Daſſelbe wog
bei der am 12. Januar beginnenden Maſt 46kg, am Schluß
derſelben (26. Februar) 88 Kg. De Gewichtszunahme be-
trug demnach 42kg, der Geſammtbedarf an Magermilch ſtellte
fich auf 506 Liter, an Geldwerth auf 40,48 Mark. Auch
dieſes Kalb wurde zu 1 Mark pro Kg verkauft; da deſſen
Werth bei der Geburt zu 0,60 Mk. pro kg angenommen,
46 6027,60 Mark betrug ſo war durch Fütterung von
506 Liter Magermilch eine Gewichtszunahme von 42 Kg,
eine Werthdifferenz von 61,10 Mark, mithin eine Verwerthung
pro Liter Magermilch mit 21,1 Pfennige zu verzeichnen.

Die Ergebniſſe dürften da, wo die anderweite Ver
werthung der Magermilch eine geringe iſt, die Milchpro-
duzenten beſtimmen, Kälbermaſt mit Magermilch zu betreiben.
Sobald das wohlhabendere verzehrende Publikum ſich davon
überzeugt haben wird, welchen Wohlgeſchmack das Fleiſch von
Kälbern hat, welche mit Magermilch gemäſtet wurden, und
hierdurch beſtimmt werden wird, einen höheren Preis für
daſſelbe anzulegen, wird dieſe Mäſtungsmethode voraus-
ſichtlich einen neuen, lohnenden Zweig der Betriebſamkeit
für Landwirthe bilden.

September-Bericht der meteorologiſchen Station von
F. Knauer in Gröbers.

Geogr. Breite: 519 26“ 30“; geogr. Länge von Green-
wich: 129 7“ 14“.

Der September verlief im Allgemeinen in recht ein
förmiger Weiſe; er begann mit regneriſchen, kalten, durch zwei
Pentaden ſich hinziehenden Tagen und endete mit einer un
unterbrochen andauernden trockenen Periode. Die noch auf
dem Acker befindlichen Rüben dürften durch Letztere qualitativ
viel gewonnen haben, da während derſelben heiße Tage mit
darauffolgenden kalten Nächten, alſo echtes Rübenwetter, häufig
waren. Auch die Ernte der Kartoffeln und Herbſtfrüchte
wurde durch die trockene Periode ſehr begünſtigt. Die Kar-
toffelernte hat hierorts ein ſehr befriedigendes Reſultat er
geben; weniger gut ſoll ſich das Ergebniß der Rübenernte
ſtellen, da dieſe aber noch nicht beendet iſt, läßt ſich ein end
giltiges Urtheil über dieſelbe erſt ſpäter abgeben. Für die
Neubeſtellung der Felder war die anhaltende Trockenheit des
Septembers oft recht hinderlich.

Jm Beſonderen waren die Witterungsverhältniſſe im
September zum Theil recht intereſſant, vor allen durch die
ſcharf in ſich abgeſchloſſenen Pentaden.

Luftdruckverhältniſſe. Der Barometerſtand war
zu Beginn des Monats ein recht niedriger, ſtieg aber bald
und erhielt ſich während des ganzen übrigen Theiles des
Monates auf einer ſonſt während des verfloſſenen Jahres
nur wenig beobachteten Höhe. Der höchſte Luftdruck 762,4 mm
wurde am 12., der niedrigſte mit 735,3 mm am 4. beobachtet,
die Barometerſchwankung beläuft ſich alſo auf 27,1 mm. Das
Monatsmittel beträgt 754,04 mm, reicht alſo nahe an das
Jahresmittel heran.

Windvertheilung und Windſtärke. Der Wind
wehte zu Beginn des Monats außerordentlich reichlich, ja
am 4. und 5. nahm er einen faſt ſturmartigen Charakter an;
in der vierten Pentade war ſodann vom Winde faſt gar nichts

1867 I. Preis Paris.

1873 I. Preis Wien.
(Ehrendiplom.)
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7027,15 Kilometer, pro Tag alſo 234,24 Kilometer, pro
Sekunde 2,7 Meter.

In der dritten Pentade war Oſt der alleinherrſchende
Wind, während der übrigen Tage des Monates herrſchte
Südweſtwind vor. Die vierte Pentade war, wie ſchon er
wähnt, beſonders reich an Calmen. Jm Beſonderen war die
Vertheilung des Windes nach den Hauptwindrichtungen folgende

N3 NE--; E22 SP 8 S 14 SW 27
W 8 NW 1 Von 90 Beobachtungen waren 15, ent
ſprechend 17 Calmen.

Anſicht des Himmels. Ein fortgeſetzt heiteres Antlitz
zeigte der Himmel nur in der von Oſtwind beherrſchten dritten
Pentade und an zwei Tagen der vierten Pentade, im übrigen
war der Himmel wolkenleer und immer klar. Vollſtändig
trüber Himmel war an 6 Tagen, völlig heiterer Himmel an
8 Tagen zu bemerken, an den übrigen Tagen war die Be
wölkung eine außerordentlich wechſelnde, des Mittags meiſt
geringe, Morgens und Abends ſtarke. Das Monatsmittel
der Bewölkung war 4,87 der 10-theiligen Skala.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit. Jm Sep-
tember waren die Feuchtigkeitsverhältniſſe nur ganz wenig
beſſere als im Auguſt. Nur 2 von 9 Regentagen im Ganzen
brachten eine nennenswerthe Regenmenge. Letztere betrug
während des verfloſſenen Monats 43,32 Liter auf den Quadrat-
meter. Die größte Regenmenge, nämlich 20,30 Liter fiel am
3., vom 11. bis zum Schluß des Monates regnete es, wenn man
von der am 23. gefallenen nicht meßbaren Regenmenge abſieht,
nicht mehr. Wenn trotzdem die Bodenfeuchtigteit während
des Monates eine nicht ungünſtige blieb, nämlich 11,39
ſo iſt dieſer Umſtand der in den Morgenſtunden zumeiſt ein
getretenen reichlichen Thau und Nebelbildung zu verdanken.
Die relative Feuchtigkeit war daher in den Morgenſtunden
eine entſprechend hohe. Das Monatsmittel derſelben betrug
73,82 Das Mittel des Dunſtdruckes war noch geringer
als das im Auguſt beobachtete und zwar 10,13 mm.

Temperaturverhältniſſe. Das Nahen des Herbſtes
macht ſich in den ſinkenden Luft und Bodentemperaturen recht
deutlich fühlbar. Während der Auguſt noch eine Temperatur
von über 309 im Schatten gewahren ließ, brachte es der
September auf nur 27,99 C., die Nächte waren meiſt kalt.
Der ebenerwähnte höchſte Temperaturſtand von 27,909 C.
wurde am 2., der niedrigſte von 5,29 C. am 23. und 26.
beobachtet. Die Temperaturſchwankungen innerhalb eines Tages
waren beträchtliche, die bedeutendſte wurde am 16., an wel
chem Tage die Extreme 26,509 und 8,2 C., die Schwankung
alſo 18,39 C. betrug, notirt. Das Mittel der Monatstem-
peratur ſank auf 15,5209 C., das der Maximumbeobachtungen
auf 21,93 das der Minimumbeobachtungen auf 8,960 C.
Entſprechend verhielten ſich die Bodentemperaturen. Ueber
dieſe, ſowie die Lufttemperaturen innerhalb der einzelnen Pen-
taden giebt die nachſtehende Zuſammenſtellung Auskunft.

Pentaden: I II III IV V VI.Lufttemperatur 18,23 13,97 16,53 16,76 13,84 13,80
5 em im Boden 17,21 12,51 14,62 15,42 13,37 13,32

10 1368,45 12,21 14,48 15,58 13,69 13,11
50 17,78 16,24 15,66 16,42 16,08 15,02

Die Mittel und Extremzahlen des Auguſt ſind folgende:
Mittel Maxim. Datum Minim. Datum

Lufttemperatur 15,52 27,9 am 2. 5,2am 23. u. 26.
5 em im Boden 14,41 23,2 2. 9,0 24. u. 29.

15 14,65 20,4 2. 11,0 25. --29.609 16,27 18,0 3.--5. 14,9 28. u. 29.
Agrie.meteorologiſche Verſuchsſtation Gröbers, Anfang

Dr. Max Hollrung.
Oktober 1884.
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Fragen und Antworten.
P. J. in D. 1) Jſt es zweckmäßiger, imzu Roggen und Weizen gedämpftes ündcheruc

und fermentirtes Fleiſchmehl nntenzunna s oder auf
die Furche zu ſäen und einzueggen 2) Tritt Verluſt
an e en ein, wenn die bezeichneten Düngemittel
8-14 Tage frei auf dem Acker liegen, bevor derſelbe
beſtellt wird 3) Jſt es zweckmäßzig, dieſe beiden Dünge-
mittel, die zur Frühjahrsbeſtellung beſtimmt ſind
ſchon im Herbſt unterzupflügen? t

Das bloße Untereggen des gedämpften Knochenmehles und
fermentirten Fleiſchmehles kurz vor oder gleichzeitig mit die
Beſtellung iſt nicht zu empfehlen; vielmehr thut man gut, der
betreffenden Düngemittel einige Zeit vor der Beſtellung gleich
mäßig verbreitet flach unterzupflügen, weil ſie dadurch mit der
Ackerkrume inniger gemiſcht werden. Durch das Unterpflügen
iſt man auch am ſicherſten gegen etwaige Verluſte geſchützt
die allerdings innerhalb der kurzen Zeit von 8 14 Tagen
auch wenn die Düngemittel während derſelben frei auf den
Acker liegen bleiben, wenn ſie überhaupt eintreten, nur außer
ordentlich unbedeutend ſein können.

Knochenmehl ſowohl wie Fleiſchmehl ſind langſam wir,
kende Düngemittel, weil ſie die Pflanzennährſtoffe nicht in
einer für die Pflanzen direkt aufnehmbaren Form enthalten.
Beide müſſen im Boden erſt in Fäulniß übergehen, damit die
ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen und der phosphorſaure Kalk durq
allmähliche Zerſetzung löslich und für die Pflanzen verwendbar
werden. Deshalb iſt es zweckmäßig, Knochenmehl und Fleiſch
mehl längere Zeit vor der Ausſaat dem Acker einzuverleiber
wennmöglich alſo zur Düngung der Sommerſaaten ſchon in
Herbſt. Die genannten Düngemittel äußern aber auch in
ihrer Anwendung im zeitigen Frühjahr eine deutliche Wirkung
auf die Vegetation, wenn die Witterung, alſo namentliqh
feuchte Wärme, die Zerſetzung im Boden begäünſtigt. En-
pfehlen dürfte es ſich bei Anwendung im Frühjahr, die Dünge-
mittel vor dem Ausſtreuen anfaulen zu laſſen. Es geſchieht
dies, indem man ſie mit dem gleichen Volumen guter Erde,
Sägeſpänen, kurzem Schaf oder Pferdemiſt miſcht, 5-—-10
Gypspulver zuſetzt und die Maſſe mit Jauche übergießt, ſie
zu einem Haufen feſt zuſammenſchlägt und an einem vor
Regen geſchützten Orte einige Tage liegen läßt. v. E.

Feuerſicherer Anſtrich von Schindeln.
Jm Anſchluß an die Beantwortung der den feuerſicheren

Anſtrich von Schindeln betreffenden Frage in Nr. 222 dieſer
Zeitung theilen wir dem Frageſteller noch ein kürzlich im
„Landwirth“ angegebenes Verfahren mit. Das zu ſchützende
Dach, wie auch jedes andere zu ſchützende Holz, wird zweimal
kurz nach einander mit heißem Steinkohlentheer gut über
ſtrichen und dann ſofort auf dieſen Ueberſtrich eine dünne
Lage pulveriſirte, durchſiebte Ziegelerde gebracht. Schon naq
einigen Tagen hat ſich dann eine durchaus feſte Maſſe ge
bildet, welche nicht nur das Holz vor der Aufnahme jeder
Feuchtigkeit ſchützt, ſondern auch jede Feuersgefahr ausſchließt
und den Flammen vollſtändig Widerſtand leiſtet, beſonders
aber, wenn man nicht unterläßt, nach einigen Tagen den
Ueberſtrich ſchwach zu erneuern und wieder ſo viel Ziegelerde
aufzuſtreuen, daß der Theer vollſtändig geſättigt erſcheint. n
Holland ſoll dieſes Verfahren allgemein ſein und ſoll man
dort auch die Balken rer Viehſtälle, der Brennereien und
Brauereien mit dieſer Maſſe überziehen und ſo die Dauer
haftigkeit des Holzes im hohen Grade fördern; von der Siſher
heit gegen Feuersgefahr kann man ſich dadurch überzeugen,
daß man einen ſo behandelten Schindel ins Feuer wirft, der
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Zur Wahlbewegung.
Man ſchreibt uns aus Merſeburg: „Die Nummer 199

des Merſeburger Correſpondent enthält folgende „Er
ng“:amtliche „Merſeburger Kreisblatt“ bringt im Jnſeraten

theile ſeiner Nr. 233 folgenden Schmähartikel zum Abdruck:
Eine phänomenale Erscheinung-

Nach den Zeitungsberichten ſollte am vergangenen Sonn-
tag der Reichstagsabgeordnete: Rittergutsbeſitzer Panse in
Merſeburg Bericht über ſeine parlamentariſche Thätigkeit
ſo lautete die Tagesordnung erſtatten.

Äller Ohren harrten der ſonoren Stimme des Herrn
ranse. Doch ach! ſtatt ſeiner referirte auf Panse's Wunſch
ſein Buſenfreund, der die Rumäniſche Eiſenbahn bekannte
Rechtsanwalt WölrCel in bekannter Manier, d. h. er raiſonnirte
zuf Alle, die nicht ſeiner Fahne folgten. Herr Panse er
klärte wir daß ſein Freund Wölrel ganz in ſeinem Sinne
eſprochen habe.be Wird uns Querfurtern denn nicht vielleicht auch die ſeltene
reude zu Theil werden, des Reichstagsabgeordneten Panse
erichterſtattung aus dem Munde eines Rechtsanwalts zu ver

ehmen.nd Die Berichterſtattung eines Reichstagsabgeordneten durch

einen Rechtsanwalt fürwahr! am politiſchen Firma
ment eine phänomenale Erſcheinung!

Nur keiue Vormundſchaft
Mehrere Querfurter.

Perſönliche Angriffe dieſer und ähnlicher Art wiederholen
w. im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg ſeit Jahren vor jeder

a l.

rüher bin ich ſolchen Angriffen ſowohl in der Preſſe, als
im öffentlichen Verſammlungen mit aller Schärfe entgegenge-
mteg hat nichts geholfen.

z abe dann den gegen meine Perſon gerichteten Schmäh-
ſhriſten das Schweigen der Verachtung entgegengeſetzt.

Auch das hat nichts geholfen.
Deshalb habe ich jetzt einen Weg betreten, der mir zwar

erſönlich ſehr unſympathiſch, der aber meiner Ueberzeugung nach
zoch der einzige iſt, auf welchem ich der erfahrungsmäßig mit
der Reaction wachſenden Verrohung des Wahlkampfes entgegen
pirken kann: ich habe gegen den Verfaſſer des obigen Artikels
und Jrichreitig gegen den Verleger des „Merſeburger Kreis
dlattes“ auf Grund der S 185, 200 des Reichsſtrafgeſetzbuches
be d 20 des Reichspreßgeſetzes im Wege der Privatklage Straf
trag geſtellt.V eicht hilft das!

Merſeburg, 7. Oktober 1884.
Moritz Wölfel,

Rechtsanwalt und Königlicher Notar,
Mitglied des Reichstags.Ohne hier näher auf den Rechtsſtandpunkt des Herrn

Völfel in dieſer Angelegenheit eingehen zu wollen, kann
ein unparteiiſcher, dieſen Partei- Kämpfen fern ſtehender
verichterſtatter hier nur konſtatiren, daß im letzten Grunde

err Wölfel in derartigen Angriffen diejenige Saat erntet,
welche er ſelbſt reichlich ausgeſtreut hat. Die Kampfesart,
welche Herr Wölfel in Stadtverordnetenverſammlungen, in
Sizungen des Kreistages, in Vereinsverſammlungen aller
An oftmals zur Schau getragen hat, iſt hinlänglich über
Veſeburg hinaus bekannt und braucht hier nicht näher
iluſtrirt zu werden, ebenſo wie die Angriffe, welche er in
Wort und Schrift gegen h Königliche
Regierung, den Königlichen Regierungs Präſidenten c. ſich
hat zu Schulden kommen laſſen.

Geradezu ſpaßhaft nimmt es u aber aus, wenn
n zu derſelben Zeit, wo der freiſinnige „König-
iche“ Notar Wölfel in Merſeburg von wachſen-

der Reaktion und dadurch hervorgerufener Verrohung der
Vahlbewegung ſchreibt, der nationalliberale König-
liche Profeſſor Boretius in Halle a. S. bemüht iſt
ſeinen Zuhörern zu beweiſen, daß ſelbſt in Mitten der
ſtreng conſervativen Richtung von Reaktion überhaupt
eut zu Tage nicht mehr die Rede ſein könne und daß
halb die National- Liberalen aller Orten nichts Beſſeres

thun könnten, als ſich mit den Conſervativen, alſo den
Reaktionären zu gemeinſamer Thätigkeit zu verbinden.

Von der Handelsmariue.
Eine der ren flanzſtätten ſeemänniſcher Theorie

ſt unſtreitig die Flensburger Navigationsſchule. Die-
ehe dient zur Heranbildung tüchtigen Steuermanns und
Schifferperſonals für große und kleine Fahrt. Leider läßt die

auernd vieles zu wünſchen übrig. Jm

e von welchen 14 das Examen alsSteuermann für große Fahrt beſtanden. Die beiden Schiffer

Den Grund des geringen Zuſpruchs darf man nicht etwain Mangel an wiſſenſchaftlichen Sinne der ſeefahrenden Be
Pleruna ſuchen; er liegt vielmehr zum Theil in dem Darnieder
egen des Schiffsgewerbes, welches gegenwärtig bei allen mari-
kinen Nationen Noth leidet, ſowie in dem Ueberfluß an Schiffern
ind Steuerleuten in Folge des Rückganges der Segelſchifffahrt,
e der Dampferverkehr in rapidem Aufſchwunge begriffenit. d tele deſſen ſteigt mit der Nachfrage nach Dampfſchiffs
vaſchiniſten auch der Zudrang zu dieſer Karrière. Bekanntlich

mit der Navigationsſchule ſeit 1880 eine amtliche Prüfungs-
miſſion für Maſchiniſten auf Seedampfern verbunden. Der
rang zu dem betreffenden Examen ſteigert ſich von Jahr zu
in e Maße. Es iſt daher die Einrichtunger Maſchiniſtenſchule in Flensburg, für welche auch ſeitens

G dkevertretung die Mittel bewilligt worden ſind, in jeder
ſt als ein zeitgemäßes Unternehmen mit Genugthuung zu

Auß der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen in nur mit

ellenansabe geſtattet.DuDas Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
enthält folgende Bekanntmachungen

Di acante r und Lehrerſtellen.jähr e Bekanntmachung in Stück 43 zu Nr. 1392 des vor
ken e. Amtsblattes betreffend die vacante Pfarrſtelle zu Brei
und abzüglich 150 Filialunkoſten ca. 1850 wird hierdur
R den Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Bewerbungen
nachen alhe Conſiſtorium zu Magdeburg zu richten ſind,

burg

lle an der St. Johannis- Kirche zu Magdeburg zumecember er, vacant. Das Einkommen derſelben beträgt (excl.! O, Sie glau

Halle, Sonntag 13. October 1884.

Wohnung) ca. 4400 wovon acht Jahre lang 1191 jährliche
Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der egangeliſchen Landes-
kirche abzuführen ſind. Die Beſetzung erfolgt durch Wahl der
kirchlichen Gemeindeorgone. Durch Verſetzung ihres bisherigen
gehe iſt die unter Privat-Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu

roßtreben, Ephorie Prettin, vacant geworden. Ueber die Stelle,
deren Beſetzung für diesmal dem Königlichen Conſiſtorium zu
Magdeburg überlaſſen iſt, iſt bereits disponirt. Durch das Ab
leben ihres Jnhabers iſt die unter dem Patronat der Ackerleute
und Koſſathen der Gemeinde ſtehende Pfarrſtelle zu Jhleburg in
der Ephorie Burg vacant geworden. Dieſelbe gewährt (excl.
Wohnung) ein Jahres Einkommen von ca. 9600 .4. Zur Pa-
rochie gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres bis
herigen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende
mit einem Jahres-Einkommen von ca. 3340 (excl. Wohnung)
verbundene Oberpfarrſtelle zu Schleuſingen, Ephorie gleichen
Namens, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.

Die durch Verſetzung des bisherigen ar zur Erledigung
kommende Pfarrſtelle in Breitenſtein ſoll neu beſetzt werden. Das
Gehalt derſelben beträgt außer freier Wohnung und ohne den
jährlichen Zuſchuß der Gräflichen Wilhelms Stiftung (von prptr.
1200 üp die Summe von 2500 wovon außer der Hälfte jenes
gaſchnt es der Stiftung 1200 jährlich abzugeben ſind. Die
Beſetzung der Stelle erfolgt durch Se. Erlaucht den regierenden
8 Grafen zu Stolberg-Roßla und ſind Bewerbungen an das

räfliche Conſiſtorium zu Roßla am Harz bis zum 15. No
vember er. einzureichen.

Perſonal-Chronik.Dem Pfarrer Freyer in Randau iſt mittels Allerhöchſter
Ordre vom 22. September er. der Rothe Adler-Orden III. Klaſſe
mit der Schleife verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Schneidlingen, in der Diöces Aſchersleben, iſt dem
bisherigen Pfarrer in Großtreben Curt Carl Moritz Scharf
verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu
Brehna, in der Diöces gleichen Namens, iſt dem bisherigen
Predigtamts Candidaten Friedrich Otto Kretzer verliehen
worden.

Beſetzung von Lehrerſtellen.
a. Proviſoriſch. Vom 1. Auguſt er. an: die II. Lehrer

ſtelle zu Clöden mti dem Schulamts- Candidaten Sperber; die
Lehrerſtelle zu Merſchwitz mit dem Schulamts Candidaten Beyer;
die II. Lehrerſtelle zu Pleſſa mit dem Schulamts- Candidaten
Teubner. Vom 1. September er. an: die Lehrer- und Küſter
ſtelle zu Stödten mit dem Schulamts- Candidaten Schlegel; die
Lehrerſtelle zu Wainsdorf mit dem Schulamts- Candidaten
Reyher. Vom 1. Oktober an: die I. Lehrerſtelle an der II.
Stadtſchule zu Artern und die Küſterſtelle daſelbſt mit dem
Schulamts Candidaten Pippel; die Lehrerſtelle zu Bahnsdorf
mit dem Lehrer Kirb ach, bisher in Polzen; die Lehrer und
Küſterſtelle zu Catharinenrieth mit dem Lehrer Neuße, bisher
in Runſtädt; die Lehrerſtelle zu Bahnhof Corbetha mit dem

Schulamts- Candidaten Richter; die neu errichtete III. Lehrer
ſtelle zu Cröllwitz mit dem Schulamts- Candidaten Nowatzki;
die II. Lehrerſtelle zu Holzweißig mit dem bisherigen II. Lehrer
Harniſch daſelbſt. die Lehrer und Küſterſtelle zu Kleinliebenau
mit dem Schulamts- Candidaten Ehrenpfordt; die V. Lehrer-
ſtelle zu Leimbach mit dem Schulamts- Candidaten Litke; die
III. Lehrerſtelle zu Nietleben mit dem Lehrer Glebe, früher in
Netra; die neu errichtete II. Lehrerſtelle zu Neigen mit dem
Schulamts Candidaten Ritter; die Lehrer und Küſterſtelle zu
Plößnitz, II. Landephorie Halle, mit dem Schulamts- Candidaten
Eiermann; die II. Lehrerſtelle v Reideburg mit dem Schul
amts Candidaten Brünner; die Lehrerſtelle zu Rothſtein mit
dem Schulamts Candidaten Schleicher; die Lehrer und Küſter
ſtelle zu Schildau mit dem Lehrer Glaß, bisher in Rothſtein;
die II. Lehrerſtelle zu Süptitz mit dem Schulamts- Candidaten
Kuhl; die Lehrer und Küſterſtelle zu Wennungen mit dem
Lehrer König, bisher in Kuckenburg; die II. Lehrerſtelle zu
Zſchortau mit dem Schulamts- Candidaten Schöne.

b. Definitiv. Vom 1. September er. an: die Lehrer- und
Küſterſtelle zu Altbeichlingen mit dem Lehrer Helbing, bisher
in Stödten; die Lehrer und Küſterſtelle zu Frohndorf mit dem
Lehrer Hügelmann, bisher in Altbeichlingen. Vom 1. Ok-
tober er. an: eine Lehrerſtelle an den Stadtſchulen zu Artern
mit dem Lehrer Göll, bisher in Heldrungen; die Lehrer und
Küſterſtelle zu Büſchdorf mit dem Lehrer Naumann, bisher in
Reideburg; die Lehrer- und Küſterſtelle zu Globig mit dem
Lehrer Gräßner, bisher in Großwig; die Lehrer und Küſter
ſtelle zu Großkyhna mit dem Lehrer Müller, bisher II. Lehrer
in Niederclobicau; zwei Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Schulen
zu Halle mit dem Lehrer Meſſerſchmidt, bisher in Zſchortau,
und dem Lehrer Schmeil, bisher in Plößnitz; die neu errichtete
II. Lehrerſtelle in Heukewalde mit dem Lehrer Reinhardt,
bisher in Pansfelde; die Rektorſtelle in Liebenwerda mit dem
bisherigen Oberlehrer eand. phil. Beuche in Rieſa; die Lehrer
und Küſterſtelle zu Trardorſet Ephorie Eilenburg, mit dem
Lehrer Schneider, bisher in Nietleben die Lehrer und Küſter
u zu Rothenſchirmbach mit dem Lehrer Nobbe, bisher in

iederwünſch; die Rektorſtelle zu Schkeuditz mit dem Rektor
Walther, bisher in Liebenwerda; die J. Lehrer- und Küſter-ſt zu Wansleben mit dem bisherigen I. Lehrer Marr da-
elbſt: die II. Lehrerſtelle an der T u Vorſtadt Friedrich-

ſtadt in Wittenberg mit dem Lehrer Leſche, früher in Shlbitz.

Vermiſchtes.
[Ein beſcheidener g Auf einer Reiſe in

Jütland trat Friedrich VI. von Dänemark in eine Dorf-
ſchule. Die Knaben zeigten ſich munter und friſch, und
der König fragte: „Jungens, wer ſind die größten Könige
von Dänemark?“ Jn einem Athem riefen die Knaben:
„Kanut der Große Waldemar, Chriſtian VI.“ Ein
Junge, dem der Schulmeiſter etwas zugeflüſtert hatte, hob
die Hand in die „Weißt Du noch einen fragte
der König. „Ja, Friedrich VI.“ „Was hat denn
der Großes gethan?“ Der Knabe ſchwieg verlegen und
ſtotterte endlich: „Jch weiß es nicht. „Tröſte Dich,
mein Junge“, ſagte der König „ich weiß es auch
nicht.

Joſeph Haydn) bewohnte in ſeinen letzten Lebens
jahren ein kleines Häuschen in der Wiener Vorſtadt
Gumpendorf. Dorthin lenkte eines Tages im Jahre 1807
Jffland in Begleitung des damaligen Brünnner Theater
direktors Schmidt ſeine Schritte, um den durch Kränklich-
keit ſchon lange an das Haus gefeſſelten Tondichter zu
beſuchen. Nachdem Haydn aus dem Garten heraufgeholt
worden war, wurden die Beſucher von der Dienſtmagd in
den Empfangsſaal geführt. Dort ſaß Haydn, dem Fenſter
gegenüber, den Hut in der einen Hand, den Krückſtock und
einen Blumenſtrauß in der anderen. Er erhob ſich unter
Mithülfe eines Bedienten und ging mit freundlichem Gruße
den Eintretenden entgegen. Die Herren nahmen auf ſeine
Einladung Platz und er begann, wie Schmidt erzählt, die
Unterhaltung mit den Worten: „Jch habe heute meine
Andacht in der Natur verrichtet, ich kann nicht mehr
anders und es iſt auch ſo am beſten.“ Auf die Be-
merkung der Gäſte, wie innig er die Natur zu ſchildern
wüßte und wie treu er ihr wohl gelebt haben müſſe, fiel
er mit Heftigkeit ein: „Die Jahreszeiten, ja die Jahres-
eiten haben mir den Reſt gegeben.“ Und nach einerWeile ſetzte er hinzu: „Ach, die Worte ſagen zu wenig!

Ganze Tage habe ich mich mit einer Stelle plagen müſſen.gen nicht, wie ich mich gemartert habe! Jch

habe überhaupt in meinem Leben ſchwer gearbeitet. Leicht
arbeitete ich niemals.“ Als Jffland den Meiſter bat, die
Hand, die dieſer ihm bot, an ſein Herz drücken zu dürfen,
umarmte ihn Haydn unter Thränen, indem er ſagte:
„Mir iſt wohl, recht wohl, aber verzeihen Sie, ich kann
nicht anders, wenn mich etwas erfreut, muß ich weinen;
ich will nicht, aber ich muß.“ Die Mittheilung Aen
daß die Aufführung der „Schöpfung“ in Berlin zum
Beſten der Armen 2000 Thaler eingetragen habe, machte
auf Haydn's Gemüth einen beſeeligenden Eindruck. Dann
zeigte er ſeinen Gäſten die vielen h die er
während ſeiner langen Künſtlerlaufbahn erhalten hatte,
und ſagte lächelnd: „Das iſt Spielzeug für uns alte Leute,
für mich iſt es mehr, ich zähle daran mein Leben rück
wärts und werde auf Augenblicke wieder jung.“ Dann
nach einer Weile ſagte er, den Wünſchen der Gäſte zuvor
kommend: „Jch werde Jhnen etwas vorſpielen. Jch kann
zwar nicht mehr viel, aber meine letzte Compoſition 37
Sie hören. Vor drei Jahren, als die franzöſiſche Armee
auf Wien vordrang, entſtand ſie.“ Darauf ſpielte er das
Lied: „Gott erhalte Franz den Kaiſer“. „Jch ſpiele es
jeden Morgen“, fügte er hinzu, „und ſchöpfte ſchon oft in
den Tagen der Unruhe Troſt und Erhebung aus dem
ſelben.“ Das Spielen hatte ihn ſichtlich erregt, und die
Gäſte zogen es daher vor, ſich nun zu verabſchieden.

[Die äußere Erſcheinung eines deutſchen
Huſaren-Officiers], welchen er geſehen hat der
Uniformsbeſchreibung nach muß er dem 1. heſſiſchen Hu
ſaren Regiment Nr. 13 angehört haben ſchildert J.
J. Weiß, der Redacteur des „Journal des Débats“, fol
gendermaßen:

„Welch munteren Huſaren, in Maroquin gebunden, mit
Goldſchnitt, hatte ich vor Augen! Eine himmelblaue Mütze mit
breitem, rothem Streifen oberhalb des Schildes, weiß De
lirt, war ſeine Kopfbedeckung. Der Dolman war gleichfalls
himmelblau, das Beinkleid war dunkelblau; es ſaß wie angegoſſen. Die Stiefel, welche ebenſo dicht anſchloſſen, trug er über
den Hoſen, ihr oberes Ende, elegant geſchnitten, lief in Spitzen
aus; die Stiefel ſchienen eine Fortſetzung des Beinkleides und
mit dieſem Eins zu ſein, ſo genau ſchmiegten fie ſich ihm an.
Ueberall erblickte man Verzierungen. Der Kragen des Dol
mans war ein Silberſtreifen, durchwirkt und gemuſtert; auf den
Schultern hatte der Huſar ſilberne Achſelſtücke, auf der Bruſt
dicke Silberſchnüre, von denen denn in einer herabhängenden
Silberſchlinge endigte; die Rückennähte waren mit ſilberner
Verſchnürung beſetzt; das Beinkleid der Länge nach außen mit
ſilbernen Treſſen verziert, welche ſich hinten unterhalb des
Kreuzes vereinigten Silberband faßte die obere Oeffnung der
Stiefel ein. Was ſagen Sie dazu? Sollte das wohl genug
Schnurbeſatz ſein? Die Huſaren von Chamborant, welche im
dritten Act der Tochter der Frau Angot den Ball bei Frau
Barras eröffnen, haben nicht mehr h aufzuweiſen!

Jetzt ſehe r mir aber meinen Huſaren in Beziehung auf
ſeine Brauchbarkeit für den Kampf an. Die Zierlichkeit und
die Pracht ſeines Kleides hindern uns nicht, in ihm den kerni-
gen Reitersmann zu erkennen. Man kann ihn ſich ſehr wohl
vorſtellen, wie er an der Spitze ſeiner Schwadronen rückſichts-
lvs auf den Feind einhaut. Vielleicht iſt er der Schulmeiſter,
welcher den Preußen den Sieg von Sadowa verſchafft hat,
jedenfalls aber iſt es nicht die Nüchternheit ihrer Huſarentracht,

die deutſche Armee ihre Erfolge von 1870 und 1871
ankt.“

Militär und Marine.
Soldaten mit verſchiedenen Probe-Ausrüſtungen

ſieht man jetzt täglich in den Straßen Berlins. Sie werden
dem Kriegsminiſterium vorgeſtellt. Die Torniſter ſind meiſt
von dunklem, waſſerdichten Stoff und hängen tiefer auf das
Kreuz hinab. Den leinenen Brotbeutel erſetzt eine waſſerdichte,
dunkle Taſche. Die neuen Torniſter ſind ſchon an ſich leichter
als die bisherigen, mit Fell bezogenen.

Gerichtsweſen.
Gutem Vernehmen nach gelangt der r

des Großherzogs von Heſſen und der Frau von Kole-
mine am 16. und 18. d. Mts. zur zweitinſtanzlichen Verhand
lung vor dem heſſiſchen Oberlandesgericht. an welches dieſe An
gele heit ſeitens des Reichsgerichts zunächſt zurückverwieſen
worden iſt.

terrk
Standesamt Gutenberg.

3. Quartal 1884.
Geboren: Gutenberg 6 m. 4 w. Geſchlechts

Gutsbezirt 2

Sennewitz 3 2Groitſch J
Teicha 3 1Löbnitz al6. 1
Lehndorf 1Eheſchließungen: Arbeiter Karl Liebe in Gutenberg mit

Marie Kittler in Sennewitz. Gaſthofsbeſitzer Reinhold Schaaf
in Sennewitz mit Anna Zeller in Halle a/S. Eiſenbahn
Bahnhofs Arbeiter Bernhard Kohl mit Amalie Liecke, beide in
Gutenberg. riter Albert Deparade mit Minna
Bölitz, beide in Gutenberg. Schuhmacher Friedrich Schell-
knecht in Weißenfels mit Anna Dittmann in Sennewitz.
Maurer Otto Pfeiffer mit Antonie Börner, beide in Gutenberg.

Stellmacher Hugo Wehyrich in Halle a/S. mit Emma Zieler
in Gutenberg. Maurer Albert Nilius in Oppin mit Liberte
Stahl in Sennewitz.

Abgang der Bisenbahnzüge Bahnhof Halle.
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 925Sorau-Guben,

Breslau Posen 757 133 7252Bitterf.-Berlin 45* 725 1I00 2 z 8 d e
Leipzig t s 58- 75 los 10
Magdeburg T 901 st. 310 5500 g 1Nordh.-Cassel 510 7Feeh 9 I so 2 550f 920g u

Thüringen 7 ſo 1127* 22 6e5 920
a) fährt bis Finsterwalde. b) fahrt bis Eisleben. o) fährt bis Erfurt. d4) fährt

bis Bitterfeld. e) fährt bis Nordhausen. fahrt bis Eichenberg.

Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhof Halle.
Ab. Abvon V. IV. V V. L Ab. ab. Ab.e 187 102 I 520Sorau-Guben 6er reren n r e 7 33 3

Bittert. Berl. I S lind en t
i 913 1128122 4278 ges

Magdeburg 23 7 1002 12 e (91 104 uNordh.-Gassel 70 [026 1230f 150 519 8f 102
Thüringen 4 428 764 12 in e g 9o 108

a) Kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. e) kommt von
Nordähausen. 4) kommt von Erfurt. e) kommt von Eichenberg. kommt von
Eisleben.

Schnellzug III. Classe. Schnvellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.



Beknntmachung.
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf folgender der Handels-

Dpu aft Gebr. Nagel in Liquid. zu Trotha gehörigen Acker
ausgrundſtücke:

1) des Ackerplans Nr. 54, Flur Giebichenſtein, 5 ha 69 a 60 qm
an der Halle-Trotha'er Chauſſee;

2) des Ackerplans Nr. 117 daſelbſt, 1 ha 86 a 60 qm, begrenzt
von der Wittekindſtraße und Bad Wittekind;

3) des Ackerplans Nr. 73 daſelbſt, 2 ha 46 a 10 qm, begrenzt
von Bad Wittekind, Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;

4) des Ackerplans Nr. 17 a. b. daſelbſt, 86 a 30 qm, begrenzt
von Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;

5) des und Gartengrundſtücks, genannt Reilsberg, an der
alle-Trotha'er Chauſſee und Bad Wittekind belegen, 6 ha 8 a

O qm groß mit alten ſchönen Parkanlagen;
6) des in Trotha belegenen Haus und Gartengrundſtücks, genannt

der Cafégarten, in welchem Reſtauration betrieben wird, haben
wir Termin auf

Donnerstag den 16. October 1884 Vormittags II Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg zu Halle a/S.

anberaumt. Wir laden Kaufluſtige zu dieſem Termin mit dem Bemer-
ken ein, daß die Verkaufsbedingungen ſowie die Auszüge aus der
Grundſteuermutterrolle ſowie im Geſchäftslokale des Herrn r
Schlieckmann zu Halle a/S., als auch im Nagel'ſchen Comp-
toir zu Trotha vom 30. d. M. an eingeſehen werden können. Hin-

tlich der Ackergrundſtücke zu 1 bis 4 wird noch hervorgehoben, daß
dieſelben ihrer günſtigen Lage wegen, zu Bauſtellen ganz beſon-

ers eignen.
Trotha, den 24. September 1884. [11901

Die LiquidatorenWilh. Nagel. Theodor Walter.
Bekanntmachung.

Der von der Röpziger Kahnfahrt durch die Wörmlitzer Feldflur nach
Halle führende de der ſogenannte Eierweg, iſt wegen Reparaturder über die Halle aſſeler Eiſenbahn führenden Brücke vom 12. bis 21. d. M.

r allen Verkehr geſperrt.4 Wörmlitz, den 9. Oktober 1884. [12430
Der Amtsvorſteher:

Rucdloff.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Otto Wiedemann aus Löbejün, zu-letzt auf der Zuckerfabrik Wallwitz a/ P. beſchäftigt geweſen, welcher

verborgen hält, iſt wegen Vergehens gegen S 123 Strafgeſetzbuchs
ie Unterſuchungshaft verhängt.

Es wird erſucht, den p. Wiedemann feſtzunehmen und in
das hieſige Gerichtsgefängniß abzuliefern.

Perſonalbeſchreibung: Alter: 20 Jahr, Größe: Im 60 em,
Kap blond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: blond, Augen: grau,

aſe u. Mund: gewöhnlich, Zähne: vollſtändig, Kinn u. Geſichtsbil
dung: rund, Geſichtsfarbe: blaß.

Derſelbe war bekleidet mit grauwollenem Rock, ſchwarzwollener
Weſte, Mütze von ſchwarzem Tuch, grau und weißgeſtreiftem Hemd
und rindsledernen Halbſtiefeln.

Löbejün, den 8. October 1884. [12503Königliches Amtsgericht.

Große Vieh-
und Jnventar- Auction.

Dienstag., den 14. October ev. Vormit-
tags von 9 Uhr ab, ſollen im Riethschmann-

en Gute in Hohenthurm wegen Aufgabe der
irthſchaft:

4 ſchwere Ackerpferde, 2 hochtragende Kühe,
holländer Raçe, 2 tragende Ferſen, 2 Ferſen,
4 jährige Kälber, 1 ſprungfähiger Bulle, 6 8
Gänſe und dibverſes Federvieh, 2 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, 1 Drillmaſchine, ſowie ſämmtliche
vorhandene Acker- und Wirthſchaftsgeräthe, auch
größere Poſten Klee, Heu, Stroh und Spreu

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden. [12406

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweiss blättern

ohne Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in
beſter Güte allein auf Lager: die Tapiſſerie Manufactur von
M. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8. Preis per Paar 50

3 Paar 1 40 iederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a M., im October 1884.

12168) Robert v. Stephani.
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer er enstärkencles Eisenwasser
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,Rerventeiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be

ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.
1 Fl. 30 excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. [12486

Wolſff Calmmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Anglo-Swigs Condengirte Ilileh

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. aueh als Kindernahrsg.
Zu beziehen in Apotheken, Droguerien und Spezereibandlungen. [12477

Bloohers holländ: Cacao
das deste leichtlöshichste fabrikat ist preisgekröntwit

28811]

vielen goldenen Medaillen e Ke genügt für 00Tassen
Vorräfhiq in alleofeineo Geschäften der Branche.

Ziehung zu. 28. October.Ziehung gung 26. October Hangegewinne

M a r KErste Lotterie
der Großherzogl.

Kreishauptſtadt

Baden Baden
0,000 20,000

15,900
10,000

5000, 3000
Kauflooſe

zur II. KlaſſeOriginal
Voll-Looſe

gültig für alle
Klaſſen

zu beziehen.
u 14 II. P

Plätzen befindlichen Collectionen, ſowie durch mich

A.
Ferner in Halle a/S. durch J. Barck G Co., Steinbrecher G Jasper,

Schroedel Simon Expedition der Saale- Zeitung und Georg Kettler,
in Eisleben durch Otto Hüniächen, in Brehna durch L. Schmädt.

ſind durch die
an allen

Molling, Hannover.

[12478

Neue Sing-Akacdlemioe.
Mittwoch, den 15. October erste Damenübung, Mittwoch den

22. October erste gemeinschaftliche VUebung. Beginn der Chor-
schule in den nächsten Tagen. Um rechtzeitige Meldung bittet
12446] F. Voretzsch, Wilhelmstr. 5.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag den 14. Oct. Abends 8 Uhr

im Saale des Kronprinzen. v Vortrag des Hrn.
Obergärtner Straus über „dankbar tragende Obſtſorten“, welche zu
gleich in circa 100 Sorten ausgeſtellt e Referate der Herren
W und Braeter. Fragekaſten. Sehroetèr.

Stenographischer Verein nach Stolze

zu Halle a/S.
Der diesjährige Winter-Curſus beginnt Mittwoch den 15.

October d. J. Abends 8 Uhr im Vereinslocale Martinsgaſſe 10
(Stadt WMiagdeburg).

Einzeichnungsliſten, welche das Nähere ergeben, liegen im erwähn-
ten Lokale und bei dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rendant
Erfurth, Charlottenſtraße 15 II, aus. [12260

Der Vorſtand.
Guſtav Adolf Frauen-Verein.

„Am Dienstag den 14. Oktober Nachmittags von 3-5 Uhr wird unſer
Nähverein in dem bekannten Locale Martinsberg 14, wieder beginnen und
allwöchentlich ſeine Arbeiten fortſetzen. Um eine rege Betheiligung aller bis

Mitglieder wird freundlich gebeten und werden neuhinzutretende
ich willkommen geheißen.

Jm Namen des Vorſtandes Emilie Weicke.

LotterieBerliner II. Pferdelsofe, Zieh. 19. Octbr., à 3.4, brieflich 3 30
empfiehlt

V. Iiebsech, Exped. d. Halliſchen Zeitung.

Meine einträgliche ſehr bequeme
Ziegelei und Oekonomiewirth
ſchaft bin ich willens mit Ernte zu

Das von mir gekaufte Clauss'ſche

Gasthofs- und
verkaufen. Sie liegt dicht am Oeconomie-Gehöft
Bahnhof einer Fabrikſtadt der mit großzem Hausgarten und ca.
Lauſitz. Hat 130 Morgen nach-
weislich gutes Feld und 23 Mor
en gute Wieſen. [12403
Milchverkauf nach der Stadt.

Die Ziegelei hat ausreichenden
Lehm und guten Abſatz zu lohnen-
den Preiſen, Betrieb bis 350,000.
Anzahlung 20,000 Meine
Adr. giebt die Exp. d. Ztg. an.

5 Morgen Gras- und Obſtgär
ten, ſowie ca. 5 Morgen beſtem
Feld, numittelbar an den Gärten
liegend, bin ich geſonnen unter
annehmbaren Bedingungen frei
händig anderweit zu verkaufen.
Selbſtreflectanten wollen ſich die
ſerhalb an mich wenden.

Auf Wunſch können zwei Drittel
des Geſammtwerthes als erſte
Hypothek auf den Grundſtücken
ſtehen bleiben.

Zur Jnformation diene noch,
daß die neu aufgenommene Ge
bäudetare
4 51500, die Brandkaſſenhöhe

dagegen
53690 und der Nutzungs

werth der Gebäude 36029,60

beträgt. iStössen, den 10. Octbr. 1884.

Fr. Crahé.
150,000 Mark

ſind in einzelnen Be
trägen theils ſofort,
theils zum 1. Januar
k. J. gegen gute Hy-
pothek durch mich aus
zuleihen. [12369

uſtizr. Krukenberg,

425000 T. Von 47/ A,
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf-

träge. C. Schondovff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdebur

Jn einer Reſidenzſtadt
Thüringens iſt wegen Todes

fall ein Haus mit
Laden an beſter Lage,
in welchem ſeit 24 Jahren ein
ottes Poſamenten- und

Tapifſeriegeſchäft betrieben
wurde, unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Reflectanten erfahren das
Nähere von L. Zierfuss,
Sondershauſen. [12412

Eine ſchön gelegene Stadt
brauerei an der Elbe, Reg.-Bez.
Merſeburg, Familienverh. ſofort
preiswerth zu verkaufen. Täg-
ücher Verbrauch 15 H., ober u.
untergährig, ſehr gute Kund
ſchaft, die Brauerei iſt gebaut,
daß ſie kann mit Dampf einge
richtet werden. Preis 50,000
Thlr. Täglich 6 Pferde gehen.
Anz. 15,000 Thlr. Näheres er
theilt Friedland, Leipzig.

ahlmannſtraße 2b. [12447
Geſucht werden für ſofort ein

Paar Wagenpferde leichteren
Schlages (Jucker oder Ruſſen).
Offerten mit Angabe des Alters,
der Größe u. des Preiſes an die
Exped. d. Hall. Ztg. unter R. D.

fadrikanten 48 C. Blooker, Amsterda m. [12455 Bahnhofsſtraße 1. [12159
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auflage 351,000, das verbreitete
aller deutſchen Blätter überhaupnh
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen. t

Die Modenwelt.
Jluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar

r im 14eine mer. Pvierteljährlich M. 2

S 75 Kr. Jährliqh
erſcheinen:

m

letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 nittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter eichnungen für Weiß- und Bun
ſtickerei, NamensChiffren 2c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
ProbeNummern gratis und franco durqgh die
Erpedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Opern gaſſe 3.

[12479

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute don

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerftr. 38.

Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:
Sagan Verkf. u. Lager, Me

nufacturw.
Spandau Verkf., Colonialw.

Delikateſſen bis 60
bei fr. Station.

Wien Buchf., Lager u. Räſe,
Silberw.Fabr. Bran

Berlin Stadtreiſe u. Reiſe,
garſp. u. Papier.
erkauf, Colonialw,

Delikateſſen, Manufact,
Cigarren.
Reiſe, Landesproducten.
Buchführ., Correſp. u.
Verkf., Herren-Garder.
Branche.

Stralsund Verkf., Manufſacturv.
u. Damen-Confection.

Berlin Compt., Expedit., Fahril
geſchäft.
Compt., Wollw.
Buchf. u. Correſp., Ro
Wolle, bis 1500
Lager u. Compt., Kurz
u. Poſamenten.

Stettin Buchf. u. Correſpond,
Aeth. Oele u. Eſſenzen,
bis 1500 .4.

Rathenow Verkf., Delikateſſen
i Posen Disponent, Papier 1.

Düten, Branche.
Berlin Lager und Stadtreiſe,

Wollenw. Branche.
Zällichan ühr. d. Commandite,

olonialw., Kurzw. 1.
Poſamenten

Reg. Merseburg firm Compt., Ziegelei,
ute Handſchr.

Tredbin erkf., Colonialw.
Bromberg u. Dehkateſſen, Polniſch.
Halberstadi detail, Reiſe, Modew.
Berlin Compt. u. Stadtreiſe,

h chführ. u. Correſp.
Wollenw.Fabrik.

Prenzlau Compt. Brauerei, 600
fr. Station.

i Anhalt Buchführ. und Correſp.
Samenhandl. en gros

t Frankreich. Buchf, Aeth. Oelfabrih,
ute Handſchr. FranzEnal. Bis 200 Frs. pro

Monat.
Dresden Buchf. u. Correſpond-

Kein und Baumwoll,
Branche. Sprachkenub

niſſe. 1800 äntel
Halle Verkf., Damen Mä
Berlin Reiſe, Cigarren n
ſeustadt Vertf. Manufacturw
Hamburg a f

ampf

Berlin Albnwt. u. Lagers neVertf, Eiſenw. [120

HypothekenCapitalt
beſorgt und placirt

s, Generalagent Reiche
Friedrichstrasse 4.
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Zum Schulanfang.
Nach kurzer r ſind nun auch die Tage ge

kommen, an welchen unſere Schüler und Schülerinnen wiederum
in früher Morgenſtunde ihren Unterrichtslokalen zuſtreben und
ein ublikum von Paſſanten bilden, welches nicht
wenigen Straßenanwohnern Erſatz für Uhr und Glocke iſt. Jn
der Regel bilden die Kleineren den Vortrab des Schularmeekorps,
ſei es nun, weil ſie ihren kurzen Beinen und dem langen Wege
nicht recht trauen, oder ſei es, daß ihnen der auf der Unterſtufe
gelehrte Schulbuchvers:

„Um acht Uhr fängt die Schule an,
Da mehig laufen, was ich kann,
Denn Pünktlichkeit der Jugend

t den dghn ded Pften deutlichen Fingerzerg agch d
ammt dem daran geknüpften deutlichen Fingerzeig nach demclſtoe und Birkenruthe noch recht friſch im Gedächtniß iſt

kurz und gut, die Kleinen ſind in der Regel die Erſten im Schul
ofe. Von bis 8 Uhr iſt die Schülerfluthwelle in ſtetemElcgen um dann Schlag 8 einer 3ſtündigen Ebbe Platz zu

machen. So gleicht es ſich Tag um Tag. Kommen und Gehen
ſind beſtimmt geregelt und den Eltern daheim iſt es zumeiſt
nicht unlieb, die Kinder wieder an beſtimmten Stunden außer
dem Hauſe und unter guter Aufſicht zu wiſſen. Wenn nun das
Getriebe der Zu und Abfluth der Kinderſchaaren ſich nach allen

erien im Allgemeinen auch gleicht, ſo iſt doch gerade nach den
erbſtferien ein nicht unerheblicher Unterſchied von dem Schul

beginn nach den Sommer- und Pfingſtferien zu merken. Jn
den warmen Monaten des Jahres iſt es vorwiegend die laut
geführte Unterhaltung, welch das Herannahen und Vorbeipaſſiren
der jugendlichen Schaaren ankündigt, denn das Sommerſchuh-
werk der Beſſerſituirten iſt ja zumeiſt leicht und die Minderbe-
güterten wandern nach alt gewohnter Weiſe per pedes aposto-
ſorum. Nach den Herbſtferien verändert ſich die Situation
weſentlich. Die Doppelſohle unter den für den Winter herge-
richteten Stiefeln tritt unſpruchsvoll laut auf und bei den, unſern
Volks und Freiſchulen zueilenden Kindern macht ſich der J
pantoffel je nach ſeiner Größe durch grobſtimmiges oder hell-
klingendes Geklapper Klabaſtern nennt es der Volksmundvorlant geltend. So kündigt ſich für das Ohr laut und vernehm
lich, ja etwas anſpruchsvoll, der Unterrichtsanfang im Winter-
ſemeſter äußerlich an, welches ja bekanntlich, mit dem Sommer-
halbjahr verglichen, auch an und für ſich größere Anforderungen
und Anſprüche an das Wiſſen und Können der Schüler ſtellt.
Auch dem Auge bietet die zur Schule eilende Jugend einen ver-
änderten Anblick dar. Abgeſehen davon daß im Sommer der
Unterricht vielfach ſchon um 7 Uhr beginnt und die Kinder dann
faſt allein das Gros der Paſſanten bilden, ſo iſt es namentlich
das Waſchkleid, die weißen Strümpfe, der Strohhut, das Turn
habit, die leichte Blouſe und der offene Halskragen, welche den
daherziehenden Kindermaſſen ein S äußeres, man möchteſagen frohlebiges Gepräge ver e Nach den Herbſtferienverändert ſich daſſelbe und düſtere Farben treten an Stelle der

lichten und hellen Stoffe. Befinden ſich Wolken am Himmel,
oder regnet es wohl gar, dann marſchirt der Regenſchirm in
Kolonnen auf und kann man, da Kindern nur ſelten gutes
Material in die Hand gegeben wird, an dieſen Regendächern die
eingehendſten Studien machen. Beſonders vorherrſchend ſind
die gemeingefährlichen Spießer, d. h. diejenigen Schirme, andenen einzelne Stäbe treulos von dem Ueberzuge im Stich e
laſſen worden ſind und die nun, derart erboſt, ſpitz und biſſig
ſich in die Welt hinein tragen laſſen. Das Winterkleid iſt vor
wiegend und an kalteren Tagen kommen Pulswärmer, Handſchuh
und der kleine zottelhaarige Muff zu Ehren. Das allerbewähr-
teſte Signum aber für die Herbſt und Winterſaiſon der Schule
iſt der Shawl, zumal bei den Knaben. Es kann dreiſt behauptet
werden, daß in der Regel gerade die ärmeren Kinder die dickſten
wollenen Hüllen um den Hals tragen. Daß dies ganz falſch iſt,
ſondern Hals und Geſicht möglichſt frei getragen, aber die Füße
warm gehalten werden müſſen, iſt bekannt genug, wird aber
leider nicht beachtet. Nur durch Abhärtung des Halſes, aber
Warmhalten und fleißiges kaltes Waſchen der Füße wird dem
böſen, im Winter anklopfenden Gäſte: Huſten Schnupfen und
Halsleiden aller Art zumeiſt mit Erfolg der Eintritt in das
trauliche Daheim gewehrt. L. B.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet. t.)

Weſtewitz, den 10. October. (Naturſeltenheit,) Der
Gutsbeſitzer Elze hat vor einigen Tagen auf ſeinem Acker eine

e Muſch elg el d.

(Fortſetzung.)

Das Muſchelgeld dieſer Jndianer wird nur an den
en eſttagen, und auch da nur von den jüngeren
euten als Schmuck getragen. Die Alten ſo verſicherte

man mir, häufen ihren Schatz in irgend einer verborgenen
Ecke auf und überwachen ihn, wie echte Geizhälſe, die ſie
auch in Wirklichkeit ſind ähnlich wie ihre weißen Ge
ſinnungsgenoſſen die alle blanken Goldſtücke, die ſie erübrigen 233 in einem ſicher verſteckten Strumpfe bergen.
Die wichtigſte Rolle ſpielt dieſes Muſchelgeld bei den Sei

rathscontracten, und weil die Eltern, welche, wie überall
ſo auch hier, das conſervative Element bilden, das Gelddes Weg Mannes gründlich verachten die Heiraths-

candidaten jetzt aber nicht mehr ſo leicht in der altherge-
brachten Währung bezahlen können, wie früher, ſo haben
ſich die regelrechten Eheſchließungen in der Neuzeit in be
rübender Weiſe vermindert. Manchmal finden die Parteien
nen Ausweg indem ſie eine ſogenannte Halbehe ab-
chließen. Mag der Bräutigam nicht ſo lange warten,
is er den verlangten Muſchelbetrag für den Gegenſtand
einer Liebe vollſtändig zuſammenbringen kann dann be
ahlt er vorläufig die Hälfte und folgt bis zur erfolgten
ſeſtzahlung ſeiner Angebeteten in ihr Wigwam um ihr
Sclave zu ſein, anſtatt, wie üblich, umgekehrt. Jm Stamme

Hoopas wird heute noch, wie vor Jahrhunderten, das
Alutgeld für einen begangenen Mord in Muſcheln erlegt
nd in demſelben Gelde müſſen bei den Meewocs die
doctorrechnungen beglichen werden. Schon in grauer Vor
t wurde den Medicinmännern dieſes Stammes das be
eidenzwerthe Recht der Vorauszahlung eingeräumt und
er ihre Dienſte verlangt, ſchleudert ihnen eine Muſchel
nur vor die Füße ohne ein Wort zu ſagen. Jn der
dandlung ſeibſt liegt das unausgeſprochene Verlangen;
eb mir den Gegenwerth in Arzeneien und in deiner Hülfe.
dieſem Recht des Doctors ſteht aber ein Recht des
atienten gegenüber: ſtirbt er, dann dürfen ſeine Freunde
ten tödten.

„„Es iſt kaum nöthig zu bemerken, daß nicht alle
uſcheln, welche am Seeſtrande aufgeleſen werden
nen, als Geld verwandt werden ſondern nur ge
e Arten, die wenn gerade nicht ſehr ſelten, doch

nicht häufig ſind. Solche Unterſche dungen wurden
nd werden in allen Ländern der Muſchelwähruag ge
acht und iſt auch in der Natur der Sache begründet.
m der ganzen Nordpacificküſte entlang iſt es die von der
endet Dentalium genannte Muſchel, welcher die
re zu e wird als Geld in Umlauf geſetzt zu werden.
r volksthümlicher Name iſt bezeichnend für ihre Form:

m

mit der Scheere

Halle, Sonntag, 12. October 1884.,

et derartig verwachſen iſt, daß nur die Hälfte des Ringes

noch herausragt. Die
Torgau, den 10. Oktober. (Wahlangelegenheiten.

Nachdem Herr Dr. Horwitz aus Berlin, der bisherige „deutſch
freiſinnige Candidat unſeres Wahlkreiſes, ſeine Agitationsreiſe
durch denſelben beendet hat, iſt augenblicklich eine Stille einge
treten. Doch rüſten ſich die Parteien weiter zum Kampfe. Wie
man vernimmt, ſoll die Sache der Conſervativen nicht
ungünſtig ſtehen. Jnfolge einiger Artikel des hieſigen Kreis-
blatts, worin die Rede des Herrn Dr. Horwitz, die er im hieſigenTivoliſaale gehalten, einer eingehenden und ſachgemäßen Be

leuchtung unterzogen worden iſt, ſoll an manchen Orten ein
wahrnehmbarer Umſchwung in der politiſchen Anſchauung ein-
getreten ſein. Es wäre nur ſehr zu wünſchen, daß einfluß-
reiche Männer, welche treu zur Regierung unſeres Kaiſers
und ſeines Reichskanzlers ſtehen, mehr in den Vordergrund
treten möchten und in größeren Volksverſammlüngen
durch Belehrung und Aufklärung des Publikums ſich
verdient machen wollten. Da wir, Gottlob, ſolche Männer
haben, ſo wird gewiß dieſem vielſeitigen Wunſche willfahrt werden.
Nicht minder wäre es auch zu wünſchen, daß kurz vor den
Wahlen ſich der Candidat der Conſervativen, Herr Knauer, noch
in manchen Orten perſönlich präſentiren möche.

r-- Bitterfeld, 10. October. Jn unſerer Kantorei, einem
aus ca. 600 Mitgliedern beſtehenden geſellſchaftlichen Verein,
welcher unter der bewährten Leitung des um das hieſige Vereins-
leben ſo hochverdienten Herrn Kantors Müller ſich auch die
Pflege des gemiſchten Chorgeſanges angelegen ſein läßt, fand
vergangenen Donnerstag das erſte große Winterveranügen ſtatt.
Man hatte auch dieſes Mal die r Stadtkapelle, welche
ſchon vergangenes Jahr großen Beifall geerntet hatte, behufs
Ausführung eines größeren Concertes, engagirt. Wir hörten
neben kleineren Compoſitionen in vorzüglicher Ausführung die
„Tell“ und „Athalia“ Ouverture, die „Ungariſche Rhapſodie“
Nr. 1 von Liszt, eine große Fantaſie aus der Oper „Der Prophet“
von Meyerbeer und die Lohengrin-Fantaſie von Rich. Wagner.
Auch die Solovorträge der Herren Ulrich und Bender fanden
eine enthuſtaſtiſche Aufnahme. Wir ſprechen gewiß im Sinne
ſämmtlicher Mitglieder des genannten Vereins, wenn wir Herrn
Stadtmuſitdirektor Halle und ſeiner tüchtigen Kapelle für das
Gebotene beſtens danken, woran ſich der Wunſch knüpft, daß uns
von dieſer Seite bald wieder ein ſo ſeltener muſikaliſcher Genuß
in Ausficht geſtellt und geboten werden möge.

5 Aus Thüringen, 10. Oktober. Nachdem die tendenziöſen
Gerüchteß, welche die baldigſt bevorſtehende Verſtaatlichung der
kleinen wärngi chen Privathahnen behaupteten, ſeit einiger Zeit
verſtummt wird jetzt die Nachricht kolportirt, daß die vor
W eplante und vorbereitete Fuſion der NordhauſenErfurter
Bahn, Saalbahn und Weimar-Gerager Bahn nunmehr perfekt
werden ſolle. Wir ſind autoriſirt, mitzutheilen, daß abgeſehen
von einer rein formellen Vereinbarung unter den drei Verwal
tungen über eine vereinfachte Abrechnung u. dgl. hieran kein
wahres Wort iſt. Außer dem durch die finanzielle Lage der
Saalbahn und der Weimar-Geraer Bahn geſchaffenen Verhält
niſſe dieſer Geſellſchaften zu den betheiligten Regierungen ſteht
der Fuſionirung der prinzipielle Standpunkt der preußiſchen
Regierung entgegen, die jetzt l nicht mehr in die Schaff-
ung eines größeren Privatbahn-Complexes willigen wird.

UniverſitätsNachrichten.
Aus Würzburg, 7. Oktober, wird berichtet: Geſtern

wurde vom Landgericht dahier der Korpsſtudent Wilhelm von
Liebermann aus Berlin, der am 30. Juli d. J. auf der Dom
ſtraße mit friſchen „Schmiſſen“ abgefaßt wurde, wegen Paukerei
trotz ſeines Leugnens zu der für Duellanten üblichen Feſtungs
ſtrafe von drei Monaten verurtheilt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das prachtvolle Denkmal des Grafen von der

Mark, ein Meiſterwerk Gottfried Schadows, befindet ſich augen-
ſcheinlich in einem ſo verwahrloſten Zuſtande, daß eine gründ
liche Reinigung, vielleicht auch hier und da eine ſchonende, von
kunſtverſtändiger Hand vollzogene Ausbeſſerung nothwendig
wird. Das aus feinſtem weißen Marmor ausgeführte Denkmal
ſtellt bekanntlich den Sohn König Friedrich Wilhelms II. in
antikem Gewande ſchlafend daliegend dar, daneben Klotho und
Lacheſis den Lebensfaden haltend und ſpinnend, den Atropos,
die dritte im Bunde der Parzen, unerbittlich als Todesgöttin

abſchneidet. Das herrliche Monument iſt in der

Tuskshell, ſie ſtellt nämlich den Stoßzahn eines ſEle
phanten in Kleinem dar. Zutreffender iſt der Vergleich
mit einem Hahnenſporn, dem ſie bis auf die e voll
ſtändig gleicht. Eine bedeutende Rolle ſpielten dieſe Muſcheln
früher bei den einzigen ſeefahrenden Urbewohnern der
n. uen Welt: den Jndianern, welche von der Mündung
des Columbia bis hinauf nach Alaska wohnen und im
Pelzhandel die unternehmendſten Stämme des Nordweſtens
waren. Seit die Hudſonsbay Geſellſchaft atifing Woll
decken in Austauſch zu geben, wurde das Muſchelgeld auf
den Ausſterbeetat geſetzt und dient jetzt nur noch ſelten
dem Verkehr. Gegenwärtig iſt ein Sclave, ein Kahn, eine
Frau ſo und ſo viele Wolldecken werth, und das Muſchel
geld wird als Zierat getragen, wodurch es aber ebenſo
wenig entwerthet wird, wie die Perlen, welche zu einem
Halsband zuſammengereiht werden oder die Silberſtücke,
welche ſich die oberbayeriſchen Bauern an die Hoſen
nähen.

Es iſt von Jntereſſe, daß die meiſten Geldmuſcheln,
welche ſich im Beſitze dieſer Stämme befinden von euro
her Herkunft ſind. Jn den europäiſchen Küſtenge-
wäſſern giebt es nämlich eine Art Dentalium, welche der
amerikaniſchen ſehr ähnlich iſt Antalis entalis iſt der
wiſſenſchaftliche Name und mit ihr rüſteten ſich neben
anderen Tauſchartikeln die Schiffer aus, wenn ſie nach
der Nordpacificküſte ſegeln wollte, um Pelzhandel zu treiben,
ähnlich wie ſie ſich noch heute mit Kaurimuſcheln verſehen
müſſen, wenn ſie mit den Negerſtämmen Weſtafrika's in
Verkehr treten wollen. Die Nachbaren jener Stämme, die
Urbewohner von Alaska, nehmen noch heute dieſe Muſcheln,
europäiſcher und amerikaniſcher Art, an Zahlunggsſtatt an,
jedoch nur die, welche im Binnenlande wohnen und ſich
ihrer Racegenoſſen an der Küſte als Handelsvermittler
für gewiſſe Bedürfniſſe bedienen müſſen. Nebenbei ſei be
merkt, daß der Strand der Vancouverinſel als der vor
züglichſte Fundort für die amerikaniſche Art betrachtet wird
und dieſe dort etwas länger werden ſoll als an anderen
Küſtengegenden.

Die nordcaliforniſchen Jndianer, von welchen oben
die Rede war, ſuchen dieſe Muſcheln da an ihrer Küſte,
wo ſich der Klamath, der Shmith und Entriver in die
See ergießen und poliren ſie zunächſt ganz blank, ſo daß
ſie ſchneeweiß glänzen. Dann ſtellen ſie Schnüre aus
ihnen her von verſchiedener Länge, je nach dem Werthe,
welchen ſte darſtellen ſollen. Der Werth z 3 ſich in
geometriſcher Progreſſion mit der Länge. ie kürzeſte
Schnur M eine Kaufkraft gleich einem viertel Dollar,
und die längſte gleich zwei Dollars. Der Standard be-
ſteht in einer Schnur von der Länge eines Mannsarmes,
mit einer gewiſſen Anzahl größerer Muſcheln unterhalb

uckerrübe gefunden, welche mit einem Ringe aus einer Wagen

eſichtigung wird jedenfalls gern geſtattet.)
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orotheenſtädtiſchen Kirche, Eingang von der Mittelſtraße
rechts, errichtet und vom Miniſterium des königlichen Hauſes zu
unterhalten.

Jm pergameniſchen Saale der königlichen Muſeen
in Berlin iſt wiederum eine Anzahl intereſſanter und werth
voller Fundſtücke aus Pergamon aufgeſtellt worden. Außer dem
ziemlich wohl erhaltenen Marmorkopfe eines Jünglings, d
leicht gelocktes Haar, wie die zahlreichen Bohrlöcher beweiſen,
einen Bronzekranz trug, ſind es vorzugsweiſe Theile von reich
mit Grotesken und Aräbesken verzierten Frieſen und mehrere
kleine, reizend ornamentirte Sockeltheile, deren graziöſe, feine
Durchbildung Bewunderung erregt. Das von Prof. Thierſch
gemalte großartige Bild „Akropolis von Pergamon“ iſt vor
einiger Zeit behufs Erläuterung des Conzeſchen Vortrages über
Pergamon auf der Philologen Verſammlung zu Erfurt dorthin
expedirt worden, wird aber bald wieder zurückerwartet.

Die Reſtauration des Dogenpalaſtes in Venedig
iſt als eine durchaus gelungene zu bezeichnen. Vor Kurzem
wurde das Gerüſt, welches die unteren Arkaden des Dogen-
palaſtes auf der Front gegen die Piazetta ſeit drei Jahren ver-
hüllt hatte, entfernt. Die Kapitäle mit ihrem reichen ſiguralen
Schmuck ſind in geſchickter Weiſe ergänzt, ohne daß dabei die
Patina der alten Theile beſeitigt worden wäre. An dem Kapi-
täle, das an Stelle des alten geborſtenen ſammt der Säule neu
hergeſtellt werden mußte, iſt der urſprüngliche Styl-Charakter
vortrefflich wiedergegeben und außerdem der Stein künſtlich
patinirt. Die flachen Kreuzgewölbe ſind gegenwärtig durchweg
neu aus Hohlziegeln hergeſtellt.

Einen neuen Motor hat allem Anſcheine nach der
Amerikaner Keely entdeckt. Wie das „Newyorker Bell. J.“
meldet, hat Keely in Philadelphia ſeit Jahrzehnten an einem
von einer geheimnißvollen Kraft getriebenen Motor gearbeitet,
der bereits ungeheure Summen verſchlungen, die ſeine Freunde
geſpendet, wofür ſie von der Welt verſpottet wurden, weil die
große Erfindung niemals fur eine öffentliche Probe reif werden
wollte. Endlich aber hat Keely eine glänzende Genugthuung erfahren. Bei Sandy Hook ſtellte eine Regierun yelo miſſion
unter Zuziehung von militärtſchen Sachverſtändigen
Verſuche mit einer von ihm konſtruirten und mit ſeiner Kraft
geladenen Kanone an, welche die überraſchendſten Reſultate er
aben. Ein aus wenigen Tropfen Waſſers und atmoſphäriſcher
uft hergeſtelltes Gas ſchleuderte Projektile mit einer Ge

ſchwindigkeit von 523 Fuß in der Sekunde nach beträchtlichen
Entfernungen, und zwar wurden 20 Schüſſe mit derſelben
Ladung abgefeuert, ohne daß ſich die Kraft erſchöpfte. Oberſt
Hamilton, ein ebenſo tüchtiger Techniker wie Militär, erklärte,
es handle ſich hier entweder um eine gänzlich neue Kraft oder
um die vollſtändig neue Anwendung einer bereits bekannten.
Jedenfalls ſei die Sache von höchſtem Jntereſſe und unberechen-
barer Bedeutung.

Wie früher am Fuße des Felſens der Akropolis, ſo
wurden jetzt auch in Chalkis auf der Jnſel Euböa durch den
Archäologen Dr. Lampakis Katabomben entdeckt, von denen zwei
ſicherlich als chriſtliche Kirchen dienten.

Oberbaurath Baron Hanſen aus Wien begiebt ſich
dieſer Tage nach Kopenhagen. Seine Reiſe hängt mit dem
in Ausſicht genommenen Wiederaufbau des kürzlich durch Feuer
zerſtörten Königsſchloſſes Chriſtiansborg zuſammen, das Hanſen's
älterer Bruder erbaut hatte.

Zu den ausgezeichneten Erwerbungen, welche die könig-
liche Bibliothek in Berlin der hochherzigen Munificenz des
Kaiſers Wilhelm verdankt, iſt neuerdings eine werthvolle Be
reicherung der umfangreichen und vorzüglichen Sammlung
orientaliſcher Handſchriften gekommen. Wie der „Reichs
anzeiger“ berichtet, hatte vor einigen Monaten die bekannte
Firma Brill in Leiden, durch den in Syrien und Egypten reiſen
den ſchwediſchen Orientaliſten Pr. Landberg benachrichtigt, die
Gelegenheit benutzt, eine bedeutende Sammlung araäbiſcher
Handſchriften zu erſtehen. Sie gab, durch Vermittelung eines
angeſehenen Berliner Gelehrten, der Regierung
Nachricht von der Sammlung und bot ihr dieſelbe zum Kauf an.
Jn Folge deſſen erhielt Profeſſor Ahlwardt in Greifswald,
der als einer der gründlichſten Kenner der arabiſchen Literatur
bekannt und zugleich auch mit den arabiſchen Beſtänden
der königlichen Bibliothek genau vertraut iſt, den Auf-
trag, die Brill'ſche Handſchriften ſammlung an Ort und Stelle
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Ahlwardt's Bericht
bezeichnete die Sammlung als höchſt wünſchenswerthe Ergänzung
und Vervollſtändigung des auf der königlichen Bibliothek bereits
vorhandenen Beſtandes arabiſcher Handſchriften, und da ſich auch
andere hervorragende Sachverſtändige in demſelben Sinne

m
ne

des Ellbogens und einer gewiſſen Anzahl kleinerer über
dieſem Punkte. Es iſt nämlich nicht gleichgültig, von
welcher Größe die Muſcheln ſind ſehr kleine werden als
werthlos betrachtet, ebenſo ſolche, deren Form oder Farbe
nicht ganz fehlerfrei iſt; die Uebrigen werden nach ihrer
Größe geſchätzt: zwei Zoll Länge iſt das Höchſtmaß.
Dieſe Schnüre haben nie bei den binnenländiſchen Jn-
dianern curſirt; dieſe verlangten im Austauſche gegen
ihre Bogen und Pfeile farbige, glänzende, große Muſcheln,
wie ſie aus den Gewäſſern des Stillen Oceans nach
Europa verführt werden um dort als Nippſachen zu die
nen. Dieſe Muſcheln, welche gleich den Juwelen, als
Zierat, nicht als Geld betrachtet wurden, gewannen an
Werth, je weiter nach dem Jnlande ſie von Hand zu
Hand wanderten und berichtete doch vor wenigen Jahren
ein Mitarbeiter der Smithſonian Jnſtitution, daß er gegen-
wärtig geweſen ſei, als in NeuMexiko ein Jndianer ein
Pferd für eine einzige Muſchel verkaufte für eine Ohr
muſchel (Haliotis refuscens) die an der Küſte Südkali-
forniens, wo ſie Abalone genannt wird, ziemlich häufig
gefunden wird. Die Jndianer lernen übrigens immer
mehr den Werth aller Waaren mit demſelben Maßſtabe
wie ihre weißen Nachbarn meſſen und bei dieſer Werth
ſchätzung das amerikaniſche Geld zu Grunde zu legen.
Nur noch an der Pacificküſte rechnen ſie, wie erwähnt,
theils nach Wolldecken, theils nach Muſcheln und ganz
ſicher iſt das gänzliche Verſchwinden dieſer Währungen
nur noch eine Frage kurzer Zeit. Oeſtlich von den Felſen-
gebirgen wiſſen die Rothhäute ſchon ſeit Langem Onkel
Sam's Dollars ſo richtig zu würdigen, daß ſie mit Recht
als fanatiſche „Hartgeldleute“ gelten. Von ihrem früheren
Gelde haben ſie nur noch einige Wampumgürtel im Beſitz,
die, als Reliquien betrachtet, von Geſchlecht zu Geſchlecht
forterbten, denn ſie bilden eine Art von Documenten,
welche nur von den Medicinmännern verſtanden wer-
den. Die Schrift wird gebildet aus Figuren von kleinen
Muſcheln im Zuſammenhange mit Farbenzuſammenſtellungen.
Früher hatten dieſe Wampums noch den anderen Zweck
als Tauſchmittel zu dienen und ſelbſt die erſten Anſiedler
Neu Englands machten in dieſem Sinne Gebrauch von
ihnen, weil es ihnen an anderen Werthmeſſern fehlte.
Es iſt uns die intereſſante Aufzeichnung eines puritani-
ſchen Predigers aus dem Jahre 1670 erhalten, in welcherer klagt, de ihm ein Gehalt von L. 160 in Naturalien

bewilligt worden ſei, er aber ſchließlich mit L. 120 in
baarem Gelde habe arſtehen müſſen.
hinzu: unter baarem Gelde verſtände er Biberfelle, ſchwarzen
und weißen Wampum.

Erläuternd fügt er

(Sehluß ſolgt.)
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glaubte der Kultusminiſter, unter Mitwirkung des
für den Ankauf aus Allerhöchſten Dispo

tionsfonds verwenden zu ſollen. Dieſe Verwendung hat den
gewünſchten Erfolg gehabt. Der Kaiſer hat die dazu erforder
üchen Gelder bewilligt. Die angekaufte Sammlung enthält in
1052 Bänden etwa 1600 Werke kleinen und großen Umfanges.
Sie zeichnet ſich durch eine große Ae alter und ſchön, zum
Theil ſehr ſchön geſchriebener Handſchriften aus, von denen
manche ſehr ſelten, einige ſogar einzig in ihrer Art ſind.

äußerten, glaubte

n ſichi

Militär und Marine.
Wilhelmshaven, 4. October. Der „WeſerZtg.“ ſchreibt

man von hier: Die Korvette „Bismarck“ wurde heute Vormittag
mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt und wird in der nächſten
Woche mit der Proviantirung und Einnahme von Munition be

innen, um alsdann auf die Rhede zu legen und die vorgeſchrie
enen Probefahrten abzuhalten. Die Einnahme von Kohlon ge

ſchah bereits während der Ausrüſtung auf der Bauwerft. Die
Korvette „Ariadne“ liegt ſeit ihrer Ankunft an der Kohlenbrücke,
woſelbſt von der Werſt kleinere Reparaturen und für die Ewpee
dition erforderliche Umbauten vorgenommen werden. ie
„Ariadne' iſt bekanntlich ſeit dem Frühjahr zur Ausbildung von
VierjährigFreiwilligen im Dienſt und hat an den Flotten-
manövern in der Nord und Oſtſee regen Antheil genommen,
es iſt daher ein theilweiſer Erſatz für die Takelung nothwendig
geworden, ebenſo ſind Ausbeſſerungen am Schiffe ſelbſt und denBoten für die Entſendung nach der Weſtküſte unumgänglich.
Was die Proviantirung des Geſchwaders und die Ausrüſtung
der Bekleidungskammern anbetrifft, ſo wird hierauf ganz be
ſondere Sorgfalt verwendet; namentlich werden größere Quan
titäten von Preſerven und für die Tropen geeignete Nahrungs-
mittel mitgenommenf, was auch zum Theil durch den Umſtand
begründet iſt, daß an der Weſtküſte ein Auffüllen von Proviant
mit großen Schwierigkeiten und Koſten verknüpft iſt. Der Chef
des Geſchwaders Kontreadmiral Knorr, wird erſt kurz vor dem
Auslaufen der Schiffe hier eintreffen und den Oberbefehl über
nehmen. Die Stationirung ſoll ſich vor der Hand auf die Dauer
von einem Jahre erſtrecken.

Für das Geſchwader, welches in den nächſten Tagen
unter dem Kommando des Kontre- Admirals Knorr nach den
weſt afrikaniſchen Gewäſſern abgeht, iſt von der Ad-
miralität eine beſonders ſorgfältige und umfangreiche Ausrüſtung

anbefohlen worden. Verpr er vieGeſchwader deſignirten Schiffe ſind außerordentliche Zugeſtänd
niſſe gemacht worden und namentlich ſollen Präſerven, Gemüſe
und friſche Fleiſchſpeiſen im ausgedehnten Maße zur Verabreich
ung an die Mannſchaften S Auch werden die Mon-
tirungskammern der Schiffe mit Nackenſchleiern und Strohhüten
für die Mannſchaften reichlich ausgerüſtet werden. Zur mög
lichſten Abwehr der Sonnengluth werden die Strohhüte ferner
noch mit Ueberzügen verſehen werden. Man darf nach dieſen
Vorbereitungen annehmen, daß den Schiffen umfangreiche Land
ungen bevorſtehen werden.

Vermiſchtes.
[Köſtliche n r Eine volksthümliche

Geſchichte des deutſchfranzö iſchen Krieges in
japaniſcher Sprache iſt vor einiger Zeit von einem

Der Verproviantirung aller vier für das

l

naturgemäß in der bekannten Zeichenmanier der japaniſchen
Künſtler gehalten ſind. Merkwürdigerweiſe tragen dieſe
Bilder alleſammt deutſche Ueberſchriften, die zum Theil
eine ſehr drollige Ungeſchicklichkeit in der Handhabung
unſerer Sprache verrathen. So heißt es auf dem Schlachten-
bilde von Gravelotte: „König Wilhelm, die preußiſchen
Truppen vor Gravelotte ausſcheltend“. Vermuthlich hat
das urſprüngliche, franzöſiſche Wort haranguer geheißen.Aus ihm iſt dann die deutſche Ueberſetzung rauchen

gemacht worden.
[Ueber den Umfang des Fernſprechverkehrs

in Deutſchland und Frankreich] bringt die N. A. Z.
aus Anlaß eines Times- Artikels einige intereſſante be-
richtigende Angaben. Danach beſtehen innerhalb des
Reichs Telegraphengebiets Stadt Fernſprech Einrichtungen
nicht in 21 Städten, wie die „Times“ annimmt, ſondern
in 45. Die Geſammtzahl der Theilnehmer beträgt nicht
4000, ſondern 7549, überſchreitet mithin die für Frankreich
mit 5535 angegebene Geſammtzahl um mehr als 2000.
Auf je 10000 Einwohner kommen in Berlin 17 (nicht 9)
Theilnehmer, in Mannheim 41, in Hamburg 28, in Frank
furt a. M. 25, in Stettin 23, in Mülhauſen (Elſaß)
22 u. ſ. w. Auch dieſe Durchſchnittszahlen ſind daher
faſt durchweg höher, als in den entſprechenden franzöſiſchen
Orten (Paris, Lyon, Bordeaux je 14, Calais, St. Pierre
je 22, Havre 18). Nach den augenblicklich vorliegenden An
meldungen wird die Geſammtzahl der Theilnehmer an ſtädti
ſchen Fernſprecheinrichtungen innerhalb des deutſchen Reichs
telegraphengebiets vorausſichtlich noch vor Ablauf des gegen
wärtigen Rechnungsjahres die Ziffer von 9000 erreichen.

Gerichtsweſen.
Das Reichsgericht hat bekanntlich die Theorie aufgeſtellt,daß auch mit einem untauglichen Objekt ein ſtrafbarer Verſuch

unternommen werden könne. Dieſe in der Wiſſenſchaft vielfach
beſtrittene Theorie des höchſten Gerichtshofes kam in der An-
klage zum Ausdruck, die gegen die 15jährige Eliſe Mendel
wegen verſuchten Kindesmordes, und Beiſeiteſchaffung
einer Leiche geſtern vor der IV. Strafkammer hieſigen Land-
gerichts J. verhandelt wurde. Die Angekagte gebar in der Nacht
vom 14. zum 15. Juli cr. ein Kind, welches ſie in ihrer Ver
weiflung zu tödten beabſichtigte. Sie warf zu dieſem Zweckber Neugeborenen eine aus einem Handtuche geknüpfte Schlinge

um den Hals, zog dieſelbe zu und verſcharrte aldann den Leich-
nam in dem Garten des Hauſes ihrer Dienſtherrſchaft. Nach
dem Gutachten des Geh. Raths Dr. Wolff, welcher die Leiche
ſecirt hat, war das Kind überhaupt nicht lebensfähig, iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach bald nach der Geburt verſtorben und ein
Handtuch kann auch nicht als ein geeignetes Mittel erſcheinen, eine
Erdroſſelung herbeizuführen. Entſprechend dem obigen theoreti
ſchen Satze des Reichsgerichts wurde die Angeklagte daher nur
wegen verſuchten Kindesmordes c. unter Anklage geſtellt. Der
Staatsanwalt erachtete die Entſcheidung des Reichsgerichts als

lich werde, den hier zu Tage getretenen verbrecheri
Willen mit einer Strafe zu belegen. Er
ein Jahr Gefängniß für das verſuchte Verbrechen und vierzehn
Tage a für die begangene rer r Der Vertheidiger
ſtellte ſich in ſeinen Ausführungen auf die Seite der Gegner der
reichsgerichtlichen Auffaſſung und beantragte demgemäß die Frei
ſprechung ſeiner Clientin von der ſchweren Anklage des ver
ſuchten Kindesmordes. Der Gerichtshof trat aber den Ausfuhr-
ungen des Staatsanwalts bei und verurtheilte die Angeklagte zu
neun Monaten Geſängniß reſp. zu vierzehn Tagen Haft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. October.

Kronprinz. Rentier Reiner u. Rechtsanwalt Kraft a. Ham
burg. Jngen. Jllauer a. Cöln. Gutsbeſ. Hilbert a. Oſſig i
Fabrikant Schurich a. Dresden. Die Kaufl. Brandt a. Pforz
heim, Junich a. Gera, Harniſch a. Breslau, Weſtphal u. Dreyer
a. Berlin, Schöber a. Magdeburg, Reimann a. Lübeck, Tuchert
a. Dresden, Winkler a. Herzberg, Pfaff a. München, Gold-
ſchmidt a. Frankfurt a M., Raabe a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Oberſt-Lieut. a. D. Poſeck m. Sohn g
Sondershauſen. Hauptmann Gregorius m. Fam. a. Saarlouis,
Frau Lagerheim m. Tochter a. Stockholm. ie Kaufl. Heine
mann u. Oppenheimer a. Frankfurt a M., Freund a. Dresden
Lerch a. Pforzheim, Hammerſtein, Jacob u. Weigert a. BerlinHerzbach a. Cöln, Braun a Brüſſel, Wiechell a. Kerden, Mark

a. Dortmund, Wintzer a. Barmen, Patzelt a. Schneidemühl
Frau Amtsrichter Wüſte a. Dresden. Fräulein Henrici g.
r Zürich. Jabrit tenf tStadt Zürich. Fabrikant Frankenſtein a. Budapeſt. DiKaufl. Vogel a Eger, Brandt a. Greiz, Ehrich g. gehaner
Chriſtophle a. St. Gallen, Zitzmann a. Bremen, Becher a. Arn

da wirr Bebra, er et r gar aellbrück, Eiſel a. Hetersleben, Zippel a. Gera, Mein tRoſtock, Faulmann a. Auma. hardt a.
Stadt Dresden. Gutsbeſ. Maler a. Altenfeld. Director

Harig m. Gem. a. Berlin. Rentier Wilde a. Meiningen. Jnſp
Engelke a. Arnſtadt. Veinant a. Zürich. Krier a. Dietenhofen.
Hekonom Mämpel a. Freimfelde. Kaufl.: Voigt a. Magdeburg
Borchert a. Berlin, Wille u. Dorné a. Berlin, Winter a. Dres
den, Woldemar u. Kohl a. Naumburg. Steiger Bork a. Neu
dorf., Rittergutsbeſ. Knauth a. Weddingen. Droguiſt Funke g
Hamburg. Fabrikbeſ. Rödel a. Seehauſen. Oberförſter Pinkert
a. Spier. Referendar Driloff a. OAdenburg. Director Nauge
a. Gräfinau. Die Kaufl. Lenk a Elſterberg, Schulze a. Berlin
Krongcher a. Bamberg, Bier a. Cöln. gPreußiſcher Hof. Amtsrichter Gutmann a. Greifswald
Baurath Braun m Gem. a. Düſſeldorf. Fabrikbeſ, Caſtner a.
Nürnberg. Fabrikbeſ. Hühnerkopf a. Halberſtadt. Sem.Lehrer
Gramm a. Denter. Jnſp. Porte a. Brünn. Dr. med. Rüdiger
a. Brünn. Baurath Noſſeck a. Dresden. Fabrikant Brahn a
Zeulenrode. Jngen. Krauſe a. Berlin. Gutsbeſ. Graupner g.
Lauterbach. Lanpwirth Friedrich a. Reinsdorf. Die Kauf
Eckardt a. Annaberg, Jäger a. Chemnitz, Schmidt a. Schneeberg,

Herr a. J Linder per Breslau. toldener Ring. Dr. med. Pelizäus a. Elgersburg FabriHerzfelder a. Salzbrunn. Jngen. Spandler g. Prap äp v
v. Dettmann a. Straßburg. Die Kaufl. Boye a. Magdeburg,
Hager a. Köpenick, Zimmermann a. Berlin, Steuer a. Elberfeld
Spangenberger g. Hagen, Stern a. Berlin, Uhlig a. Erfurt
Herzfelder a. Nürnberg, Schmidt a. Pforzheim, Hamann a
Plauen i V., Waſſermann a. Elberfeld, W. Hauersmeiſter a.en Geſandtſchaftsattaché in Paris verfaßt worden.

Dieſelbe iſt mit vielen Jlluſtrationen verſehen, welche einen Segen für die Rechtſprechung, da es nach derſelben mög- Chemnitz, Lehmann a. Caſſel, Schunig a. Deſſau.

Baentsch d Behrens
Bisen- Giesserei Maschinen Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben

2 ſilberne Staatsmedaillen, Halle a/s., Regenw'alde,
goldene, ſilberne c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

Deutsches Reichspatent
Ludwicsdütter Sohrotühlen t Kchrotapparat aus

DiaDaptstad für Hand-, Göpel- und Danpfdetrieo

zur Herſtellung grieſigen oder mehligen Schrots zu Futterzwecken
für Brennereien, Schwarzbrodbäckereien e.

Seit ſieben Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unüber-
troffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Hand-
habung, leichter Aufſtellung; von unerreichter Haltbarkeit des eigent
lichen Schrotapparats, geringſte Koſten für Schärfung deſſelben bei
eintretender Abſtumpfung.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrot-
proben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco. [8061

eAufruf.
Am 13. d. Mts. ſtarb unſer werther Kollege Wendt in Alt-

ranſtädt, Kreis Merſeburg, Ephorie Lützen, im 46. Lebensjahre.
Derſelbe hinterläßt eine Wittwe und 13 insgeſammt unverſorgte und
zum größten Theil unerzogene Kinder, während die ihn überlebende
Wittwe ohne alles Vermögen daſteht. Die Familie iſt in Folge deſſen
der größten Noth und der größten Hilfsbedürftigkeit ausgeſetzt, zumal
der verſtorbene Kollege längere Zeit Linderung ſeines Leidens außerhalb
des Hauſes ſuchen mußte.

Edeldenkende Herzen werden gebeten, in ſolcher Noth der unglück
lichen Familie zu gedenken und Gaben der Liebe freundlichſt an Kantor
Freitag in Keuſchberg bei Dürrenberg ſenden zu wollen.

Quittung hierüber wird ſeiner Zeit im m der Provinz
Sachſen erfolgen. rüger, Lehrer.

AusſchreibunDie Lieferung von 124 ebm gelöſchtem A. frco. Bauſtelle zum

Neubau eines Pferde, Ochſen und Federviehſtalles auf dem Kämme-
reigut in Beeſen ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 11. Oktober 1884. Der Stadtbaurath.
Lohausen-12548)]

Pferde- Verkauf.
V Ein Paar egale ſchöne Goldfuchsſtuten, Gra
ditzer Blut, mit egalen Pleſſen und weißen Hinter

füßen, 4 u. 6 Jahr alt, fromm und flott im Geſchirr,
paſſend für einen Officier; ſowie ein Reitpferd,

S hannbverſche ſchwarzbraune Stute, 5“ 6“ groß, 7 Jahr
alt, fromm, ſchöne Figur, für 300 Pfund ſtark genug, vor der Front
geritten, ſind preiswerth zu verkaufen. Offerten unter M. m. 32164

beförd. Rud. Mosse, Brüderſtraße 6. [12532
Von heute, Sonntag früh ab ſtehen großeund kleine magere Landſchweine e.

e Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum „golde
nen Pflug“ in Halle.
12541] Fr. Rolle aus Halle, Geiſtſtraße Nr. 30.

Offene und eſuchte
Stellen

Jnſpectoren, led. u. verh., Ober-,
Feld u. Hofverwalter, in Rüben-
kultur und allen Branchen der
Oeconomie tüchtig, empfiehlt d.
Herren Prinzipalen koſtenlos der
Landw. Beamt.-Verein Leipzig,
Brühl 65, Tr. D. [12528

Tohlervorardetter

auf Holzfilterplatten voneiner Meaſchinenfabrit geſucht.

Offerten ſind sub K. 96
an die Exped. d. Blattes zu
richten. [12208
Sofort oder per 1. November er.

wird auf Domaine Cuculau bei

kann.
beten.

Solide, tüchtige Agenten eine
jeden Standes werden bei hohe
Verdienſte für den Vertrieb vo
geſetzlich erlaubten leicht verkäuf

lichen Staats- und Prämien-
Looſen angeſtellt. Franco- Offerten
an Bankhaus Max Grünwald,
Frankfurt a. M. 12526

Ein anſtändiges fleißiges Mäd-
chen ſucht zum 15. Januar oder
ſpäter Stellung auf einem mittleren
Gute, wo ſie ſich unter freundlicher
Anleitung der Hausfrau in der
Wirthſchaft tüchtig ausbilden könnte. P
Etwas Erfahrung, Luſt und guter
Wille ſind vorhanden. Gefällige
Offerten zu richten an O. P. poſt-
lagernd Eiſenberg S.-A. [[12534

Per 15. November er. wird eine
erfahrene, tüchtige Wirthſchafterin
auf einer Domaine Thüringens
geſucht. Dieſelbe muß gute Zeug-
niſſe aufweiſen können und in allen
Sachen, feiner Küche, Schlachten pp.
bewandert ſein. Zeugnißabſchriften
einzuſenden unter R. O. 92 poſt-
lagernd Naumburg a. S. [12510

Permiethungen.

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen,
Magdeburgerſtr. 36 II. vis-à-vis
den Kliniken. [12512

Reſtaurationslocal.
Ein hier in der Hauptſtraße

gelegenes Local, für ein feines
Reſtaurant oder Weinſtube vor
züglich geeignet, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres bei
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

12508

e. rFriedrichſtraße 35
ſind herrſchaftl. Wohnungen, Bel
Etage u. 2 Treppen, auf Wunſch
mit Stallg., Wagenremiſe u. Kut-
ſcherſtube ſof. od. 1. April z. ver
miethen. Näheres (11894

Heinrichſtraße 4 II.

Pernburgerſtraße 11
iſt die neu eingerichtete yerrſchaft-liche Bel-Etage, eine ſeneee

kleine Giebelwohnung und ein
ſchöner gewölbter Pferdeſtall mit
Wagenremiſe und Futterboden ſo-
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

Königſtraße 21
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Bel
Etage, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern, Badeeinrichtung und
Zubehör pr. ſofort zu vermiethen.
Näheres Königſtraßze 30 part.
12302)

Die von dem Rentier Herrn
Fiedler bewohnte in der I. Etage
gelegene Wohnung iſt wegen To-
desfall zu vermiethen u. 1. April 1885

zu beziehen. Karlſtr. 24.
[12460

Möbl. Wohnung gr. Ulrichs-
ſtraſze 52. Günther.

An 1 oder 2 ruhige Leute
Wohnung, 2Stuben, 2 Kammern

er 1. Jan. zu vermiethen. [12540
Geſchwiſter Meinel,

Dachritzgaſſe.
Ein brauner ſchotthariger Hühner

hund iſt zugelaufen,
ung der Unkoſten abzuholen bei
dem Ziegelbrenner Naundorf
in Gnoelbzig. [12513
e Trunksucht

in allen Stadien beseitigt nach
10jähbriger Praxis reell und ge-
wissenhaft auch ohne Vorwissen,
unter Garantie Th. Konetzky,
Berlin, Brunnenstr. 53, Ertünder
der Radikalkuren u. Specialist f.
Trunksucht-Leidende. Amtl. be-
glaubigte Danksagungssechreib.,
Welche die Wirkung meiner un-
übertroffenen Mittel g. d. der Nach-
ahmer beweisen, gratis. [12497

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Krühnt

Verlegte meine Schloſſerei
nebſt Wohnung von Georg
ſtraße 1 nach gr. Ulrich
ſtraße 11 Hof r.
12523] E. BRerger.

Zur Jagd!
Habe feine Lancaſter- und Le

faucheux-Gewehre, Teſchings ohne
Knall 2c. ganz billig zu verkaufen.

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

12520

Doppel-Bier,
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranten,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach

die von Mafer-
mal in Nordhauſen a/H.Jn Original Gebinden a Jieſche

zubeziehen von Herrn E. Lehmer,
Rathhausgaſſe. (12161

Familien-Uachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. E. Schünemann mit

Bankier Hrn. Ed. Schmidt (Ochtmers
leben). Frl. Roſalie Schmidt mit Malz
fabrikanten Hrn. Rich. Blanke (Mag
deburg Buckau).

rau
Alt

Chauſſee-Aufſeher W.
i iederndodeleben). Hr. Emil

Meier n GasanſtaltsDirect. W. Thormeyer (Oſchersleben).
Frau Marie Ahlfeld geb. Schmidt (Mag
deburg). Frau Friederike Arnold geb.
Carell (Magdeburg). Stadtrath Gufſt.A. Leidloff Wagheburg Förſter a. D.

Friedr. Aug. Ebers (Neuhaldensleber).
Frau Golda Herzberg geb. Hirſch (Mag
deburg). Reſtaurat. G. Wolter (Mag-
deburg). e Catharina Schmidt geb.
Schütze (Wolmirſtedt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bodo

v. Mansberg Berlin). Hrn. Prem.

s Jagow eHrn. Prediger Krauſe (Friedland).Eine Tochter: r K. K. Oberſt
Frhrn. v. Bothmer (Linz). Hrn. Kl.
Amtsrath Auguſtin (Rampitz). fGeſtorben: Hrn. Kgl. Landrath Gra
v. Schlieffen Tochter Maria (Pyrib.
drhr Carl v. Ledebur auf der Bu
Lahneck b/Oberlahnſtein. Frau e
von Szymanski geb. Hilgers (Berlin)
Ober App.Rath a. D. Frhr. Bis
Friedr. Langwerth v. Simmern (Wi
baden).
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